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W hr deutſchen Brüder, die ihr aus den Gauen

Des deutſchen Vakerlands hierher geeilt,
Euch gilt mein Gruß, euch wie den deutſchen Frauen,
Euch alle grüß' ich, die ihr bei uns weilt!

Denn heute darf kein echter Deutſcher fehlen,
Es gilt zu zeigen, wer noch deutſchen Geiſt
Jm Jnnern fühlt die Tatkraft weiß zu ſtählen
Für den Tag, der den Weg zum Aufſtieg weiſt.

Was iſt es nun, das heuke uns vereinigt
Zu einem Feſt am deutſchen Saaleſtrand,
Wo deutſcher Geiſt die ſchlechte Luft gereinigt,
Die einſt durchwehte dieſes rote Land?
Wir wollen kilgen eine alte Schande,
Die freche Bubenhand hier jäh vollbracht;
Es hat der frev'le Mut der roken Bande
Vor einem Denkmal nicht mal halt gemacht.

Und dieſes Denkmal, das dem großen Denker,
Dem hehren deutſchen Feldherrn einſt geſetzt,
Dem Freunde Bismarcks, Deutſchlands Schlachtenlenker,
Hat äußerlich der Pöbel frech verletzt.
An ſeinen Geiſt, da konnten ſie nicht rühren,
Er lebt im Volke unverändert fork;

So wie wir jetzk das Denkmal neu errichken
Als Anerkennung ſeiner großen Tatk,
So denken wir erneut an unſ're Pflichten,
Die heut' ein jeder zu erfüllen hat!
Symboliſch möchte ich die Feier nennen,
Da Woltkes Stkandbild heute neu erſtehk;
Ein jeder Deutſche muß es klar erkennen,
Daß nur durch Kampf der Weg zum Aufſtieg geht.

Deutſch ſein heißt kämpfen für die deutſchen Farben,
Für unſ're alten Farben Schwarz- weiß rot!
Soll denn das Volk noch lang im Elend darben?
Wenn ja dann lieber ehrenvollen Tod!
Doch wenn wir einig, wie die Väker waren,
Dann führt der Kampf zu einem ſichern Sieg!
Es muß Gerechtigkeit uns widerfahren,

Mit Gottes Hilfe die bis heute ſchwieg.

So können wir die Freiheit uns erringen;
Die Freiheit aber iſt das höchſte Gut;
Und unter unſ'res deutſchen Adlers Schwingen,
Da faſſen wir zu neuem Leben Mut
Als freier Burſch auf freier deutſcher Erde,
Mit freiem Schwert in freier deutſcher Hand!
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Das Heer, das er zum Siege durfte führen,
Wird auferſtehn als ſich'rer deutſcher Hork.

Daß unſ're Heimat unſer eigen werde
Erſtreben wir, mein teures Vakerland!
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Erzieher des deutſchen Volkes
as deutſche Volk iſt ſouverän, mündig.

So ſteht's in der Weimarer Verfaſſung
klipp und klar. Wozu braucht es noch
Erzieher? Im AUamen des ſouveränen
PDolkes wird Recht geſprochen, wird
regiert, DPolkes Stimme iſt oberſtes Ge-
ſetz, oberſte Gewalt! Und gar noch Er

zieher aus der Pergangenheit, mit der
man doch ganz und gar gebrochen hat! Uein, das Ge
ſchickh, das die ſchwarz-weiß-rote Fahne im neuen
Deutſchland erlitten hat, widerfuhr auch den deutſchen
Männern, die man im alten Deutſchland als Führer,
Dorbilder und Erzieher anſprach. Denn die Reichs
verfaſſung, die den Nichtdeutſchen Preuß zum Pater hat,
macht nicht nur das deutſche Volk erziehungsüberflüſſig,
ſie haucht ihm auch im Artikel 148 die Dölkerverſöhnung
ein. Und deshalb haben Männer wie die Sieger von
Leuthen, von Leipzig und Sedan keine Befähigung zu
Erziehern des deutſchen Volkes nachnovemberlicher
Zeit. Ein Hello von Gerlach, ein Guidde, ein Förſter,
die da lehren, den Stiefel zu küſſen, der uns vor den
Bauch tritt, entſprechen ſchon eher dem Geiſte des
Artikels 148 der Weimarer Perfaſſung.
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Aber, wie geſagt, das deutſche Volk iſt großjährig,
es braucht keine Erzieher und keine Porbilder. Es weiß,
was es will. Das lehrten ja die letzten Reichstags
wahlen wieder. Faſt vier Millionen mündige Deutſche
ſchwuren auf die Lehren und Grundſätze eines Sobelſohn,
Braunſtein, Apfelbaum und Hölz. Und der geiſtig
anormale „Prophet“ Häuſſer, der in ſeinem „Partei-
programm“ alle köpfen laſſen will, die nicht ſo wollen,
wie er will, konnte doch ungefähr 24 000 Gleichgeſinnte
unter dem ſouveränen deutſchen Polke auf ſeinen Uamen
vereinigen. Wie überhaupt die Reichstagswahl mit ihren
zwei Dutzend Wahlvorſchlägen und ihrer gleichzeitigen
uspendelung nach den Kußenſeiten bewies, daß ein
neugeborener Säugling mündiger iſt als das ſouveräne
deutſche Dolk.

Jedes andere Polk, das von gewiſſenloſen Dema-
gogen ſo ſchmählich betrogen worden wäre wie das deut
ſche, das ſo handgreifliche Beweiſe von der Mißwirtſchaft
dieſer roten Parteibonzen erfahren hätte, würde wie ein
Mann dieſe läſtige und ſchmachvolle Feſſel abſchütteln.
Aber das ſouveräne deutſche Polk, das, ach, ſo herzlich
wenig politiſchen Sinn hat, glaubt in ſeinem ſechſten
Teile immer noch, daß der 9. November 19j8 ein
glückbringender Wendepunkt in ſeinem Geſchicke war.
Dieſe zehn Millionen glauben, daß der 9. November 1918
ein größerer nationaler Gedenktag iſt als der 18. Ja-
nuar 1871, an dem drei gyoße Männer, Wilhelm I.,
Bismarck und Moltkh zu Verſailles das Deutſche
Reich errichteten. Sie hauten die Steine zu dieſem
mächtigen Bau mit dem Schwerte, und ſo lange dieſes
ſcharf und blank war, konnte ihn kein Sturm ins
Wanken bringen. Doch dieſes Werkzeug iſt nach der
Derfaſſung des ſouveränen deutſchen Polkes, die auf
Dölkerverſöhnung abgeſtimmt iſt, verpönt. Was braucht
auch ein PVolk, das die freieſte Perfaſſung der Welt hat,
Waffen! Es hat ſeine verbrieften Grundrechte, iſt frei
und ſelbſtändig, ſoweit es die Spahis in Dortmund und
die Senegaleſen in der Pfalz zulaſſen. „Die Staats-
gewalt geht vom Polke aus“, lautet Artikel der
Keichsverfaſſung. Herr General Degoutte hält dies für

woran uns die Kuferſtehung
Moltkes in Halle erinnert

Zur Enthüllung am 11. Mai 1924.
Von Geh. Rat Prof. Dr. Richard Pestoer,

o. Profeſſor an der Univerſität Halle-Wittenberg.
Vom Turnvater Jahn wird erzählt, daß er ſeine Schüler

ohrfeigte, wenn ſie ihm nicht ſagen konnten, woran ſie das der
Viktorig beraubte Brandenburger Tor erinnerte. Wer heute
ſolche nationalpädagogiſche Denkzettel austeilen wollte, wüßte
wohl kaum, wo er anfangen und aufhören ſollte. Die Schän-
dungen einer großen Vergangenheit ſind ſo zahlreich und
mannigfaltig, daß ſie das Ehrgefühl der Nation eher abge-
ſtumpft als aufgerüttelt haben. Es muß ſchon ein Ereignis be-
ſonderer Art ſein, wenn es auf unſer Volk wie der Raub der
Viktoria wirken ſoll. Daß das Attentat auf das Kaiſerdenkmat
in Halle am 1. Januar 1923 die Novemberwunde von 10918 in
ganz Deutſchland wieder aufriß, wird durch die eindrucksvolle
Symbolik der Vergangenheit erklärt; denn es war kein Zufall,
daß gerade Moltke von der Seite Kaiſer Wilhelms I. und Bis-
marcks hinweggeriſſen wurde, obwohl die wurzelloſen, jugend-
lichen Frevler den Generalſeldmarſchall mit ſeinem Neffen, dem
Generaloberſten, verwechſelt hatten. Das durch den Kaiſer und
Bismarck repräſentierte Reich zu ſprengen, iſt ihnen ſo wenig
wie den inneren und äußeren Reichsfeinden von 1918 gelungen.
Mit der Zerſtörung des Moltkeſtandbildes wurde aufs neue zum
Ausdruck gebracht, daß unſer Volk durch eigene Schuld und
feindlichen Urteilsſpruch zu einem ſchimpflichen Eunuchendaſein
in Schutzloſigkeit und Ohnmacht verdammt iſt.

Wir aber wollen uns durch den Repräſentanten der deut
ſchen Waffenmacht erinnern laſſen, was der deutſche „Militaris-
mus“ in Wahrheit geweſen iſt und wieder werden muß. Seht
euch die ſchlanke Geſtalt und den edlen, fein gemeißelten Kopf
des Feldherrn wieder einmal recht genau an. Jſt das der
Säbelraßler und Maſſenmörder, iſt das der blutdürſtige Barbar,
den eine feile Propaganda aus dem deutſchen Kriegsmanne ge-
macht hat? Wo in aller Welt treffen wir wieder dieſe harmo-
niſche Vereinigung von Denken und Willenskraft, von Kühn-
heit und Zartheit, von nüchterner Sachlichkeit und künſtleriſchem
Empfinden?

uf ihn trifft mehr zu, was Goethe von Schiller geſagt
hat, daß hinter ihm im weſenloſen Scheine das alle bändigende
Gemeine lag. Ein Deutſcher, der in der Schule des Lebens zu
darben und zu ſchweigen gelernt hatte, ein treuer Sohn unſeres
Volkes iſt der große Lehrmeiſter und Führer unſeres Heeres
geworden, dem wir das Reich verdanken. Sein vorbildliches
Leben wird immer ein unvergängliches Denkmal der Veranke-
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einen köſtlichen Witz und wettet, daß er jeden fran
zöſiſchen Spitzel im beſetzten und unbeſetzten Deutſchland
ſchützen kann, denn um die Staatsgewalt des deutſchen
Volkes in den von ihm beltebten Schranken zu halten,
fehlt's ihm an Mitteln nicht. So iſt das deutſche Polk
mit ſeiner Mündigkeit und Freiheit eine Karrikatur
für jeden, der ſeine Augen offen hat. Aber viele
Millionen ſehen und hören nicht.
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Ihnen muß der Spiegel der BPergangenheit vor-
gehalten werden, ihnen müſſen unſere größten Deutſchen
als Vorbilder und Erzieher ins Gedächtnis gerufen
werden. Sie müſſen Pergleiche ziehen zwiſchen den
Führern von einſt und den Verführern von heute.
Halten wir dem blöden Seitſchlagwort „Uie wieder
Krieg“ ein Wort des Generalfeldmarſchalls Moltke
entgegen, das zu ſeiner Zoit zutraf, heute zutrifft und
zutreffen wird, ſo lange es Menſchen gibt:

„Solange die Nationen ein geſondertes Daſein führen,
wird es Streitigkeiten geben, welche nur mit den Waffen ge-
ſchlichtet werden können, aber im Jntereſſe der Menſchheit iſt
zu hoffen, daß die Kriege ſeltener werden, wie ſie furchtbarer

eworden ſind. Ueberhaupt iſt es nicht mehr der Ehrgeiz der
Fürſten, es ſind die Stimmungen der Völker, das Unbehagen
über innere Zuſtände, das Treiben der Parteien, beſonders
ihrer Wortführer, welche den Frieden gefährden. Weniger
kommt es heutzutage darauf an, ob ein Staat die Mittel beſitzt,
Krieg zu führen, als darauf, ob ſeine Leitung ſtark genug iſt,
ihn zu verhindern. So hat das geeinigte Deutſchland ſeine
Macht bisher dazu nur gebraucht, den Frieden in Europa zu
wahren, eine ſchwache Regierung beim Nachbar aber iſt die
größte Kriegsgefahr.“

Und in einer Reichstagsrede am 14. Mai 1890
ſprach Moltke weitſchauend die mahnenden Worte:

„Meine Herren, wenn der Krieg, der jetzt ſchon mehr als
zehn Jahre lang wie ein Damoklesſchwert über unſeren
Häuptern ſchwebt, wenn dieſer Krieg zum Ausbruch kommt,
ſo iſt ſeine Dauer und iſt ſein Ende nicht abzuſehen. Es ſind
die größten Mächte Furopas, welche, gerüſtet wie nie zuvor,
egeneinander in den Kampf treten. Es kann ein ſieben

jähriger, es kann ein dreißigjähriger Krieg werden. Nun, wo
es ſich um ſo große Dinge handelt, wo es ſich handelt um,
was wir mit ſchweren Opfern erreicht haben, um den Beſtand
des Reiches, vielleicht um die Fortdauer der geſellſchaftlichen
Ordnung und der Ziviliſation, jedenfalls um Hunderttauſende
von Menſchenleben, da kann allerdings die Geldfrage erſt in
zweiter Linie in Betracht kommen, da erſcheint jedes pekuniäre
Opfer im voraus gerechtfertigt. Meine Herren, je beſſer
unſere Streitmacht zu Waſſer und Lande organiſiert iſt, je
vollſtändiger ausgerüſtet, je bereiter für den Krieg, um ſo eher
e wir hoffen, vielleicht den Frieden noch länger zu be-
wahren, oder den unvermeidlichen Kampf mit Ehren und Er
folg zu beſtehen.“

Das Gegenteil von dieſen Lehren befolgten die
Sozialdemokraten, die nicht nur kein Geld für Deutſch
lands Wehrmacht übrig hatten, nein, die auch dieſe Wehr
zerſchlugen, als der Feind vor unſeren Toren ſtand. Das
Standbild des Propheten Moltke aber ſtürzte dieſe
vaterlandsverräteriſche Meute vom Sockel, es war ihnen
ein läſtiger Mahner und ſtand ihrer reichszerſtörenden
Wühlarbeit im Wege. Es ſteht nun wieder da oben und
darf weiter mahnen und predigen. Der große Schlachten-
lenker darf unſere Jugend erziehen zur Wehrhaftigkeit,
zur Paterlandsliebe. Er darf uns erinnern an Tage von
Königgrätz und Mars la Tour, Sedan und vVerſailles!
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Und Erzieher unſeres Polkes wird wieder ſein der
große Kaiſer Wilhelm nicht groß im Sinne eines
Fridericus aber groß in ſeinen ſchlichten Tugenden,
groß in ſeiner Treue und Pflichterfüllung, groß in ſeinem
Gottvertrauen und ſeiner Paterlandsliebe. Nicht zuletzt

rung des deutſchen Militarismus in der deutſchen Bildung
bleiben. Jedem Lebeweſen ſind Waffen gegeben. Den Deut-
ſchen war es ſeit den Tagen Scbarnhorſts vorbehalten, ſie durch
Entwicklung des Begriffes der nationalen Wehrhaftigkeit zu ver-
geiſtigen. Es iſt kein Zufall, daß ein Moltke und ein Schlieffen
zu den größten Sprachmeiſtern aller Zeiten gezählt werden.
Unſere Feinde haben in Verſailles überſehen, daß die deutſche
allgemeine Wehrpflicht nichts anderes war als die natürliche
Folge der ſelbſtverſtändlichen Pflicht eines jeden Staatsbürgers,
dem Vaterlande zu dienen. Es iſt der große Denkfehler der
Pazifiſten, daß ſie die Wehrpflicht durch ein Zeitalter des ewigen
Friedens abſchaffen wollen, als ob ein menſchenwürdiges Daſein
ohne irgendwelche ſtaatliche Form der Dienſtpflicht denkbar und
wünſchenswert wäre. Moltkes ſoldatiſche Tugenden ſind ebenſo
viele menſchliche Tugenden und ſie wurzeln alle in jener tiefen
Vaterlandsliebe, die auch rauhe Pflichten zu einer ſelbſtver
ſtändlichen Funktion unſeres ſittlichen Seins macht. Ohne dieſe
Tugenden hätte auch ein Bismarck aus einem deutſchen Bevölke-
rungsbrei nie einen deutſchen Staat geſchaffen. Ohne dieſe
Tugenden, die jedem Friedensdiktat trotzen, wäre dieſer Staat
rettungslos verloren. Der deutſche Militarismus hat ſeiner
inneren Natur nach den Weltfrieden nie bedroht, ja, man wird
ſagen dürfen, daß es nicht zum Weltkrieg gekommen wäre, wenn
dieſer humane Militarismus im Sinne Scharnhorſts und des
Moltkeſchülers Ludendorff 1914 folgerichtiger entwickelt geweſen
wäre. Wahrhaftigkeit iſt Mannesehre und unſer Wiederauf-
ſtieg beginnt un dem Tage, der alle Deutſchen von dem Wunſche
durchdrungen ſieht, der nationclen Ehre wieder teilhaft zu
werden.

Wie weit wir von jenem Tage noch entfernt ſind, mögen
wir Moltkes Worten entnehmen, daß ein Deutſches Reich auf
die Dauer überhaupt nicht beſtehen könnte, wenn wir nicht im-
ſtande wären, aus eigenen Kräften einen Angriff Frankreichs
abzuwehren. Als er dieſe Warnung in einer Denkſchrift von
1879 niederſchrieb, hat er nicht an einen Krieg beider Völker ge-
dacht, deſſen Ausgang ihm vor dem Ausbau des dunkelhäutigen,
barbariſchen franzöſiſchen Militarismus nicht zweifelhaft war.
Seine Sorge galt einer übermächtigen Staatengruppe, die Frank-
reich gegen uns in Bewegung ſetzen könnte. Er hielt wohl der
Politik das Jnſtrument zur Verfügung, aber er hat auch mit
Recht erwartet, daß ſie ihn nicht vor übermenſchliche Aufgaben
ſtellen und in der Stunde der Gefahr im Stiche laſſen werde.
Wie die Lücke im Denkmal uns daran erinnerte, daß Bismarck
ohne Moltke undenkbar iſt, weiſt uns der wiedererſtandene Feld-
herr auf den Staatsmann, der die Gefahren eines übermäch-
tigen Angriffs beſchworen hat, aber er weiſt nicht minder auf
den Fürſten, der als Mittler zwiſchen ihnen ſteht. Ein reibungs-
loſes Nebeneinander gibt es nicht, und wo der Staatsmann

wird auch der eiſerne Kanzler Erzieher ſein, der e
falls mahnend vom Denkmal herabſchaut. Es ſind v
als 40 Jahre her, daß Bismarck im Reichstage ſohn
Worte ſprach, und doch ſind es Worte, die heute bis e

das Jota zutreffen: if„Die Sozialdemokraten können die Verſprechunge
mals halten, mit denen ſie jetzt die Leute verführen
ſie dieſen ihren Leuten nun glänzende Verſprechungen m
dabei in Hohn und Spott, in Bild und Wort alles da
bisher heilig geweſen iſt, als einen Zopf, eine Lüge dar T
ihnen den Glauben an Gott, an unſer Königtum, d
hänglichkeit an das Vaterland, den Glauben an die Fa
verhältniſſe, den Beſitz, an die Vererbung deſſen,
werben für ihre Kinder, wenn ſie ihnen alle
nehmen, ſo iſt es nicht allzu ſchwer, einen Menſchen

eringem Bildungsgrad dahin zu führen, daß er ſchließlich mFauſt ſpricht: „Fluch ſei der Hoffnung, Fluch der
Glauben und Fluch vor allem der Geduldſo geiſtig verarmter und nackt ausgezogener Menſch 2
bleibt denn dem übrig als eine wilde Jagd nach fin.
lichen Genüſſen, die allein ihn noch mit dieſem Le
verſöhnen können Wenn ich zu dem Unglauben gekonng
wäre, der dieſen Leuten beigebracht iſt ja, meine Her
ich lebe in einer reichen Tätigkeit, in einer wohlhabend,
Stellung, aber das alles könnte mich doch nicht zu dem Vunſt
veranlaſſen, einen Tag länger zu leben, wenn ich das, wasDichter nennt: „An Sott und beſſere Zukunft glauben niſ

hätte. Rauben Sie das den Armen, dem Sie gar keine n
ſchädigung gewähren können, ſo bereiten Sie ihn eben zum
Lebensüberdruß vor, der ſich in Taten äußert, wie die, die wir
erlebt haben.“

Wir haben dieſe Taten auch jetzt wieder bei de
Keichstagswahlen erlebt. Die Sozialdemokraten konnte
wie Bismarck ſchon im Jahre 1878 vorausſah, ihre der
ſprechungen nicht halten. Jetzt wanderten die hoffnung
armen, ratloſen Maſſen zu den Kommuniſten ab, in e
noch troſtloſeres Chaos. Die Verführer ließen i
Armen ſchuldig werden und überlaſſen ſie jetzt der pei
Einſt kommt der Tag, wo auch der Kkommuniſtſſch
Hoffnungstraum zerſtiebt, dann wird das irregeleitet
deutſche Volk ſehend werden und ſich wieder der große
Führer der Pergangenheit erinnern, ſich an ihrer Date
landsliebe, ihrem Gottvertrauen, ihrem Pflichtgefüh
nacheifernd aufrichten. Dann erſt wird das deutſch
Volk reif und mündig werden, auch wenn ſeine Mündh
keit nicht in einer paptiernen Verfaſſung ſteht. Es win
mit en wiedererwachten Tugenden auch ſouveri
ein, denn es wird einig und damit ſtark ſein. Und e
olches Volk wird auch frei ſein und jede Knechtſchaft

abſchütteln. Der wiedererwachte Stolz, die nationale
Würde werden ihm das Schwert, das einſt das groß
Deutſche Reich a wieder in die Hand drüchken und es
wird damit die Freiheit, das Erbgut der Päter, wieder
erringen. Halten wir uns die Taten der großen Männg
vor, die einſt das Paterland in der Welt groß n
achtunggebietend machten, halten wir uns den Spiegel
der großen deutſchen Geſchichte vor, er wird uns Freih
und Trauer zugleich verſchaffen. Freude über die glor
reichen Taten unſerer Päter, Trauer über unſer eigenes
Los. Und wir legen uns dabei die ernſte Frage vor
Sollen unſere Kinder an uns dereinſt mit Unmut denken
Nein, wir wollen, daß auch unſere Uachfahren von ins
halten können, was wir von unſeren Vätern halte
Und darum lehre und erziehe uns die Vergangenheit!

Wer, von PVergangenheit belehrt,
Das, was mit Recht die Gegenwart begehrt,
Mit friſchem, unverzagtem Mut
Und in der rechten Weiſe tut,
Den hält dann auch die Zukunft wert.

Adolf Lindemauz.

nicht zugleich Feldherr iſt, bedarf der Staat der führenden der
ſönlichkeit, die das Auseinanderklaffen von Politik und Kri
führung verhindert und ihr Zuſammenwirken verbürgt. Ve
es vergeſſen hatte, dem hat das Denkmalsattentat vor Auge
geführt, daß wir der Dreieinigkeit des alten Kaiſers und ſeine
Paladine die Erfüllung der nationalen Sehnſucht, den deutſche

Staat verdanken. JUnd auch das wollen wir uns heute geſagt ſein laſſen da
der Schmied unſerer Einheit das Jnſtrument der deutſch
Politik mitgeſchmiedet hat. Jm Kampfe um das Heer, de
Reform auf Unverſtand ſtieß, iſt Bismarck der führende Staat
mann Preußens geworden. Sein Werk iſt es, daß aus den
FridericianiſchWilhelminiſchen Heer ein deutſches Heer, an
dem Sieger von Königgrätz der Held von Sedan wurde. Ee
Mühe ohne Zweck, von Wiederaufbau zu reden, wenn nNachfolger ſich nicht klar gemacht haben, daß auch ihre erſte Auf
gabe Schmiedearbeit iſt, und das in Stücke geſchlagene Liet
friedſchwert der Stunde harrt, wo es aufs neue zuſammen
geſchweißt wird. Alle Schulreformen täuſchen uns nicht m
die Tatſache hinweg, daß die wahre Grundſchule unſeres r
das deutſche Heer geweſen iſt. Es hat die Köpfe emporger!
und die Bruſt geweitet. Es gab der taumelnden Jugend n
Standfeſtigkeit, es machte uns Ordnung und Pünktlichkeit
zweiten Natur. Es erzog durch die weiſe Verteilung von
horchen und Befehlen die Führercharaktere. Es brachte uns
durch die Tuchfühlung und durch den Gleichſchritt des van
die Volksgemeinſchaft zum Bewußtſein. Es ſchützte una d
das Band der Kameradſchaft gegen das zerſetzende n
Parteigeiſtes. Es ließ uns bei Moltkes Fall zuſammenzu
„als wär's ein Stück von mir“.

So wird uns das wiederaufgerichtete
herrn durch die Erinnerungen, die es weckt,
Mahnung, nicht zu raſten und zu ruhen, bis er wie
den Auguſttagen von 1914 auf ein einig Volk von
herabſchaut, bis das ſittlich Selbſtverſtändliche
Vaterlande wieder ſelbſtverſtändlich wird. Jn der
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Brüder
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dieſes Lehrers hat unſer Volk vieles neu zu lernen. J
hat nie der Knotenſtock regiert. Es iſt, als ob der eherne z
die Lippen öffne, um uns väterlich zu ſagen: „Nehmt u
wieder vornehm zu ſein und ſchämt euch der Dummhne
Klaſſenkampfes, Kameradſchaft iſt Herzensſache und Der
Herz iſt nur niedrige Geſinnung eine Schranke. t v
Sprache der Mutter Germania ſpricht und die Puten
liebt, kann nicht unſer Kamerad ſein. Die Volksgem worde
die wir euch erkämpft haben, iſt zur Notgemeinſchaft e en
und wenn es auch nicht unſer Lebenswerk ſagt, bat ret
der Feind im Lande ſagen, wozu ihr in Kameradi
bunden ſeid.“
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wir wüſſen, wir wollen und wir werden einſt unſer
gaterland wieder befreien und ein neues großes
deutſches Reich errichten!

Dieſem heiligen, völkiſchen Ziele hat ſich alles,
aber auch alles unterzuordnen! Nicht Hurrapatriotis-
mus, ſondern nur Gottesglaube, ſittliche Erneuerung,
eiſerne pflichttreue im Kleinen, vorbildliches ſoziales
perhalten im täglichen Ceben, Manneszucht, Selbſtüber

windung und körperliche Ertüchtigung können uns
pelfen, die uns geſtellte geſchichtliche Aufgabe zu löſen.

halle a. S., den 10. Mai 1924.

Dueſterberg,
Oberſtleutnant a. D. und Führer des Stahlhelms

im Kegierungsbezirk Merſeburg.

rrrrorooooooo onMoltke und der Stahlhelmgeiſt
n

Major Wäninger, München.
Ueber den genialen Feldherrn Moltke ſt ſchon ſoviel Vor-

treffliches geſchrieben worden, daß ich den Schwerpunkt dieſer
kurzen Betrachtungen auf den Moltke legen möchte, wie er ſich
in ſeinen Briefen, Schriften und Reden als Erzieher für uns
Stahlhelmer und alle Vaterländiſchen präſentiert mit beſonderer
Rutzanwendung für unſere heutige Zeit. Wir ſind ſeit der Re
volution in eine Zeitepoche immer größeren Materialismuſſes
hineingekommen und müſſen uns im Sinne Kant's und Fichte's
darauf beſinnen, daß vor allem die ſittlichen Grundlagen einer
Pation die ethiſchen und moraliſchen Werte es ſind, die ein
Lolk wieder aufbauen. Wir müſſen unſerer Jugend leuchtende
Lerbilder zeigen, denen ſie nachahmen kann, und da iſt mir ſchon
immer der junge Moltke als ein ſolches Vorbild von Genügſam
keit und eiſerner Pflichtauffaſſung erſchienen. Die harte Jugend
Roltkes, der ſich in den Leutnantsjahren gänzlich verarmt
ſo bitter durchſchlagen mußte, hat zweifellos mit den Grundſtock
gelegt für ſeine Erfolge, indem ſie ſeinen Charakter ſtählte
und ihm lernte, Schwierigkeiten zu überwinden. Unſer Volk
glaubt ſich heute in unſerer jämmerlichen Lage troſtloſeſte innere
Zerriſſenheit ſelbſt im nationalen Lager leiſten zu können. Die
Vorte warnender vaterländiſcher Führer verhallen im Wind:
vielleicht aber hören die Deutſchen auf Moltke: „Jſt es zuviel
verlangt von einer ſo großen, alten und durch und durch gebil
deten Nation wie die deutſche, wenn man ihr zumutet, ſich nicht
in ſich ſelbſt zu verfeinden, ſo lange ihr noch ſo viele Feinde von
außen drohen Der Gegenſtand, über den man ſich verfeindet,
ſei, welcher er wolle, der Erfolg wird immerſein, daß
jeder unſerer inneren Zwiſte vom Auslande zu
unſerem Verderben benutzt wird.“ Denen, die heute
die Staatsautorität regieren und ſpottend auf die Hüter von
Ruhe und Ordnung hinweiſen, ruft Moltke zu: „Es handelt ſich
nicht mehr um Monarchie oder Republik, ſondern um Geſetz oder
Anarchie. Nur erſt wieder eine Autorität, welche immer es ſei!
Es iſt nur zu wünſchen, daß die Ordnung zurückkehrt, denn
wohl iſt aus der Ordnung zuweilen die Freiheit, noch nie aber
aus der Freiheit die Ordnung hervorgegangen (1848), Und in
ſeiner Schrift über „Holland und Belgien in ihrer gegenſeitigen

veziehung ſeit ihrer Trennung bis zu ihrer Wiedervereinigung“,
die der 31jährige Moltke verfaßte, ſchreibt er über Revolutionen:
„Vohl nur die unvermeidliche Notwendigkeit zur Erhaltung des
Daſeins und der unveräußerlichſten menſchlichen Rechte, keine
boffnung ſonſt, ſie möge noch ſo lockend, keine Unzufriedenheit,
ſie möge noch ſo begründet ſein, kann ſollte man glauben
ein Volk bewegen, ſich den unberechenbaren Zufällen der Anar-
hie, des Bürgerkrieges und der Zerrüttung preiszugeben. Denn
die Revolutionen, welche in ihrer Dauer ſelbſt die ſchlechteſte
Herrſchaft zurückwünſchen laſſen, haben ebenſooft zum Deſpotis

mus als zur Freiheit geführt.
Moltke zeigt uns klar, daß die wahre Staatskunſt nicht in

Rebolutionen und ungeſtümen Abenteuern beſteht, die das Va
terland nur noch tiefer in das Verderben ſtürzen, ſondern darin,
kalt, nüchtern, aber zielbewußt den richtigen Zeitpunkt abzuwarten
und vorzubereiten. Hochkommen wird das deutſche Volk nur
wieder durch Befreiung von dem Schandfriedensdiktat von Ver
ſailles, aber auch da iſt Moltkes Wort beherzigenswert: „Die
unwürdige Rolle, die man uns ſpielen läßt. kann ja nicht von
langer Dauer ſein. Ein ſchimpflicher Friede hat noch
niemals Beſtand gehabt.“ Denjenigen Jlluſioniſten, die
da heute noch glauben, daß Frankreichs Ziele rein wirtſchaftliche
und nicht imperialiſtiſche ſind, empfehle ich des jungen Haupt
manns von Moltkes Aufſatz „Die weſtliche Grenzfrage“ (er
ſchienen im 2. Heft der „Deutſchen Vierteljahrsſchrift 1840) zu

eſen, veranlaßt durch des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Thirz ſäbelraſſelnde Abſichten auf das linke Rheinufer. Der
junge Hauptmann ſchreibt da einleitend: „Da in Frankreich die
Anſprüche an die Rheingrenze traditionell ſind und da man dort
bei jeder Gelegenheit und übereinſtimmend von ſeiten aller Par
teien die Miene annimmt, als habe Frankreich ein altes gutes
Recht, das ihm Deutſchland vorenthält, wiederzuerlangen und
die natürlichen Grenzen, welche Deutſchland auf widerrechtliche
Veiſe durchbrochen habe, wiederherzuſtellen, da dies die herr-
ſhende Ueberzeugung in Frankreich iſt, und nicht bloß ehrgei-
zige Niniſter, ſondern auch ſanfte Dichter dieſelbe Meinung laut
und gleichſam bona fide ausſprechen, ſo iſt es zeitgemäß, dieſe
aſien Anſprüche einmal einer Prüfung zu unterwerfen.“
bis e unterzieht dann die frechen franzöſiſchen Raubgriffe ſeit
mere u. herden Betrachtung und zeigt, wie als Folge
v r Ueberlegenheit auch die innere Entartung Deutſchlands

mer mehr um ſich griff, undeutſches Weſen, undeutſche Sitten

griffen. Aus dieſem undeutſchen Weſen entwickelte ſich
zwangsläufig dann das Schwärmen für eltbürgertum und
„Humanität“.

g Von der deutſchen Nationalität und von den Jntereſſen des
eaterlandes war in jenen Zeiten nicht die Rede. Die Wandlung
am erſt in der Napoleoniſchen Epoche durch die Zeit tiefſter
völkiſcher Erniedrigung und durch das Aufflammen des Natio-
nalbewußtſeins in Frankreich, wo Napoleon von den Franzoſen
Ia höchſter Exponent nationalen Willens bewundert wurde.
an ſchildert die nationale Welle, die in den Freiheits-
ämpfen durch Deutſchland ging, und tut den Glauben an unſer
terland kund mit den Worten: „Wenn ein ſo großes Volk

wie das deutſche in Zorn gerät und aufſteht in Maſſe, muß
tankreich zittern, und wenn es zehn Napoleons hätte.“ Die

einfache Tatſache, daß die ganze franzöſiſche Macht einem Volks
gebot des Deutſchen nicht gewachſen ſei, bewies, was Deutſch
nd vermag, wenn es will.“ Prophetiſch ſind Moltkes Worte:
Wer nicht Napoleon war die Hauptſache und Frankreich Neben
ſoche, ſondern Frankreich war die Hauptſache und Napoleon

Nebenſache. Napoleon war eine vorübergehende Erſcheinung,
Frankreich blieb. Mit Frankreich hatten wir es
ſchon vor Jahrhunderten zu tun, mit ihm wer
den wir es noch in Jahrhunderten zutun haben.

Und es iſt, als ob Moltke ſich ſchon damals vor
84 Jahren zu dem heute gaktuellen Problem der Kriegsſchuld-
frage äußert, wenn er ſchließt: „Unſere Aufgabe nun iſt, wenn
wir den alten böſen Nachbar nicht belehren können, wenigſtens
uns ſelbſt unſer gutes Recht vollkommen klar zu machen,
im ganzen Umfange deutſcher Nation zum Bewußtſein zu
bringen. Keinem Deutſchen darf es verborgen oder gleichgültig
bleiben, daß, wenn Frankreich und Deutſchland je miteinander
abrechnen, alles Soll auf ſeiner, alles Haben auf unſerer Seite
ſteht. Nur wir haben von Frankreich zu fordern, was es uns
widerrechtlich entriſſen. Frankreich dagegen hat nichts von uns
zu fordern, nicht ein Dorf, nicht einen Baum. Der Rhein iſt,

wie Arndt kurz und gut geſagt hat, Deutſchlands Strom, nicht
Deutſchlands Grenze.“ Schon Moltke zeigt uns, wo in Wahr
heit Jmperialismus, ungerechter Länderraub und Kriegsſchuld-
lüge liegen, er iſt uns aber auch der beſte Lehrmeiſter, wie
ſolche Unerſättlichkeit letzten Endes in die verdienten Schranken
zurückgeworfen wird. „Wenn Frankreich ſelbſt ſeine Verträge
bricht und Krieg beginnt, ſo ſollen wir Deutſche uns in dem
feſten Entſchluß vereinigen, ſo Gott will und der gerechten Sache
den Sieg verleiht, jene Verträge nie wieder zur Baſis eines
neuen Friedens zu machen, ſondern das Schwert nicht eher in
die Scheide zu ſtecken, bis uns unſer ganzes Recht geworden,
bis Frankreich ſeine ganze Schuld an uns bezahlt hat.“

Wie das Denkmal vor 25 Jahren
eingeweiht wurde

Der 26. Auguſt des Jahres 1901 ſah die Hallenſer ſchon in
aller Frühe in heller Aufregung. Galt es doch, das Denkmal
zu weihen, das „die dankbare Bürgerſchaft der Stadt Halle“
Wilhelm dem Großen und ſeinen treuen Paladinen Bismarck
und Moltke errichtet hatte.

Urſprünglich wollte den feierlichen Akt der Enthüllung
S, M. der Kaiſer ſelbſt vornehmen. Er wurde indeſſen daran
in letzter Stunde durch den plötzlichen Tod der Kaiſerin
Friedrich ehindert. An ſeiner Statt erſchien PrinzFriedrich Heinrich von Preußen, der 114 Uhr mit
dem fahrplanmäßigen Schnellzug von Berlin auf dem Halle-
ſchen Hauptbahnhof eintraf und hier vom Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen Exzellenz von Boetticher und dem Divi-
ſionskommandeur Generalleutnant von Prittwitz und
Gaffron empfangen wurde.

Die Denkmalsweihe ſelbſt ging wegen der allgemeinen
Landestrauer nur im ſchlichten Rahmen vor ſich. Jn der Poſt
ſtraße und auf dem Martinsberg hatte ſich eine dichte Menſchen
menge eingefunden, die den pünktlich um 12 Uhr mit Exgzellenz
von Boetticher vor dem Denkmal eintreffenden Prinzen ent-
blößten Hauptes und mit ehrerbietigem Schweigen begrüßte.
Vor dem Denkmal hatten Aufſtellung genommen Rektor und
Senat der Univerſität, eine Abordnung der Halloren, das Offt-
zierkorps des Füſilier- Regiments Nr. 36, der Fürſt von Stol-
berg-Wernigerode, Regierungspräſident Freiherr von der Recke-
Merſeburg und andere führende Perſönlichkeiten der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden der Stadt. Hinter der Säulenhalle
des Denkmals fanden die Abordnungen der Studentenſchaft und
der Kriegervereine ihren Platz. Jn einem Seitenwege wurden
gegen 400 Mitglieder hieſiger Geſangvereine aufgeſtellt, welche
Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ ſangen.

Als erſter nahm der damalige Stadtrat und Juſtizrat
Denkmal dem OberbürgermeiſterElze das Wort, der das

Staude als dem Vertreter der Stadt Halle übergab mit den

H

Worten
„Treue Männer wollten es!
Geniale Künſtler ſchufen es!
Gott und die Bürgerſchaft ſchütze es!“

Oberbürgermeiſter Staude übernahm darauf nach
Dankesworten an den Prinzen Friedrich Heinrich das Denkmal
in ſeinen und der Stadt Schutz. Das Denkmal ſolle ſein alle-
zeit eine Mahnung für uns und für unſere Nachkommen, wie
viel wir dem Hauſe Hohenzollern verdanken.

Nunmehr ſprach Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen ſein Bedauern darüber aus, daß Seine Majeſtät wegen
des Trauerfalles nicht perſönlich habe erſcheinen können und
verlas folgendes, an den Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
gerichtetes Telegramm:

„Zu Meinem aufrichtigen Bedauern kann Jch in meinem
friſchen Schmerze über den Heimgang Meiner geliebten Frau
Mutter, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich,
nicht, wie beabſichtigt, perſönlich an der Enthüllung des in
Halle a. S. für weiland Se. Majeſtät den hochſeligen Kaiſer
und König Wilhelm den Großen errichteten Standbildes teil
nehmen. Jch erſuche Sie daher, der Stadt Halle bei dieſer
Feier Meinen Königlichen Gruß und Meinen Dank für dieſes
patriotiſche Unternehmen auszuſprechen, welches für Gegen-
wart und Zukunft nicht nur die Erinnerung an den Großen
Kaiſer feſthalten, ſondern auch ein Wahrzeichen der pietät-
vollen und dankbaren Geſinnung der Halleſchen Bärgerſchaft
bilden wird. Jch hoffe, Meinen der Stadt Halle zugedachten
Beſuch zu einer glücklicheren Zeit zur Ausführung bringen, zu
können.

Wilhelmshöhe, den 21. Auguſt 1901. Wilhelm R.“
Auf einen Wink des Prinzen fiel ſodann die Hülle des

Denkmals. Die Zuſchauer entblößten das Haupt. Exzellenz
von Boetticher richtete darauf Worte des Dankes an den Prinzen
und wies darauf hin, daß das Denkmal mahnen müſſe zur
Treue gegen das Haus der Hohenzollern, daß es mahnen müſſe,
nicht müde zu werden in der Pflicht, die richtige Geſinnung zu
hegen und zu pflegen und die Jugend zu lehren, ſtets Mut und
Blut einzuſetzen für den Kaiſer und das Reich. Seine Worte
klangen aus in ein Hoch auf den Kaiſer, in das die Menge be-
geiſtert einſtimmte.

Nach dem gemeinſamen Geſange des Chorals „Nun danket
alle Gott“ erfolgte die Kranzniederlegung an dem Denkmal.
Jm Anſchluß daran beſichtigte Prinz Friedrich Heinrich das
Denkmal und ließ ſich eine Anzahl der geladenen Ehrengäſte
vorſtellen.
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Was iſt aus den Wünſchen und Verſprechungen geworden,
die an jenem Tage der Einweihung unſeres Kaiſer-Wilhelm-
Denkmals getan wurden? Weite Kreiſe der „dankbaren Bürger
ſchaft der Stadt Halle“ vergaßen in und nach den Tagen der
Revolution von 1918 ihre Pflichten dem Hohenzollernhauſe, ja
dem Volke und Vaterlande gegenüber. Sie verbrannten, was
ſie einſt angebetet hatten. Gleichgültig, feige ſahen ſie zu,
wenn Kommuniſtenhände die Kränze, die nationale und treue
Bürger Halles den drei Heroen auf hohem Sockel geſpendet
hatten, roh herunterriſſen. Erſt als in der vorjährigen Neujahrsnacht verblendete Kommuniſten das Wahrgeichen aus

großer Zeit zu ſprengen verſuchten, da fand der Schrei der Ent-
rüſtung in der Bürgerſchaft tieferen Widerhall. Aber erſt nach
ſchwierigen, an Opfern jeder Art ſehr reichen Vorbereitungen
der Vaterländiſchen Verbände, nicht etwa der Stadtverwal-
tung, die doch ſeinerzeit den Schutz des Denkmals übernommen
hatte, gelang es, das geſchändete Denkmal in alter Schönheit
wiedererſtehen zu laſſen.

Möge ſeine Weihe von denſelben, hoffentlich in beſſere Er
füllung gehenden Wünſchen begleitet ſein wie die der geſamten
Denkmalsanlage am 26. Auguſt 1901!

Deutſchlands Seegeltung einſt und jetz!

Von
Fregattenkapitän a. D. P. Vollmer.

J.

Es iſt Tatſache, daß unſer durch das Diktat von Verſailles
geknechtetes und verkrüppeltes Vaterland in viel größerem Maße
auf die See angewieſen iſt als das Kaiſerliche Deutſch
land auf der Höhe ſeiner Macht. Während vor dem Kriege nur
ein Sechſtel unſerer Bevölkerung von der Zufuhr aus überſee-
iſchen Gebieten abhängig war, ſo heute faſt ein Drittel! it
andern Worten ausgedrückt: etwa ein Drittel alles deſſen, was
jeder Deutſche zum Leben braucht, kommt über das Meer herein.
Unſere Seeintereſſen ſind alſo gewaltig geſtiegen. Wie aber
ſieht es mit den Mitteln zu ihrer Pflege, mit unſerer See

eltung aus? Was iſt uns geblieben von alle dem, was für
eutſchland die Grundlage zum Gedeihen, für England der

alleinige Grund zum Kriege war?
Unſere Handelsflotte ſtand 1914 mit 2388 Schiffen

mit 538 Millionen Brutto Reg.Tonnen an zweiter Stelle; ſie
wurde nur von der engliſchen übertroffen, allerdings nur um
das Vierfache. Sie beförderte jährlich für 29 Milliarden Gold
mark Güter, etwa 2 Milliarden an Frachten bildeten einen wert-
vollen Aktivpoſten in unſerer Wirtſchaftsbilanz. 38 Schiffe mit
mehr als 10 000 Brutto- Reg.Tonnen gehörten ihr an, darunter
die größten, ſchönſten und ſchnellſten der Welthandelsflotte. Die
Sicherheit und Pünktlichkeit der deutſchen Schiffahrt war faſt
ſprichwörtlich geworden. Nach dem Diktat von Verſailles (Anl.
8, 88 1 bis 9) mußte Deutſchland alle Seeſchiffe von 1600 Ton-
nen und darüber, die Hälfte der kleineren, ein Viertel der Fiſch
dampfer und ein Fünftel der Flußfahrzeuge abgeben und ſich
außerdem verpflichten, jährlich bis zu 200 000 Tonnen Schiffs-
raum für die Feinde zu bauen. 419 000 Tonnen Schiffsraum
verblieb uns, alſo nicht ein Zehntel des früheren Beſtandes,
Deutſchland ſank von der zweiten auf die vier-
zehnte Stelle unter den ſeefahrenden Völkern.

Die Löſch- und Ladeeinrichtungen der deutſchen Schiffahrts-
ehe an den verſchiedenſten Plätzen der uns feindlichen
Länder, d. h. praktiſch der ganzen Welt, hat der Feind beſchlag-

nahmt. Und ſelbſt im eigenen Hauſe ſind wir nicht mehr err.
Die Schiffe der Feinde genießen in allen deutſchen See und
Binnenhäfen vollſtändige Gleichberechtigung mit deutfchen
Schiffen ohne entſprechende Gegenleiſtung. Unſere deutſchen
Ströme, dieſe wichtigen Verbindungen der Häfen mit dem
Hinterland, ſind internationaliſiert und werden von Ausſchüſſen
kontrolliert, in denen die deutſchen Mitglieder in der Minderheit
ſind. Die Einführung von Frachtvergünſtigungen auf deutſchen
Bahnen nach deutſchen Häfen iſt uns unterſagt. Hinſichtlich
des Kaiſer-Wilhelm- Kanals ſteht uns nur noch das Recht der
Jnſtandhaltung zu. Alle dieſe Beſtimmungen berühren unſere
Seeintereſſen empfindlich; näher darauf einzugehen, wäre ſehr
intereſſant, würde aber hier zu weit führen. Erwähnt ſei
noch, daß wir infolge des Verluſtes und der Reparationsliefe-
rungen an Kohlen gezwungen ſind, erhebliche Mengen dieſes für
die Schiffahrt nötigen Brennſtoffes einzuführen.

Der Vertrag enthält ferner eine ganze Reihe politiſch-wirt
ſchaftlicher Beſtimmungen, die uns die Pflege unſerer
Seeintereſſen weiter erſchweren. Unſere Seekabel
und unſere Kolonien ſind uns geraubt. Ohne eigene
Kabel ſind wir, wie vor Jahrzehnten und wie im Kriege, nur auf
fremde, d. h. meiſt feindliche, unkontrollierbare Nachrichtenüber-
mittlung angewieſen. Unſere Kolonien befanden ſich zwar noch
im Entwicklungsſtadium und wenn ſie auch erſt geringe Mengen
von Rohſtoffen für uns liefern und an Fertigprodukten vom
Mutterland aufnehmen konnten, ſo berechtigte ihre Entwicklung
in den wenigen Jahren doch zu den beſten Hoffnungen. Einige
von ihnen, ſo beſonders Südweſt- und Oſtafrika, waren auch
durchaus geeignet, den Menſchenüberſchuß der Heimat aufzu-
nehmen,

Memel und Danzig ſind uns genommen, letzteres
eine faſt ausſchließlich deutſche Hafenſtadt mit hochentwickelter
Werftinduſtrie, von größter Wichtigkeit für den geſamten oſt-
deutſchen und oſteuropäiſchen Handel, der vor dem Kriege hauvt-
ſächlich in deutſcher Hand lag. Heute ſind Danzig und Memel
Einfallstore für den internationalen Handel, der deutſche iſt ſo
gut wie ganz ausgeſchaltet. Daß auch faſt jede andere politiſch-
wirtſchaftliche Beſtimmung des Diktates unſere Seeintereſſen be-
einflußt, z. B. durch den Ausfall der Hütteninduſtrie in Ober-
ſchleſien, ElſaßLothringen im Saargebiet und in Luxemburg,
ſei nur kurz erwähnt. Der Nauticus 1923 gibt darüber er-
ſchöpfende Auskunft.



Mahnworte der Reichsgründer.
Meine Hand ſoll das Wohl und das Recht aller in

allen Schichten der Bevölkerung hüten, ſie ſoll ſchützend
und fördernd über dieſem reichen Leben walten. Es iſt Preußens Be
ſtimmung nicht, dem Genuß der erworbenen Güter zu leben. In der
Anſponnung ſeiner geiſtigen und ſittlichen Kräfte,
in dem Ernſt und der Aufrichtigkeit ſeiner religiöſen Geſinnung, in der
Vereinigung von Gehorſam und Freiheit, in der Stärkung ſeiner Wehr-
kraſt liegen die Bedingungen ſeiner Macht; nur ſo vermag es ſeinen Rang
unter den Staaten Europas zu behaupten.

Wilhelm l. An mein Volk 1861.

D

Ich habe unter dem Frühling, der uns Deutſchen geblüht hat, die
ganze Seit verſtanden, in der ſich, ich kann wohl ſagen, Gottes Segen
über Deutſchlands Politik ſeit 1866 ausgeſchüttet hat bis 1870, da
wir alle als „ein einig Volk von Brüdern“ den Angriffen des Auslandes
entgegentreten konnten, die alten deutſchen Grenzländer wiedergewannen,
die nationale Einheit begründeten, einen deutſchen Reichstag um uns ver
ſammelten, den deutſchen Kaiſer wieder erſtehen ſahen, das alles ſchwebte

mir als Völkerfrühling vor. Dieſer Völkerfrühling hielt aber nur wenige
Jahre nach dem großen Siege vor. Denn dann kam, was ich unter dem

Begriff „Loki“ verſtand, der alte deutſche Erbfeind, der
Parteihader, der in dynaſtiſchen und konfeſſionellen, in Stammes-
verſchiedenheiten und in den Fraktionskämpfen ſeine Nahrung findet
der übertrug ſich auf unſer öffentliches Leben, auf unſere Parlamente, und
wir ſind angekommen in einem Zuſtand unſeres öffentlichen CLebens, wo
die Regierungen zwar treu zuſammenhalten, im deutſchen Reichstag aber

der Hort der Einheit, den ich darin geſucht und gehofft hatte, nicht zu
finden iſt, ſondern der Parteigeiſt überwuchert uns. Und der Parteigeiſt,
wenn er mit ſeiner Lokiſtimme den Urwähler „Hödur“, der die Tragweite
der Dinge nicht beurteilen kann, verleitet, daß er das Vaterland
erſchlage, der iſt es, den ich anklage vor Gott und der

Mit demütig dankerfülltem Herzen preiſe ich Gottes Gnade, die uns
würdig befunden hat, ſo Großes nach ſeinem Willen vollbringen zu ſollen!
Möge dieſe Gnade ferner uns zur Seite ſtehen beim Auf und Ausbau
des neu geeinten Deutſchlands, zu dem erſt der Grund gelegt iſt, und

Frieden uns beſchieden ſein, „die Güter in Demut zu ge,
nießen die in blutigen heißen Kämpfen errungen wurden!

Herr, Dein Wille geſchehe im Himmel alſo auch auf Erden! Amen

Wilhelm. l. Letztwillige Aufzeichnung 1871.

Geſchichte, wenn das ganze herrliche Werk unſeres Volkes von 1866

und 1870 wieder in Verfall gerät und durch die Feder hier ver
dorben wird, nachdem es durch das Schwert geſchaffen wurde.

Reichstagsrede Bismarcks vom 13. März 1885.

Ich habe ſtets geſtrebt, Neues zu lernen; und wenn ich dadurch in
die Lage kam, eine frühere Meinung berichtigen zu müſſen, ſo habe ich
das ſofort getan, und bin ſtolz darauf, daß ich ſo gehandelt habe. Denn

ich ſtelle ſtets das Vaterland über meine Perſon. Das
gegenteilige Verhalten iſt mir geradezu unbegreiflich. Jch habe mich gar
nicht beſonnen, ſogar meine ſubjektive Meinung zu opfern, oder unter
zuordnen, wenn das Wohl des Ganzen es erheiſchte.

Aus einer Rede Bismarcks 1874.

Die friedlichen Verſicherungen unſerer Nachbarn ſind gewiß ſehr
wertvoll, aber Sicherheit finden wir nur bei uns ſelbſt.

Aus einer Reichstagsrede Moltkes.

Erſt wägen, dann wagen!
Wahlſpruch Moltkes.
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Das Vorſpiel für die europäiſche Konferenz
Die Reiſe Poineares nach Chequers

pie Begegnung Macdonald-Poincaré
Paris, 9. Mai.

Der engliſche Botſchafter hatte heute nachmittag eine Unter-
mit dem politiſchen Direktor des Außenminiſteriums
della Rocca, bei der er den Wunſch Macrdvnalds über

Jittelte, bald möglichſt mit Miniſterpräſident Poincars zu
ſammenzutreffen, um den Sachverſtändigenplan mit

zu verhandeln. Da die parlamentariſchen Arbeiten Mac-
onald nicht geſtatten, London zu verlaſſen. wird die Zuſammen

am 20. Mai in Chequers ſtattfinden. Es handelt ſich,
Havas betont, um eine offiziöſe und private Ausſprache, die

jedenfalls ohne Mitarbeiter der beiden Miniſterpräſidenten
durchgeführt werden ſoll.

Paris, 10. Mai.
Zu der auf den 20. Mai feſtgeſetzten Zuſammenkunft

Poincarés und Macdonalds in Chequers erfährt man, daß der
öſiſche Miniſterpräſident ſich nur von dem

olmeiſcher Camerlynck begleiten zu laſſen. Von eng-
cher Seite wird der Ivternng nur Unterſtaatsſekretär Sir

Crowe beiwohnen. Der Umſtand, daß Poincaré nicht
ſeien Kabinettschef al die Reiſe mitnimmt, wird als ein An-

dafür aufsefa daß die Unterredung einen ſtreng
inoffiziellen Verlauf nehmen wird. Poincaré wird

am 21. Mai in der Frühe verlaſſen und am Nach
mittag wieder in Paris eintreffen. Die Einladung zu dem Be
ſuche wurde am Quai d'Orſah geſtern nachmittag von dem
engliſchen Botſchafter überbracht und Poincaré durch Perettie Rocca nach Compiegne mitgeteilt. Was den vorausſicht
lichen Jnhalt ver Unterhaltung Poinarés mit Macdonald an

t, ſo ſind die Bläter nur auf Kombinationen angewieſen.
Im überwiegenden Teil drücken ſie ſich äußerſt vorſichtig aus.
Der „Matin“ läßt es bei der allgemeinen Behauptung be
wenden, daß die beiden Staatsmänner in dem Wunſche, eine
interalliierte Verſtändigung hinſichtlich der politiſchen Probleme
herbeizuführen, in lohaler Weiſe ihre Anſichten über den Sach-
verſtändigenplan austauſchen werden. Der Augenblick zu einer
erſprießlichen interalliierten Handlung werde Ende des Monats
eintreten.

Das Programm der Macdonald-Poinearé
Zuſammenkunft

Paris, 10. Nai.
„Excelſior“ verſichert, daß zwiſchen Poincaré und Macdonald

die nachſtehenden Fragen am 20. Mai zur Sprache gebracht
werden

1. Wirtſchaftliche Demobilmachung an der Ruhr.
2 Maßnahmen zur Sicherung und Verpflegung der Truppen

während der militäriſchen Demobilmachung, die nach
Maßgabe der deutſchen Zahlungen erfolgen
ſoll.

3. Feſtlegung der Garantien und eventuellen Sanktionen
für den Fall neuer Verfehlungen ſeitens des Reiches

Feſtſetzung der deutſchen Schuld ziffer in der
Höhe der von den Sachverſtändigen vorgeſehenen Jahres
leiſtung.

5. Reduzierung des Prozentſatzes der den einzelnen Mächten
zuerkannten Reparationsbeträge.

Das interalliierte Schuldenproblem.
Für den Fall, daß dieſe verſchiedenen Punkte nicht alle zur
ache kommen würden, würden ſie dennoch Gegenſtand einer

ſpäteren und allgemeinen interalliierten Ausſprache ſein.

Die Zuſammenkunft und die franzöſiſchen
Wahlen

Paris, 10. Mai.
Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Wie die Londoner Meldungen beſagen, hat ſich der engliſche

Niniſterpräſident erſt nach längerem Zögern geſtern
früh zu der Einladung an Poincaré entſchloſſen, obwohl ihm
der Gedanke an und für ſich ſchon längere Zeit vorgeſchwebt
haben muß. Urſprünglich beabſichtigte Macdonald, einen per-
ſönlichen Brief an Poincaré zu ſchreiben, hat aber auf
Veranlaſſung einer franzöſiſchen Perſönlichkeit, die dieſer Tage
in London weilte und ſich für die Geneigtheit Poincarés ver-
bürgte, ſich zu der Einladung entſchloſſen. Pertinax erinnert
daran, daß Poincaré ſich nach einem am 21. April an die Re
parationskommiſſion gerichteten Brief gegen einen Mei-
nungsaustauſch ausgeſprochen habe.

Zu einer Aenderung ſeines Standpunktes wurde Poincaré
lediglich durch die Zuſammenkunft der Belgier mit Macdonald
bewogen, um ſo mehr nach der geplanten Reiſe der belgiſchen
Riniſter nach Mailand. Pertinax ſchreibt weiter: Es liegt auf
der Hand, daß, wenn Macdonald an Poincars zwei Tage vor

allgemeinen Wahlen dieſe Einladung richtet, er annimmt,
daß ſie einen Erfolg des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
und ſeiner Politik ergeben werden. Wenn er daran gezweifelt
hätte, ſo würde er einfach gewartet haben. Was den voraus
ſichtlichen Jnhalt der Unterredung Poincarés mit NMacdonald
anlangt, ſo ſind die Blätter ſelbſtverſtändlich nur auf Kombi
nationen angewieſen. Jm überwiegenden Teil drücken ſie ſich

äußerſt vorſichtig aus.
Der politiſche Berichterſtatter der „Daily Mail“ ſchreibt, die

Konferenz zwiſchen Macdonald und Poincars am 20. Mai ſei
nur das Vorſpiel für die Vollkonferenz der eurokäiſchen Mächte, die zweifellos in England ſtattfinden werde.
der Pariſer Berichterſtatter des Blattes meldet, in Paris hoffe
wan, daß die Erörterungen zwiſchen Macdonald und Poincars
tine Grundlage für eine allgemeine, Mitte Juni ſtattfindende
Konferenz ſchaffen werden.

Zuſammenkunft Theunis' mit Muſſolini
Paris, 9. Mai.

Es wird hier beſtätigt, daß der belgiſche Miniſterpräſident
Theunis in Begleitung ſeines Außenminiſters Hymans am
14. Mai in Mailand mit Muſſolini r t wird.

Es tritt hier immer deutlicher zutage, daß die ichten des
belgiſchen Miniſterpräſidenten weniger darauf hinausgehen, bald-
Wöglichſt eine alliierte Konferenz zuſtandezubringen, als vielmehr
ne Baſis zu finden, um die Kriegsſchulden Deutſchlands in
virtſchaftliche Ver pflichtungen umzuwandeln.

verſichert uns in Paris, daß der Zuſammenkunft in Mai-
ld eine Sonderkonferenz zwiſchen Theunis und PoincarsWolgen wird, welche in Calais oder Boulogne ſtattfinden wird.

Jifer Sonderbeſprechung würde dann eine Alliierten-
euferen z folgen, welche aller Vorausſicht nach erſt in denfern bierzehn Tagen des Noneis Junt ſattfinden Wnnte,

Die Entſcheidung wieder vertagt
Paris, 9. Mai.

Dem „Jntranſigeant“ zufolge iſt man in diplomatiſchen
Kreiſen der Anſicht, daß durch direkte Geſpräche zwiſchen den
Regierungshäuptern und mit Hilfe der alliierten Botſchafter, die
weiterhin als Vermittler tätig bleiben, eine allgemeine Kon
ferenz zwiſchen den alliierten Miniſtern möglich werde. Dieſe
Konferenz werde in der erſten Julihälfte ſtattfinden,
und zwar entweder in Paris oder in London. Auf dieſe Kon
ferenz wird alsdann ſehr bald eine dritte Konferenz folgen, an
der auch Deutſchland teilnehmen ſoll. Auch die Lon-
doner Zeitungen erörtern die Möglichkeit eines weiteren Aus
tauſches von Briefen der Premierminiſter oder einer baldigen
Zuſammenkunft der Alliierten. Jm allgemeinen iſt man indeſſen
hier der Meinung, daß für einige Wochen keine weiteren Ent-
wicklungen dieſer Art wahrſcheinlich ſind, obgleich es möglich ſei,

daß der Meinungsaustauſch durch die üblichen diplomatiſchen
Kanäle zwiſchen den einzelnen Alliierten weitergehe.

Die Wahlausſichten in Frankreich
Paris, 10. Mai.

Jn Frankreich wird morgen von 8 Uhr früh bis 6 Uhr
abends abgeſtimmt werden. Jn Paris, die größeren Städte,
ſowie Südfrankreich ausgenommen, hat der Wahlfeldzug einen
relativ rühigen Verlauf genommen und es wird daher für
morgen mit keinerlei nennenswerten Zwiſchenfällen gerechnet.
Die letzten Vorausſagen in Pariſer politiſchen Kreiſen laſſen
erkennen, daß die Kommuniſten ſich einige Sitze auf Koſten
der gemäßigten Sozigliſten erobern werden. Andererſeits dürfte
die äußerſte Rechte Gewinne zu verzeichnen haben.
Was den Nationaliſtenblock anbelangt, ſo glaubt man, daß er an
die Radikalen einige Mandate verlieren, aber in der neuen
Kammer immer noch über eine ſtarke Mehrheit verfügen wird.

Die „deutſche Schuld“ am Frankenſturz
Paris, 9. Mai.

Bei Börſenſchluß notierte das Pfund Sterling heute 74 und
der Dollar 16,93 Franken. Ganz allgemein wird die Auffaſſung
vertreten, daß es ſich um eine neue deutſche Offen-
ſive gegen den Franken handelt. (1) Das ſtellen die
Blätter ausdrücklich feſt. Der diplomatiſche Mitarbeiter des
„Echo de Paris“ ſchreibt, man wiſſe, daß große Beträge an
Franken in Amſterdam, Wien und Frankfurt (Main) auf den
Markt geworfen worden ſeien. Es handelt ſich für die Deutſchen
darum, in Frankreich am Vorabend der Wahlen eine
Panik hervorzurufen, um auf dieſe Weiſe den Wahlerfolg der
Nationaliſten auszubauen. Weiter beſtätigt der Mitarbeiter,
daß der Ausfall der deutſchen Wahlen und die Möglichkeit einer
Berufung von Bülows auf den Kanzlerpoſten in den
Kreiſen der franzöſiſchen Jnduſtrie lebhafte
Sorge um die Reparationen hervorgerufen hat und
im Hinblick auf eine eventuelle Entwertung des Franken eine
ſtarke Nachfrage näch fremden Deviſen erfolgt.

Eine Anleihe für Dentſchland
Waſhington, 10. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Senator Howell brachte eine Reſolution im Senat ein,

durch die die Regierung ermächtigt wird, eine Anleihe von
25 Millionen Dollar an Deutſchland zu begeben, durch die es in
den Stand geſetzt wird, Lebensmittel und Getreide in den Ver-
einigten Staaten zu kaufen. Die Reſolution wurde an den Aus-
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten verwieſen.

Ein Attentat auf den Regierungspräſidenten
der Pfalz vereitelt

Speyer, 9. Mai.
Das von den Separatiſten auf den, Regierungspräſidenten

der Pfalz geplante Attentat iſt jetzt erſt der breiteren Oef-
fentlichkeit bekannt geworden, weil die Separatiſten ſtrengſtes
Stillſchweigen wahrten. Erſt durch das eigene Geſtändnis eines
der gedungenen Mörder namens Gump hat man auf
deutſcher Seite von den Mordplänen Kenntnis erhalten. Gump
wurde von den Kommandanten der ſeparatiſtiſchen Truppen,
dem berüchtigten Separatiſtenführer Schenk-Maikammer,
aufgefordert, zuerſt die Oberſtaatsanwälte Mickel
und Bender in Mannheim zu ermorden. Später er-
hielt er zuſammen mit einem anderen Separatiſten, einem
gewiſſen Oswald Hermann, von dem Separatiſtenführer den
Auftrag, den Regierungspräſidenten der Pfalz in
Heidelberg durch einen Bombenanſchlag im Bureau oder in
ſeiner Wohnung zu beſeitigen. Für die Ausführung des Atten-
tats wurden den beiden Separatiſten 1000 Franken Belohnung
und eine gute Stellung mit hohem Gehalt in der ſeparatiſti-
ſchen Regierung angeboten. Der Attentatsplan war in allen
Einzelheiten feſtgelegt. Die Bombe, die den beiden Atten-
tätern für den Anſchlag auf den Regierungspräſidenten von
dem Separatiſtenführer ausgehändigt wurde, war nach Aus-
ſagen der ſeparatiſtiſchen Wachmannſchaft in Ludwigshafen,
alſo nach einer in dieſer Beziehung gewiß unverdächtigen Stelle,
in den Werkſtätten der franzöſiſchen Eiſenbahn-
regie in Ludwigshafen für die Separatiſten angefertigt
worden.

Bevorſtehende Veröffentlichung des
franzöſiſch rumäniſchen Bündnisvertrages

Rom, 9. Mai.
Die „Tribunga“ verſichert auf Grund von Mitteilungen

von autoriſierter rumäniſcher Seite, bei dem bevorſtehenden
Londoner Beſuche des rumäniſchen Königs werde der Bünd-
nisvertrag zwiſchen Frankreich und Rumänien
veröffentlicht werden. Der Vertrag, der die Abwehr der
ruſſiſchen Gefahr im Auge habe, ſehe nicht die eventuelle Ent
ſendung franzöſiſcher Truppen vor, ſondern nur die Unter
ſtützung durch höhere Offiziere ſowie durch Liefe-
rung von Waffen und Munition und (was nicht das ge
ringſte ſein dürfte) durch finanzielle Hilfe. Rumänien kabe
England zum Abſchluß eines angalogen Vertrages aufge
fordert. England habe aber abgelehnt, indem es erklärte, es
wolle von den bisherigen Grundſätzen ſeiner Politik nicht ab-
gehen.

Vermittlungsaktion der Reichs-
regierung

Dortmund, 9. Mujß.,
Nach einer Meldung des Reichs- und Staatskommiſſariots

hat der von einer Reiſe zurückgekehrte Reichskommiſſar Mehs
lich unverzüglich eine Vermittlungsaktion zur Beilegung drs
Kampfes im Ruhrbergbau eingeleitet. Für heute abend ſind die
Vertreter der vier Bergarbeiterverhände zu einer Be
ſprechung geladen; morgen ſollen Beſprechungen mit den Ver
tretern der Zechenverbände ſtattfinden. Die Zahl der
bisher ausgeſperrten Bergarbeiter hat 400 000 überſchritten.

Ergebnisloſer Verlauf der Verhandlungen
Recklinghauſen, 9. Mai.

Die heutigen Verhandlungen in Recklinghauſen ſind er
gebnislos verlaufen. Handelsminiſter Siering espklärte,
daß infolge der Micumlaſten unbedingt an der achtſtündigen
bzw. zehnſtündigen Arbeitszeit feſtgehalten. würde. Von ge
werkſchaftlicher Seite wird der Telegraphen-Union mitgeteilt,
däß in Bergarbeiterkreiſen durchaus Verſtändnis dafür vor
handen ſei, daß Mehrarbeit geleiſtet werden utüſſe, nur wolle
man für dieſe Mehrarbeit auch die Zuſchläge für Ueber-
ſtundenarbeit haben.

Kommuniſtiſche Sabotageverſuche
im Bergarbeiterſtreik

Bochum, 9, Mai.
Zu welch verbrecheriſchen Auswüchſen die

kommuniſtiſche Propaganda unter Ausnützung der augenblick
lichen Lage im Ruhrkohlengebiet führt, beweiſt die heute ver
ſchiedentlich gemachte Beobachtung, daß die kommuniſtiſchen Be
legſchaften auf den einzelnen Schächten ſich zur Arbeitswieder-
aufnahme ſtellen wollen auf Grund der Hammer Vereinbarung
vom 28. April. Unter dieſem Scheingrund wollen die Kommu-
niſten die Genehmigung zur Einfahrt bekommen, um dann
in den Gruben Sabotage zu betreiben. Jedes
Wort über dieſe verbrecheriſchen Abſichten, die durch Beweiſe
auf die Zentralleitung hindeuten, iſt hier übrig. Der ver-
nünftige Bergmann, deſſen Leben von den ſogenann-
ten Kameraden frivol aufs Spiel geſetzt wer
den ſoll, wird ſich hoffentlich eines ſolchen Verbrechens zu
erwehren wiſſen. Man wird ſelbſt von den mehr links rrien
tierten Mitgliedern der Betriebsvertretungen die anbedingte
Verhinderung der Gefahren, die an ruſſiſche Beiſpiele erinnern,
erwarten müſſen. Jm Augenblick liegt W die Gefahr
wohl noch nicht auf der Hand. Selbſt wenn ſich alle kommu-
niſtiſchen Belegſchaftsmitglieder bei den einzelnen Zechen melden
würden, dürfte ſchwerlich ein die Einfahrt lohnender Prozentſatz
der Belegſchaft bei der Mehrzahl der Zechenanlagen heraus
kommen. Die Gefahr dürfte allerdings akut werden, ſobald die
Seilfahrten wieder beginnen. Jn welcher Richtung ſie ſich be
wegen, das haben die leider nicht genügend beachteten Fälle
von Sabotage auf den Schächten „Graf Bismarck“ und „Wilhel-
mine Viktoria“ (Abſtürzen von Förderwagen in den Schacht)
un d auf einem Thyſſenſchacht (Beſchädigung der Förderſeile)
erwieſen.

Zuſpitzung in Sachſen
Dresden, 9. Mai.

Jm Gegenſatz zu anderslautenden Meldungen erfährt die
„Voſſiſche Zeitung“, daß Regierungsrat Panoſcha vom ſächſiſchen
Arbeitsminiſterium nach Zwickau gefohren iſt, um Verhand
lungen im Steinkohlenbergbaukonflikt einzuleiten. Trotzdem iſt
die Lage im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau ſehr ernſt. Jn
mehreren Bezirken ſind die Notſtands arbeiten nicht
mehr durchgeführt worden. Man rechnet daher mit dem
Eingreifen der Techniſchen Nothilfe.

Eine Warnung der Staatsregierung
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: Einige

Abendblätter vom 9. Mai d. J. bringen einen Aufruf der Ver
einigten vaterländiſchen Verbände Mitteldeutſchlands, in dem
aus Anlaß der am 11. d. M. ſtattfindenden Einweihung des zer-
ſtörten Moltkedenkmals in Halle geſagt wird, daß Hundert-
tauſende von Mitgliedern der Vater ländiſchen
Verbände „im roten Herzen Mitteldeutſchlands“ in Halle an
der Saale zu einer gewaltigen nationalen Kundgebung zu
ſammenſtrömen ſollten.

Die Staatsregierung hat den Vereinigten vaterländiſchen
Verbänden Mitteldeutſchlands, die aus eigenen Mitteln die Koſten
der Wiederherſtellung des Denkmals mit Zuſtimmung der Stadt
verwaltung beſtritten haben, unter folgenden Einſchränkun-
gen die Einweihungsfeier genehmigt:

Sämtliche Umzüge haben zu unterbleiben. Es dürfen nur
Fahnen, die entweder die alten, die neuen Reichsfarben, die
preußiſchen Farben oder politiſch indifferente Vereinsfarben
tragen, bei der Feierlichkeit in Erſcheinung treten. Die Feier
ſelbſt iſt in zwei Teilen genehmigt: Eine Feier am Denkmale
elbſt mit 1500 bis 2000 Teilnehmern und eine

Feier aus den über dieſe Zahl hinaus erſchienenen Teilnehmern
außerhalb des Weichbildes der Stadt auf der Rennbahn. Die
Geſtellung von Sonderzügen für auswärtige Teilnehmer
war von vornherein ausgeſchloſſen.

Hiernach iſt angenommen worden, daß es ſich im weſentlichen
um eine Feier lokaler Natur, aglkenfalls unter Be
teiligung zahlen mäßig begrenzter Vertretungen
der Verbände außerhalb Halles handele, Eine Feier in dieſem
Rahmen iſt die Staatsregierung gewillt, mit allen ihr zur Ver-
fügung ſtehenden Mitteln gegen Störungsverſuche von anderer
Seite zu ſchützen. Entſprechende Anweiſungen ſind auch an
die zuſtändigen Behörden ergangen und alle notwendigen Vor-
bereitungen getroffen.

Der eingangs erwähnte Aufruf der Verbände läßt jedoch be-
ſorgen, daß die für die Genehmigung maßgebenden Bedingungen
nicht eingehalten, ſondern in einem Maße überſchritten werden,
daß eine Sicherung der Veranſtaltung und der Schutz der Teil-
nehmer polizeilich nicht gewährleiſtet werden kann.

Nach dieſen Richtungen hat die Staatsregierung noch Feſt
ſtellungen in die Wege geleitet. Sollten die Veranſtaller nicht
unbedingte Sicherheit für Jnnehaltung der getroffenen Verein-
barungen geben, ſo würde noch in letzter Stunde eine
Zurücknahme der Genehmigung erfolgen müſſen.

Die Staatsregierung (Herr Sebering) möchte gern, daß die
vaterländiſche Kundgebung nicht gar zu achtunggebietend wird,
ſie beſchneidet ſie deshalb. Trotzdem wird der Tag von Halle ein
wuchtiges nationales Bekenntnis werden, trotz De des
Herrn Severing.

Mackenſen erkrankt
Generalfeldmarſchall von Mackenſen iſt verhindert, an

der Moltkefeier teilzunehmen, da er ein Schlüſſelbein gebrochen
hat. Weneral von Einem iſt an Grippe erkrankt.



Günſtige Knleiheausſichten in
Amerika

Paris, 10. Mai.
Nach dem „New-York Herald“ dürfte die von den Sachver

ſtändigen für Deutſchland vorgeſehene Anleihe in Höhe von
800 Millionen Gold mark kurz nach dem 15. Juni in
Amerika aufgebracht werden.

Ruſſiſch-türkiſche Spannung
Paris, 10. Mai.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel iſt in den ruſſiſch
türkiſchen Beziehungen eine ſtarke Spannung eingetreten. Die
ruſſi Regierung ſoll es abgelehnt haben, die Päſſe
der türkiſchen Konſuls, die auf ihre Poſten nach
Batum, Tiflis und Baku zurückzukehren wünſchen, zu viſie-
ren. Andererſeits iſt der erſte Sekretär der türkiſchen Dele-
gation in Moskau, obwohl er im Beſitze eines diplomatiſchen
Paſſes iſt, von der bolſchewiſtiſchen Polizei verhaftet.
worden.

Jarres über die politiſche Cage
Stettin, 9. Mai.

Einem Vertreter der „Stettiner Abendpoſt“ machte der
Reichsinnenminiſter Dr. Jarres über die nach den Reichs
tagswahlen eintretende politiſche Lage Ausführungen, denen der
„Pommerſche Landespreſſedienſt“ folgendes entnimmt: Die

nwärtige Reichsregierung ſah angeſichts der Wich-
tigkeit der bevorſtehenden Entſcheidungen keinen Anlaß,
ſchon jetzt ihre De miſſion zu geben. Die Verhandlungen,
die gegenwärtig zur ne der außenpolitiſchen Probleme
ſchweben, machen es erforderlich, daß deutſcherſeits ein ver
faſſungsgemäß handlungsfähiges Miniſte-
rium zur Stelle iſt, zumal die Poſition Deutſchlands
außenpolitiſch geſchwächt ſein würde, wenn infolge einer vor
eiligen Demiſſion das gegenwärtige Kabinett nur als ge-
ſchäftsführende Regierung bei den Verhandlungen auftreten
könnte. Aus dieſem Grunde bleiben wir bis zum Zuſammen-
tritt des neugewählten Reichstages im Amte. Der Miniſter
bezeichnete es als das wichtigſte Problem der deutſchen Politik,
die wieder ſtabiliſierte Währung vor neuen Gefahren
zu ſchützen. Die Stabilität der deutſchen Währung kann
nur dann mit Erfolg aufrecht erhalten werden, wenn Deutſch
land in der Lage iſt, die Ausgaben im Reichshaushalt auf ein
Mindeſtmaß zu beſchränken, und wenn die deutſche Wertſchaft
ihre Produktionskraft erhöhen kann und wieder exportfähig wird.
Es genügt nicht, zu ſagen, wir wollen das Sachverſtändigengut-
achten annehmen, um auf Grund einer erträglichen Löſung des

Reparationsproblems das Daſein friſten zu können. Der
Bergbau im Ruhrgebiet hat unter den Micumverträgen

ſo ungeheuer gelitten, daß ihm nicht zugemutet werden kann,
allein die Opfer weiter auf ſich zu nehmen. Die Kommu-

niſten gehen vollkommen verantwortungslos an dieſen Dingen
vorbei und ſteuern offenbar nur auf das Chaos zu, wobei ſie
ſich augenſcheinlich nicht davor ſcheuen, mit dem landesverräte
riſchen Separatismus Hand in Hand zu arbeiten. Falls wir
uns auf der drückenden Grundlage des Sachverſtändigengut-
achten mit den alliierten Regierungen verſtändigen wollen, ſo
gehen wir dabei von der Vorausſetzung aus, daß die damit
verbundenen politiſchen Fragen vollſtändig klargeſtellt
werden. Dieſe Fragen ſind für uns Ehrenangelegen-
heit. Wir verſtehen darunter die Rückkehr der Ausgewieſenen
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und die Freilaſſung der Gefangenen. Zum Schluß wies der
Miniſter darauf hin, daß er die feſte Zuverſicht hege, daß die
Parteien bei ihren Verhandlungen zur Neubildung der
Reichsregierung ſich auf einer Linie zuſammenfinden, da es
eigentlich in der Beurteilung der lebens wichtigen Schickſals
fragen des deutſchen Volks kaum ernſthafteMeinungsverſchiedenherten unter ihnen geben
könnte.

Das Ergebnis der Reichstagswahlen
Berlin, 9. Mai.

Nach den neueſten amtlichen Feſtſtellungen des Wahlergeb-
niſſes, die zum Teil bereits auf den von den Kreiswahlaus-
ſchüſſen anerkannten Berechnungen beruhen, ſind abgegeben
worden: insgeſamt 29 311 442 gültige Stimmen. Davon ent-
fallen auf:

Stimmen Sitze

V. S. P. D. 5 991 547 100Deutſchnationale Volkspartei 5 764 628 96
Zentrum 3 901 087 652 646 747 44Deutſche Volkspartei

1661 425 28Demokratiſche Partei
Kommuniſtiſche Partei 3 728 089 62
Bayeriſche Volkspartei 941 982 16
Bayeriſcher Bauernbund 685 273 10
Hannöverſche Partei 318 505 5Deutſchvölkiſche Freiheitspartei 1 922 626 32

Landliſte 568 780 9Deutſchſozial 338 348 4
471

ferner

U. S. P. 234 708Bund der Geuſen 58 890Chriſtlichſoziale Volksgemeinſchaft 125 626

Arbeitnehmer 36 199Freier Wirtſchaftsbund 36 024
Häußer-Bund 28 862Nationale Freiheitspartei 59 114
Nationale Minderheiten 135 540
Partei der Mieter 46 991Republikaniſche Partei 45 867Sozialer Bund 25 617Nicht an Reichsliſten angeſchl. Gruppen 16 967

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Geſamtzahl der Abgeord
netenſitze noch eine geringe Erhöhung erfährt und zwar nicht
bei der Feſtſtellung des amtlichen Ergebniſſes, ſondern bei der
ſpäteren Durchprüfung der Abſtimmungsniederſchriften. Es hat
ſich nämlich herausgeſtellt, daß die Zahl der ungültigen Stimmen
gegenüber früheren Wahlen ſtark geſtiegen iſt; während 1920
die Höchſtzahl der ungültigen Stimmen in einem Wahlkreiſe
12 000 betrug, melden diesmal Merſeburg 14361, Düſſel-
dorf-Oſt 24 905, Weſtfalen-Süd 34 484 ungültige Stimmen. Es
iſt möglich, daß ein Teil dieſer Stimmen nachträglich für gültig
erklärt werden wird, ſodaß der einen oder anderen Partei noch
ein Mandat zufallen könnte.

Klzumenſchliches
Wir ſind in Mitteldeutſchland bekanntlich mit allerhand

Größen der Revolution geſegnet, die bei guter Bezahlung die
ſouveränen Staatsbürger regieren. Wie dieſes Regieren gemeint
iſt, davon hat man ſchon mancherlei Kunde erhalten; jedenfalls
iſt in faſt allen der verſchiedenen „Fälle“ feſtgeſtellt worden, daß
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dem Alkohol als Stimulans alle Beachtung gewidmet wird So
auch wieder in der Beleidigungsklage gegen die Gaſtwirtin Kof
ſack in Magdeburg. Die biedere Frau ſollte den Polizeipräß
denten Krüger beleidigt haben, wurde aber, wie bereits gemeldet
freigeſprochen. Dieſer Freiſpruch gewinnt durch die jeht vor
liegende Begründung eine ſo charakteriſtiſche Jlluſtration, daß z
ſich verlohnt, damit nicht hinter dem Berge zu halten. Ez heit
da u. g.:

„Der Nebenkläger (Herr Polizeipräſident Krüger) hat ſch
von nachmittags ab bis um Mitternacht in den Koſſackſchen Gaſt
räumen aufgehalten. Es iſt, wie die Beweisaufnahme unzweifel,
haft ergeben hat, auch von dem Nebenkläger ſcharf geirunken
worden, und zwar hat ein häufiger Wechſel in der Art der e.
tränke ſtattgefunden. Von der Zeche iſt nur ein kleiner Teil von
Benkendorf, der den Nebenkläger nach deſſen Bekundung zunäthſt
eingeladen hatte, bezahlt worden. Alle weiteren Getränke ſind
unentgeltlich von dem Ehemann Koſſack verabreicht worden. Ja
bei ſolcher Gelegenheit mehr und ſchneller getrunken wird, lie
auf der Hand. Der Nebenkläger hatte nach dem Mittageſſen
abgeſehen von ein paar Biſſen Jriſh Stew im Kontor, nichts
Feſtes mehr zu ſich genommen. Dadurch wurde die Wirkung
des Alkoholgenuſſes erhöht. Der Nebenkläger hat ſich nach An
ſicht des Gerichts trotz ſeiner gegenteiligen Verſicherung an jenen
Abend in einem ſtark angetrunkenen Zuſtande befunden

Weiter: Der Zeuge Folte hat dann am nächſten Vormitigg
dem Zeugen Regenauer erklärt, das ſei in der Nacht „eine wilde
Sache geweſen, der Nebenkläger habe Verhaftungen ſelbſt vor
nehmen wollen, es ſei gut geweſen, daß er noch hinzugekommen
ſei und die Sache dann richtig gehandhabt habe. Dieſer außer
gewöhnliche Erregungszuſtand des Nebenklägers iſt nach der An
ſicht des Gerichts gar nicht anders zu erklären, als daß es ſich

um die Wirkungen erheblichen Alkoholgenuſſes gehandeh
t.

Der Nebenkläger hat ſich deſſen nicht entſinnen können, daß
er von einem Zeugen eine Flaſche Wein zum fofortigen Aus
trinken verlangt hat, daß er zweimal oben in der Bar geweſen
iſt, daß er zehn Minuten nach dem Verlaſſen des Koſſachſchen

auſes dort noch einmal in der Haustür geweſen iſt und daß er
mit Frau Koſſack getanzt hat. Es iſt kaum verſtändlich, wie dem
Nebenkläger gerade dieſes Tanzen entfallen ſein kann, da er
ſelbſt erklärt, er habe bemerkt, daß man in ihm den Polizei
präſidenten erkannt habe, was ihm nicht lieb geweſen ſei, da er
alles vermeide, wodurch er im Privatleben auffallen könnte; er
ſei ein ſchlechter Tänzer und könne die neuen Tänze überhaupt
nicht tanzen; wenn er als großer, ſchlanker Menſch mit dec ver
hältnismäßig kleinen Frau Koſſack tanzen würde, ſo müſſe das
ein komiſches Bild geben

Für das vorliegende Verfahren genügt die Feſtſtellung, daß
die Abſage des Nebenklägers in mehreren und zwar gerade auch
ſehr erheblichen Punkten objektiv unwahr iſt

Das Gericht trägt nach alledem nicht das geringſte Bedenken,
den Wahrheitsbeweis für die von Frau Koſſack gegebene Dar-
ſtellung als erbracht anzuſehen und zwar um ſo weniger, als ſich
der Nebenkläger auch in einem anderen Falle, nämlich der Gaſt
wirtsfrau Büchner gegenüber in vorgerückter Stunde bei anj-
mierter Stimmung ungehörig benommen hat.
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Halle, 10. Mai.

Moltke
Vaterlandsliebe und Opfermut Halleſcher Bürger richteten

dich auf. Vaterlandsloſigkeit und blinde Zerſtörungswut Halle
Kommuniſten riſſen dich nieder. Vaterlandsliebe und

Opfermut Halleſcher Bürger, die den 9. November 1918 an
ſeinen Früchten erkannt hatten, richteten dich wieder auf.

Nun ſtehſt du wieder droben auf ragendem Sockel. Als
ein Künder großer deutſcher Taten, als ein Mahner für unſere
Jugend. Neben dir deine beiden Getreuen, dein greiſer König
und der eiſerne Kanzler, mit denen du das Wunderwerk der
deutſchen Einigung vollbrachteſt.

Noch deckt deinen ehernen Leib die ſchützende Hülle. Aber
morgen wird ſie fallen, und in neuer Pracht und Schönheit
wirſt du dich den Halleſchen Bürgern zeigen. Dann ſchauſt du
wieder zu deinen Füßen die alte deutſche Kaiſerkrone, die Recke
Siegfried aus den Fluten des Rheins dem greiſen Hohenzollern
reichen läßt. Und über dein ernſtes Schweigerantlitz huſcht
gleich einem ſeltenen Maienſonnenſtrahl ein ſtilles Lächeln der
Freude und der Hoffnung.

Gut, daß du jetzt noch verhüllt biſt. Du würdeſt ſonſt gar
unwillig dein Haupt ſchütteln darüber, daß dich, den ruhm-
reichen Kämpen für deutſche Einheit und Freiheit, die Polizei
ſchützen muß, daß dich eine Schar Neugieriger umſteht, die an
dir und deinem Werke Kritik üben. Aber du würdeſt dich auch
fteuen über die, denen dein Anblick Tränen der Trauer und der
Freude zugleich in die Augen treibt.

Morgen fällt die Hülle Wir grüßen dich, Generalfeld-
marſchall Graf Hellmuth von Moltke. Möge dein Geiſt ſtets über
dem deutſchen Volke ſchweben!

Die Stadt Halle rüſtet ſich ſeit geſtern, ein der Würde und
Bedeutung des Weihetages entſprechendes feſtliches Gewand
anzulegen. Jn den Straßen, durch welche die Feſtteilnehmer
ihren Weg nehmen, namentlich in der Poſtſtraße, ziehen ſich
lange grüne Tannengirlanden an den Häuſerfronten entlang.
Hie und da bläht ſich auch ſchon eine ſchwarz weißrote Fahne im
Maienwind, die Fenſter ſind ausgeſchlagen mit Tuch aus den
gleichen Farben. Vor dem Denkmal liegt gelber Kies ausge-
breitet. Alles macht einen ſo freundlichen, erhebenden Eindruck,
dem ſich die meiſten Paſſanten nicht entziehen können. Es über
kommt ſie alle unwillkürlich eine Art feſtlicher Stimmung, das
ſchöne Gefühl der Vorfreude.

Das Programm für die Denkmalsweihe
10. Mai.

5 Uhr nachmittags Kranzniederlegung am Denkmal durch Ver-
treter der Halleſchen Verbände.

7 Uhr abends Gottesdienſt in der Ulrichs-, Markt-, Stephanus-,
Moritz- und Eliſabethkirche.

Lon 84 Uhr abends ab Begrüßungsabend in ſämtlichen Sälen
der Stadt.

11. Mai.
11 Uhr vormittags Abmarſch der Fahnenabordnungen vom

„Stadtſchützenhaus“.
I2 Uhr mittags Feſtakt am Denkmal. Gemeinſames Lied „Wir

treten zum Beten“. Anſprache Oberſtleutnants Dueſterberg.
12 nachmittags Enthüllung des Denkmals. Gemeinſamer Ge-

ſang „Deutſchland, Deutſchland über alles“. Vorbeimarſch
der Fahnenabteilung.
nachmittags Pferderennbahn: Abſchreiten der Front durch die
Ehrengäſte.

Empfang der Traditionskompagnie
Auf dem Riebeckplatz ſteht eine erwartungsfrohe Menſchen-

menge.

Der Hauptbahnhof iſt geradezu von Männern und Frauen
aller Stände belagert.

Auf dem Bahnſteig I eine kleine Gruppe: Abgeordnete der
R ereverbände, des Stahlhelm, der Vaterländiſchen Ver-

Punkt 11 Uhr brauſt der Zug in die Halle ein. Die Stahl
helmkapelle unter Muſikmeiſter Seiferts Leitung intoniert den
Fridericus RexMarſch. Den Abteilen entſteigt die Abordnung
der Traditionskompagnie des Füſilierregiments Generalfeld
marſchall Graf von Moltke Nr. 38 (jetzt Jnfanterie- Regiment
Nr. 7) in Glatz.

Eine kurze Begrüßung, Empfang der Offiziere im Warte
ſaal 1. und 2. Klaſſe.

Draußen vor der Bahnhofshalle hat ſich inzwiſchen eine
ſchier unüberſehbare Menſchenmenge angeſammelt.

Sie kommen. Und nun geht es unter klingendem Spiel
„Vorwärts marſchl“ Zuerſt der Spielmannzug des Stahl-
helm, dann die Seifertkapelle, die Herren der Vaterländiſchen
VLerbände, die Traditionskompagnie, Stahlhelm.
Zu beiden Seiten der Straße ſtehen die Menſchen in

dichten Reihen. Damen werfen den Ehrengäſten Blumen zu.

büro des Halleſchen Wirtſchafts und Verkehrverbandes,

Heilrufe ertönen. Aus den Fenſtern ſchauen freundlich grüßende

Beilage zur Halleſchen Seitung

Geſichter herab. Die Leipzigerſtraße ſcheint in ein ſchwarz-
weißrotes Flaggenmeer getaucht.

Um dieſelbe Zeit traf General Maercker, der Be
freier Halles, hier ein. Er wurde auf dem Bahnhof empfangen
und fuhr dann im Auto ſeinem Quartier zu.

Falſche Gerüchte
Jn der Stadt ſind Gerüchte im Umlauf und haben zum

Teil auch den Weg in die Preſſe gefunden, daß Reichswehr zum
Schutze der am 10. und 11. Mai ſtattfindenden Veranſtaltungen
der Vaterländiſchen Verbände herangezogen worden iſt. Das
trifft nicht zu. Die hie eingetroffenen und noch eintreffenden
Reichswehrangehörigen nehmen lediglich als Gäſte an den Feier-
lichkeiten teil.

Die von den Verbänden aufgeſtellten Ordner, die an Arm-
binden kenntlich ſind, haben keinerlei polizeiliche Befugniſſe, ſie
dienen als Ordner für die Feſtteilnehmer.

Vergmannslos
Der tödliche Unglücksfall zweier Vergleute vor Gericht.
Am 5. Oktober 1923 kamen auf dem Kaliſchacht Johannashall

zwei Bergleute ums Leben. Die Schuld an dieſem Unglücksfall
ſoll der Betriebsleiter D. haben, der ſich in Halle vor Gericht
zu verantworten hatte. Er hatte den Auftrag erhalten, jenen
Schacht, der ſtillgelegt werden ſollte, auszubauen, d. h. das
wertvollere Material herauszuſchaffen. An dem Unglückstage
war man nun damit beſchäftigt, das in dem 540 Meter tiefen
Schacht hineingehende Kabel zu entfernen. Man hatte mit der
Loslöſung des Kabels oben in dem Schacht begonnen und war
bis zu einer Tiefe von 289 Meter gelangt. Oben über dem
Schacht befand ſich eine Haſpel, von der ein Seil aus in die
Tief ging. Sobald eine Klemme losgelöſt worden war, wurde
dieſer Teil des Kabels an ein Seil feſtgeklemmt. Jn der Tiefe
des Schachtes arbeiteten zwei Bergleute mit der Loslöſung des
Kabels weiter, während oben zwei andere Bergleute beauftragt
waren, das Kabel, welches vom S t zur Transformations-
ſtation führte, freizulegen und abzuſchneiden. Als die
Arbeiter etwa 3 Meter des Kabels vom Schacht entfernt frei
gelegt hatten, ſtießen ſie auf eine Mauer und ſägten hier das
Kabel ab, das dann in die Tiefe ſtürzte, weil die Bremſe nicht
genügenden Widerſtand leiſtete und das Seil abrollte. Jm
Fallen durchriß das Kabel ein Rohr, das hinabſtürzte und die
beiden Bergleute in der Tiefe erſchlug.

Dem Angeklagten wurde nun der Vorwurf gemacht, daß
er eine Haſpel mit ungenügender Bremsvorrichtung verwendet
und einen unklaren Befehl über das Abſchneiden des Kabels
gegeben hat, und zwar zu einer Zeit, da ſich noch Bergleute in
der Tiefe befanden. Der Angeklagte betonte, daß die Brems-
vorrichtung ſchon bei viel ſchwereren Aufgaben nicht verſagt
habe. Wenn dies diesmal geſchehen ſei, ſo ſei es durch den plötz-
lichen Ruck bewirkt worden. Er habe auch gemeint, daß das
Kabel erſt am Transformationsgebäude abgeſchnitten werden
ſollte. Hätte man danach gehandelt, ſo würde man erſt am
anderen Morgen ſoweit fortgeſchritten ſein. Er würde dann
aber ſelbſt wieder am Schacht geweſen ſein und im Schacht
würden ſich keine Bergleute mehr befunden haben. Zugeben
mußte er aber, daß er den Bergleuten nicht geſagt hatte, an
welcher Stelle das Kabel abzuſchneiden ſei.

Zwei Sachverſtändige, ein Bergrat aus Halle und ein
Bergwerksdirektor aus Kaſſel, ſprachen zugunſten des Beklag-
ten. Sie kennen ihn nur als gewiſſenhaften Beamten.

Würde das Kabel am Transformationsgebäude abgeſchnitten
ſein, ſo würde ein ſchneller Abſturz des Kabels nicht erfolgt
ſein. Der Angeklagte hätte damit rechnen können, daß die
Bremsvorrichtung ihrer Aufgabe gewachſen war. Der Vorwurf
wurde ihm aber nicht verſpart, daß ſein Befehl, das Abſchneiden
betreffend, unklar war.

Das Gericht hielt den Beklagten für nicht ſchuldig und
erkannte auf Freiſprechung.

Rennbahnkarten zum 11. Mai. Einige Sattelplätze und
Stehtribünenkarten ſtehen noch zum Verkauf im Verkehrs-

Halle,
Markt, Roter Turm.

Zur Erleichterung des Abtransportes der Teilnehmer
an der Denkmalseinweihung wird am Sonntag, den 11. Mai,
von 4 Uhr nachm. ab der Zugang zum hieſigen Perſonenbahnhof
an der Thielenſtraße für den übrigen öffentlichen Verkehr
geſperrt.

Sparerſchutzverband. Am Donnerstag, den 15. Mat,
abends 8 Uhr, findet im Spiegelſaal des „Wintergartens“ eine
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Halle des Hhypotheken-
gläubiger und Sparerſchutzverbandes für das Deutſche Reich

Sitz Berlin ſtatt. Tagesordnung: 1. Was hat der Sparer
vom neuen Reichstag zu erwarten? Berichterſtatter: Rechts
anwalt und Notar Dr. Hirſch, Halle, und Rechtsanwalt Wüſt,
Halle. 2. Beſprechung von Aufwertungsfragen. Vollzähliges
Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. Mitgliederanmeldungen

Mindenſtbeitrag 2 M. nimmt entgegen Rechtsanwalt
Wüſt, Sophienſtraße 32. Näheres ſiehe Jnſerat.)

Die Frühjahrsausſtellung des Vereins für deutſche
Frauenkleidung und Frauenkultur wird Sonntag erſt nachmit-
tags um 2 Uhr geöffnet, die folgenden Tage um 10 Uhr.

Zovplogiſcher Garten. Unter den vielen Neuanſchaffungen
befindet ſich ein Jungpaar der auffälligen Ellipſen-Waſſerböcke,
einer oſtafrikaniſchen Antilopenart. Die Tiere werden hirſch-
groß, der Bock allein trägt ein geringeltes Gehörn, das bis
80 Zentimeter lang wird. Am auffälligſten iſt ein ſchmaler
weißer Streifen, der den Teil des Körpers umzieht, den wir
Menſchen für gewöhnlich zum Sitzen benutzen. Dieſer weiße
Ring erinnert an den großen „Spiegel“ der Hirſcharten, er

Sonntag, Mai 1924.

dürfte auch demſelben Zweck dienen, nämlich der Orientierung
der Herdentiere in der Dunkelheit ber der Flucht. Die Ellipſen
Waſſerböcke bewohnen feuchte Gegenden, ſuhlen ſich beſonders
gern in den Waſſertümpeln, ihr Haarkleid hat ſich dieſer Ge
wohnheit angepaßt, es iſt ſtark fetthaltig und riecht nach Teer.
Anfang nächſter Woche trifft wieder ein Tiertransport ein, der
u. g. auch einen Helmkaſuar enthält. Sonntag finden zwei
Konzerte ſtatt, auch ſei auf die Donnerstags Konzerte vom
Wittekind- Orcheſter hingewieſen.

Bad Wittekind. Die Frühkonzerte erfreuen ſich eines
regen Beſuches. Die ausgewählten Frühkonzertprogramme
bringen in dieſer Woche am Dienstag: Mozart, Schubert,
Lanner; am Mittwoch: Glinka, Rubinſtein, Liſzt und am
Freitag: Mendelsſohn, Grieg, Weber und Kienzl. Alle Kon
zerte werden von dem geſamten Wittekind Orcheſter
(35 Muſiker) ausgeführt (Siehe Jnſerat.)

Unſere Kolonial- und Ueberſeebeziehungen ſollen auf
dem für September geplanten Kolonialkongreß in Berlin eine
neue Stärkung erfahren. Dazu iſt aber Vorarbeit nötig.
Deshalb wird angelegentlich auf den Vortrag hingewieſen, den
am Sonntag, den 11. Mai, abends 8 Uhr in der Univerſität
Miſſionsdirektor D. Knak über die ärztliche
Miſſion in China im Halleſchen Verein für ärztliche
Miſſion hält. Eintritt iſt frei. Der gleiche Redner ſpricht in
der Abendverſammlung am Montag in der „Loge zu den drei
Degen“ über Heimatslage und Heimatsaufgabe unſerer Miſſion

Vereins- Nachrichten
Kriegerverein ehem. Angehöriger der Schutztruppen, Halle

und Umgegend. Denkmalsweihe. Sonnabend, den
10. Mai. Monatsverſammlung fällt aus, dafür Kirchgang mit
Fahne, Sammeln 6.30 Uhr an der Domkirche. Nach dem Got-
tesdienſt Feier im „Stadtſchützenhaus“, oberer Saal. Sonntag,
den 11. Mai, vormittags 9.30 Uhr Zuſammentreffen zur Denk-
malsweihe im Vereinslokal „Haus der Deutſchen Volkspartei“,
Gr. Steinſtraße 37. Anzug: SchutztruppenUniform, ſonſt
Straßenanzug. Die Kameraden ſind verpflichtet, vollzählig
nur mit unſerem Verein teilzunehmen, da unſere alten Kolonial
Heerführer Lettow-Vorbeck und Maercker zugegen ſind.

Kameradſchaftlicher Kriegerverein H.-Giebichenſtein. An
treten ſämtlicher Mitglieder Sonntag früh 9 Uhr bei Kam.
Huth, Reilſtraße. Unſer Verein hat Nummer 67T.

Radio-Club und Radio-Vereinigung. 15. Mai 8 Uhr Stadt
ghmnaſium Generalverſammlung und Experimental-Vortrag.

Volksbühne. Spieltage: „Hölliſch Gold“ und „Der Herr
Kapellmeiſter Montag, 12. Mai (A); „Wallenſteins T
Sonnabend, 17. Mai (G) und Montag, 19. Mai (H). Die
Karteninhaber für die Theatergemeinde OC, die nicht durch Karte
benachrichtigt worden ſind, werden gebeten, in der Geſchäfts
ſtelle ihre Wünſche betreffend Spieltag bis 14. Mai mitzu
teilen. Den Mitgliedern der Theatergemeinden G und H, die
ihre Karten für das 9. Werk noch nicht eingelöſt haben, iſt jetzt
noch Gelegenheit gegeben, für J oder K nachzulöſen. Beſondere
Erinnerungskarten ergehen nicht.

Kirchliche Nachrichten
Kirchengemeinde Büſchdorf. Gottesdienſt am Sonntag

9 Uhr, nicht um 10 Uhr.
u. L. Frauen. Der Gottesdienſt für Schwerhörige fällt am

Sonntag aus.

Auf ein 25 jähriges Beſtehen konnten am 1. April d. J.
die Freiherrlich Rieder von Riedenauſchen Unternehmungen,
BerlinLichterfelde, Drakeſtraße 9, zurückblicken. Das Unter
nehmen befaßt ſich mit dem Vertrieb von Militärausrüſtungs-
gegenſtänden, land wirtſchaftlichen Bedarfsartikeln uſw. und iſt
gewiſſermaßen eine Lieferungszentrale für Induſtrie und
Handel, Regierung und Behörden geworden. Zu ihrem Beſitz
gehören das Bergwerk „Fortung Fundgrube“ in Eibenſtock in
Sachſen ſowie angrenzende Nachbarbergwerke. Durch ihre
Ausbeutung ſichert ſich die Geſellſchaft eine monopoliſtiſche
Stellung für die Gewinnung des Manganerzes.
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Herren Ulster u. Paletots
Herren Jackett u. Sport Anzüge Mark 39. bis 125.
Herren-Gummi- u. Loden- Mäntel Mark 25. bis 80.

Mark 5. bis 125.

Halle a. S., Große Ulrichstraße 19/20.

ofs Dunſe erDas füſirencle Beßſeidungsſiaus.
Damen-Kostüme und Mäntel vom einfachsten bis zum feinsten Genre.

Kinder- Anzüge.
Knaben- Anzüge
Jünglings- Amzüge

Breeches, gestreifte Hosen, Leibchen- und Knie-Hosen, Lüster-Joppen, Loden-Joppen, Wasch-Joppen, Wasch-Hosen und Westen.

Herren-Modeartikel, Waseche, Hate, Mätzen, Ledergürtel, RucKsäckKe ete.
Unsere Preise sind inanbetracht der hohen Qualitäten äußerst niedrig.

Mark S. bis 25.
Mark 13. bis 20.
Mark 30. T bis 65.
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Curnen Spiel unöSport
Die Vorrunden um die deutſche Fußball-

meiſterſchaft
Die Kämpfe um die Verbandsmeiſterſchaften ſind

in den einzelnen Verbänden beendet, und es beginnen nun die
Spiele um die deutſche Meiſterſchaft. Da ſich der
Deutſche FußballBund aus ſieben Landesverbänden zuſammen
ſetzt, ſind 7 Mannſchaften noch berechtigt, an den Bundesſpielen
teilgunehmen. Die einzelnen Verbandsmeiſter ſind:

Süddeutſchland: 1. F.-C. Nürnberg.
Weſtdeutſchland: Duisburger Spielverein.
Mitteldeutſchland: Spielvereinigung Leipzig.
Norddeutſchland: Hamburger Sportverein.
Berlin: Alemania.
Südoſtdeutſchland: Sportfreunde Breslau.
Nurdoſtdeutſchland: V. f. B. Königsberg.

Die Ausloſungen für die morgen ſtattfindenden Vorrunden
haben folgende Zuſammenſetzung ergeben:

Breslau: Hamburger Sportverei t
Sportfreunde.

Berlin: 1. F. C. Nürnberg gegen Alemania.
Leipzig: Spielvereinigung gegen V. f. B.

Königsberg.
Der Duisburger Spielverein iſt in der Vorrunde

ſpielfrei. Die Spiele werden ſämtlich nach dem Pokalſyſtem
ausgetragen, d. h. der Verlierer ſcheidet gus. Demnach müſſen
alle Spiele bis zur Entſcheidung durchgeführt werden. Jn der
Sportwelt rechnet man mit den Siegen von Nürnberg, Hamburg
und Leipzig. Es iſt aber nur zu bekannt, daß dieſe Art der
Austragung einer Meiſterſchaft ſehr oft Ueberraſchungen
bringen kann und leicht darf keine der großen Mannſchaften
den Gegner nehmen. Das gilt ganz beſonders dem Hamburger
Sportverein, der in Breslau auf eine kampfgewohnte, in den
deutſchen Meiſterſchaftsſpielen wohl erfahrene Mannſchaft
trifft. An Klaſſe ſteht ſelbſtverſtändlich der H. S. V. über
Sportfreunde, und normalerweiſe iſt mit nem Sieg zu rech
nen. Ein ſchwerer Gang ſteht den Nürnberger bevor. Auch ſie
müſſen in die Höhle des Löwen gehen. Wenn man auch dem
deutſchen Altmeiſter das Vertrauen entgegenbringt, daß er den
Berliner Meiſter glatt aus dem Felde ſchlagen wird, ſo ſind
doch die Erinnerungen an das vorjährige Spiel zwiſchen dem
damaligen ſüddeutſchen Meiſter der Spielvereinigung Fürth
und dem Berliner Meiſter noch in friſcher Erinnerung, da in
Halle UnionOberſchöneweide mit 2:1 ſiegreich blieb. Gern
ehen die Nürnberger nicht nach Berlin. Sie wiſſen ſehr wohl,

33 ſie dort nicht beliebt ſind und die Erinnerungen an das
ußſpiel gegen H. S. V. vor 2 Jahren ſind im Gedächtnis

der Nürnberger noch nicht verblaßt. Sie hätten lieber hier in
Halle mit dem Berliner Meiſter die Klingen gekreuzt. Jn Leip
zig ſollte die Spielvereinigung ihren Gegner bezwingen. Aber
auch hier iſt Vorſicht am Platze, da V. f. B.- Königsberg allge-
mein als ſehr ſpielſtark geſchätzt wird. Hoffentlich gelingt es
dem mitteldeutſchen Meiſter, einen einwandfreien Sieg zu er
ringen, damit der V. M. B. V. ſeinen Vertreter in die Zwiſchen
runde bringt.

Geht alles programmäßig zu, dann ſollten ſich in der
Zwiſchenrunde Nürnberg und Leipzig in Süddeutſchland (Fürth)
und Hamburg und Duisburg in Hamburg treffen. Man er
wartet für das Schlußſpiel, welches am Pfingſtſonntag
im Berliner Stadion ſtattfindet, Hamburg und Nürnberg als
Gegner.

gegen

Wacker gegen Sportfreunde.
Jm Hinblick auf die am Sonntag ſtattfindende vaterländiſche

Kundgebung haben die halliſchen Sportvereine von größeren
Veranſtaltungen Abſtand genommen. Dafür findet heute Sonn

Was iſt das Beſte
r die r Die überfettete, zahnſteinlöſende Liphagol-
bupaſta. Wer probt, der lobt! Liphagol-Zahnpafſta iſt die beſte.

Um den Roten Turm
Meiſter Friedrich Buller

mann hatte ſich am 4. Mai
auf der „H. als Wahlhelfer gemeldet. Frei und ledig
wie er war, nachdem er auf
ſeine eigene Kandidatur ver-
zichtet hatte.

Bullermanns Aufgabe be-
ſtand darin, die Wahlergebniſſe
aus einem im Norden der Stadt
gelegenen Lokale zu horen.
Fünf Minuten nach fünf er-
ſchien er bei dem Wahlvor
ſteher.

„Ach, Se wärn doch ſicher
ſo freindlich und jäben mir de
Reſultate, nich wahr?“

Der Wahlvorſteher ſchaute Bullermann erſtaunt an: „Wer
ſind Sie denn?“ g

„Was, Sie kennen mich nich. Da ſchlägt's awer dreizehn!
Männeken, leſen Se etwa den „Klaſſenkampf“ oder ſin Se
erſcht kierzlich in Halle zujeander Sie kenn'n Friedrich
Bullermann werklich niche? Bitte, hier ſin meine bekannten
„Um den Roten Turm- Artikel. Dabei holte er aus ſeiner
Windjacke einen Pack Zeitungen und aus der Kehrſeitentaſche
ſeiner Breches er hatte ſich ganz großkampftagsmäßig ein-
gepuppt einen Redaktionsausweis.

Dem Wahlvorſteher begann es zu dämmern; er bedeutete
Bullermann, früheſtens in drei Stunden wieder vorzuſprechen.

„Herrſchaften, Jhr habt ſicher nich aktiv jedient. Wenn
mir beim Kommiß um Finfe Geſchitzreviſion hatten, da wußte
unſer Battriechef ſchon zwee Minuten nach Finfen, was in der
Protze, im Lafettenkaſten, in de Munitionswagen uſw, enthalten
is. Und das war jewiß nich wenich. Aber heite im Zeitalter
der Republik Na, ſcheen, ich werde Se hernachens noche-
mals beehren.“

Sprach's, grüßte freundlich und ſchwang ſich trotz der
diverſen Jahrzehnte, die ſein Vierbäuchlein trug, mit Eleganz
auf ſein Zweirad. Auf der Redaktion erſtattete er kurze mili
täriſche Meldung und erbat anderweitige Beſchäftigung.

Bullermanr ſollte nunmehr am Fernſprecher die Ergeb-
niſſe aus dem Saalkreis aufnehmen.

„Mit dem jrößten Verjniejen,“ meinte er, ſchnallte ſich
zwei Kopffernhörer um, ſpitzte ſorgfältig vier große Reſerve
bleiſtifte an, feuchtete ſeinen Kopierſtift an, daß ſich ſeine vollen
Lippen ſchamrot-violett färbten und harrte mit vor Aufregung
und Dienſteifer gerötetem Antlitz der Dinge, die da kommen
ſollten.

der Fernſprecher meldete ſich.Klingling g„Hier Friedrich Bullermann. Wer is denn dort?“ erklang

Sie hätten
fein freundlicher Bierbaß.

„Was ſagen Se, Freilein, falſch verbunden
verlangt, ſondern de „H. Z.“?

Scheen Alſo ich ſtelle Se nämlich de „H. Z.“ dar.
hitie recht fehr, jeben Se mer doch Jhre Reſultate.“

dere r Thee aref don Komeotſportpla h an derDelitzſcherſtraße ein zwiſ Vereinen ſtatt, der ſicherlich ſeine Anziehungskraft auf unſere Sport
welt ausüben wird. erwarten Wacker in di Spiele
in Front. Natürlich hängt der des Spieles von den
Kräften ab, die beide Mannſchaften ins Treffen führen werden.

Boruſſia gegen V. f. L. Merſeburg.
Auf dem BoruſſiaPlatz treffen ſich die beiden Mannſchaften

in dem noch fälligen Verbandsſpiel. Der Au g des Spieles
hat inſofern auch für die Sportwert einiges Intereſſe, da der
Sieger dieſes Spieles ſich den 4. Platz in der Tabelle erkämpft.
Nach den letzten Leiſtungen zu urteilen, muß mit einem knappen
Sieg der Boruſſen gerechnet werden.

Union Sportive-Aleſſandrig gegen Wacker.
Nächſten Mittwoch ſteht der halliſchen Sportwelt ein großes

internationales Ereignis bevor, indem eine der beſten italieni
ſchen Mannſchaften gegen Wacker ſpielen wird. Die Jtaliener
können ſich auf hervorragende Reſultate berufen, ſodaß mit
glänzendem Sport zu vechnen iſt. Das Spiel findet auf dem
Sportplatz am Zoo ſtatt, der in den Abendſtunden bequem
zu erreichen iſt. Wir kommen auf dieſes Spiel noch zurück.

Unſere Vorausſagen
Hoppegarten. 1. Sinir--Trajan; 2. Stall Kohl--Sangui-

niker; 3. Moloch--Baſalt; 4. Aulis--Monfalcone; 5. Ganelon--
Kardinal; 6. Marquis--Jſchida; 7. Fichte--Kadewitt.

Mannheim. 1. Glockenſtahl--Wetterhexe; 2. Meiſterin-
Kofel; 3. Styr--Kontrahent; 4. Kairos--Raſtelbinder; 5. Augur

Valence; 6. Stall Opel--Teddy Bär; 7. Der Sogenannte--
Südwind.

Krefeld. 1. Bundesbruder--Schneewolke; 2. Chrano--
Meilenſtein; 83. Ratgeber--Fromm; 4. Grenzſchutz--Mannes-
mut; 5. Stall Rösler--Schneekönig; 6. Mozart--Glücksburg;
7. Domherr--Stall Rösler.

Hannover. 1. Hochländer--Lachſalve; 2. Hanswurſt--
Alſterroſe; 3. Marasquino--Endegut; 4. Hampelmann--Hanſeat;

Rasvidr--Oſtexpreß; 6. Neptun--Humboldt; 7. Achill-- Mein
Leopold.

Hockey. Auf dem Sportplatz am Zoo haben die Damen
des V. f. L. Halle 96 „Schwarz-Gelb“ Weißenfels zu Gaſte.
Das urſprünglich gegen S. C. Wacker- Leipzig angeſetzte Spiel
iſt von dort abgeſagt worden. Beginn 9 Uhr.

1. Mitteldeutſche Sportwoche im Keglerheim „Paradies“.
Der Eröffnung der Mitteldeutſchen Sportwoche am Sonntag früh
8 Uhr durch den Vorſitzenden des Deutſchen Keglerbundes Herrn
Schluck wird bereits ein Feſtkommers am heutigen Abend im
Keglerheim vorausgehen. Nach der Anſprache Sonntag früh
8 Uhr Ankegeln mit vollſtändig neuem Material durch die Liga-
Mannſchaften des Verbandes Halle im Städtedreß. Da faſt alle
größeren Städte Mitteldeutſchlands Liga- Mannſchaften entſenden,
werden bereits Sonntag intereſſante Kämpfe einſetzen. Halle
ſtellt zu den Kämpfen um den „Silbernen Pokal von Halle“
folgende Mannſchaften auf Aſphalt: Zorn (Verbandsmeiſter),
Brandt, Hentſch. Henze, Witteck, Schröter, Krauſe, Roſenbach,
R. Beyer, Mahler; Erſatz: Holliger, Hartmann. Auf Bohle:
Witteck (Verbandsmeiſter), Preſch, Thier, Weiſe, Roſenbach, Kühn,
Sieler. Schröter, R. Beyer, Ohlenburg: Erſatz: Brandt, Pretſch.
Der Verlauf der Kämpfe ſowie die Höchſtleiſtungen auf den
einzelnen Bahnen werden fortlaufend an großen Tafeln in der
Sporthalle bekanntgegeben.

DavisPokal-Spiele. Jn den nächſten Tagen finden in
der europäiſchen Zone die erſten Tenniswettkämpfe der Vor-
runde um den Dabvis-Pokal ſtat. Als erſtes Spiel findet die
Begegnung England-- Belgien in Torquay (England) am 10.,
12., 13. Mai ſtatt. Für Großbritannien ſpielen J B. Gilbert,
L. A. Godfru, A. F. Kingscote und M. Woosman, während

Dann geſe ich ins Sftacftheater
Sonntag Wontao diensian untwoen Donnersta- re Sonnabend

7-10 71-10 72, 7 h 7 7-Iö, GFest Uölhect delg Poral Die teten Her ötter in eister-
w. r en kungen aus igealer gerapeli- ingtellung meister hingsda Matte Rürnderz

Meiſter Bullermann begann zu ſchreiben, fragte hin, fragte
her, fragte jedes Wort zurück, übte Kritik.

„Wie, de Deitſchnatjonalen ham de mehrſchten Stimmen?
Sehr jut, mei Freileinchen. Und de Streſemänner ham abje-
nommen? Was ſagen Se for eene Ziffer von de Kommuniſten
Da ſoll doch jleich Freilein, noch eene ſolche Zahl, un ich
hänge ab.“

Er hängte zwar nicht ab, wohl aber ſein telephoniſches
Gegenüber. Wir aber hatten ein unvollſtändiges Wahlergebnis.

Bullermann war ein Verſager geweſen, wie der Artilleriſt
ſagt. Aber Verſager ſollen nach einer gewiſſen Zeit wieder
eingeſetzt werden. Alſo auch Bullermann.

„Können Sie rechnen, Meiſter?“ fragte ihn ein Kollege.
„Na, und ob un wie, Herr Dokter!“

Er ſollte die Stimmen zuſammenrechnen. Bullermann
rechnete. Dicker Schweiß rann ihm von der gefurchten, ge
röteten Stirn. Er hatte bereits zum letzten Reſervebleiſtift
gegriffſen.

„Herr Bullermann, beeilen Sie ſich, das nächſte Extrablatt
ſoll raus“, mahnte der Chef vom Dienſt.

„Ja, doch, ja,“ und mit einem trüben Lächeln reichte er
ſein Manuſkript hin. Das war ſelbſtverſtändlich nicht zu ge
brauchen. Eine kurze Prüfung ergab, daß Bullermann eher
zum Studium der höheren Mathematik geeignet ſei als zum
Aufrechnen einer Hauptbuchſeite.

Wir machten abermals Stellungswechſel mit Bullermann.
Er tat Botendienſte. Trug Manuſkripte in die Setzerei, holte
Korrekturabzüge, erkundigte ſich im Maſchinenſaal nach dem
Stand der Extrablätter. Treppauf, treppab lief er unver-
droſſen. Die neuen Wickelgamaſchen hatten ſich ſchon längſt
von ſeinen rundlichen Waden gelöſt, desgleichen ſein Kragen
nebſt Schnällchen vom ſchweißtriefenden Halſe.

Bullermann verſagte noch öfter. Aber geſtaunt hat er doch
über den Betrieb. Andauernd klingelte das Telephon, brachte
Meldungen oder Anfragen. Wie viele „alte treue Abonnenten“
wollten die Wahlreſultate haben! Die Redaktionstüren waren
ſtändig in Bewegung. „Los, los, meine Herren, das nächſte
Extrablatt wartet. Hier die Ergebniſſe von Bezirk 32. Die
Gemeindewahlen kommen in einer Stunde. Herr Doktor,
wir brauchen Manuſkript.“ Und ſo fort.
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Neulich abends hat mich Bullermann. zum Kegeln mit-
genommen. Nach dem Heim der Halleſchen Kegelbrüder im
„Paradies“. Hier herrſcht jetzt allabendlich Hochbetrieb. Be
ginnt doch am Sonntag die große mitteldeutſche Kegelſportwoche.

Bullermann machte mich auf die eigenartigen Namen der
einzelnen Vereine aufmerkſam: Bruchhanne, Alle um, Neun-
töter, Feſte druff u. a. Bei dem letzteren iſt Bullermann ein
ſehr beliebtes und hochgeſchätztes Mitglied. Einmal ſeiner
guten kegelſportlichen Erfolge wegen, dann aber auch wegen
ſeiner großzügigen Freibierehrlichkeit.
Mit lautem Halloh wurde er denn auch an jenem Abend
empfangen. „Mach dich fertig, Fritze, du biſt gleich dran!“

Unſer Meiſter machte ſich auch ſofort fertig. Vertauſchte
ſeine nägelbeſchlagenen Stiefel mit einem Paar leichter Turn

ſchuhe. Entledigte ſich des Rockes und der Weſte, der Röllchen.

arbeiten wie

und

Belgien durch P. de Vorman, C. Watſon, J. WaſherM de Lavelehe vertreten wird. Acht Tage ſpäter, m
18. und 19. Mai treffen in Wien die Mannſchaften von Dereich und der Schweig zuſammen. Oeſterreichs Vertretung c
in den Händen von Ing. P. Brück, O. Relly und de Gebrüder
Ludwig und Otto (Graf) Salm. Die Schweig hat ihre Spieler
noch nicht bekanntgegeben. Als drittes Vorründenſpiel n
31. Mai, 2. und 8. Juni das Treffen Jrland-Frankrei d
in Dublin ſtattfindet.

Das TWWekffer am Sonnkag:
Wetterdienſt der „Halzeſchen Zeitung.Eigener Drabtbericht 4uſerer Schrirtiekrang,

Das geſtern im Weſten erſchienene neue Tief hat ſeinen
Wirkungsbereich auf ganz Großbritannien ausgedehnt. ugleich
iſt jedoch der hohe Druck vom Südweſten her nach Mitte
vorgedrungen, ſo daß das Tief im weſentlichen ſich weiter vord,
weſtwärts verlagern wird. Unter der Herrſchaft des hoh
Druckes verbleibend, haben wir daher heiteres und
warmes Wetter zu erwarten, ſpäter önnen Ausläufer des
Tiefs zu Gewitterbi'dung Veranlaſſung geben.

Vorausſichtliche Witierung am 11. Mai: Zunächſt hefter
trocken, wärmer, ſpäter Gewitterneigung nicht ausgeſchloſſen.

W. Siedersleben Co., G. m. b. H., landw. Maſchinenfabrit,
und Eiſengießerei.

Jm Jahre 1867 in Belleben vom Jngenieur Wilhelm
Siedersleben (deſſen Familie das Rittergut Piesdorf in Pacht
hatte) gegründet, wurde die Fabrik 1868 nach Bernburg verlegt
und entwickelte ſich aus kleinen Anfängen zu einem Unter
nehmen, welches, mit den modernſten Werkzeugmaſchinen aus
eſtaltet, heute ein Areal von zirka 15 Morgen Bodenfläche umfaßt und zu Zeiten mehr als 600 Arbeiter beſchäftigt. Die

Fabrik, in nächſter Nähe des Vahnhofes mit eigenem änſchluß-
gleis, baut in der Hauptſache die einen Weltruf genießenden
SaxoniaDrillmaſchinen und SaxoniaHackmaſchinen. Herr
Kommerzienrat Siedersleben war der erſte, der die Drill-
maſchinen Thorner Syſtems in einer Breite von 4 Meter reſp.
12' für die eigene Gutswirtſchaft herſtellte, dann aber auf
Drängen ſeiner Bekannten nicht nur dieſe, ſondern auch die
Landwirtſchaft weiterer Kreiſe mit derartigen Maſchinen ver
ſorgte. Ein ſeltener Beweis für die Güte der Siederslebene
Drillmaſchinen iſt, daß noch heute, nach bald 60 Jahren, immer
noch einige Exemplare auf großen Gütern genau ſo zuverläſſig

im Anbeginn. Ferner werden auf dem Werke
fobriziert: die bereits oben erwähnten Saxonia-Hackmaſchinen
bis 4 Meter Breite (zuletzt mit der ſilbernen Denkmünze der
D. L. G. ausgezeichnet), ferner Strohſeilſpinnmaſchinen Saxonig,
welche auch aus Krummſtroh zweilitzige Seile ohne Garn in
beliebiger Länge herſtellen und die wegen ihrer ſauberen Arbeit

ihres leichten Ganges beliebten Getreidemäher Vikter,
Eine weitere Spezialität der Firma ſind die bekannten Rüben-
heber Saxonig mit 4 Meſſern und 2 Reihen und neuerdingz
auch die von der D. L. G. preisgekrönten Rübenerntemaſchinen
Saxonia, welche die Zuckerrüben heben und gleichzeitig Zpfen,

Tabletten
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des Brettchens, des Kragens nebſt „Eiſernen“ und ſtand da in
blütenweißen, linnenen Hemsärmeln. Dann netzte er ſeine
Rechte mit Waſſer, ergriff eine Kugel, hob ſie prüfend und
wägend und ließ ſie mit kräftigem, elegantem Schwunge auf
der Bahn dahinſauſen. Die Hände auf dem Rücken, ſchaute er

mit einer Tauſendvoltſpannung der Kugel nach. Ein dumpfer
Knall. Die Kegel fliegen auseinander. Der Junge zieht die
Scheibe hoch: eine 8 erſcheint

Ein ſtolzes Lächeln zog über Bullermanns freundliches An
geſicht. „Franz, haſte ſe notiert, meine Achte,“ fragte er
darauf den Kegelbruder, der hinter der ſchützenden Glaswand
ſaß und über die Leiſtungen der Freunde Buch führte.

Ein friſcher Zug aus dem friſchen Schoppen und Buler-
mann hielt die nächſte Kugel in der Hand. b
Schub hatte er die meiſten Punkte unter ſeinen Kegelbrüdern
erreicht. Sogar eine „Neun“ hatte er geſchoben. Gern gab er
aus dieſem Anlaß eine Ehrenrunde.

„Menſch, Fritze, ſage mal, du biſt wohl mang de Schiebet
jejangen, daß de heite ſo jut ſchiebſt,“ neckte ein Kegelbruder.

„Ouatſche mich nich ſo lauwarm an, Emil,“ erwiderte
Bullermann, warf ſich jedoch ganz offenſichtlich in ſeine unge
ſtärkte Hemdenbruſt, „gucke mal lieber Ernſten an. Der ſpiell
ohne Kejels. Na, das koſtet enne Strafrunde!“ Kegelbrudet
Ernſt hatte nämlich das Pech gehabt, daß ſeine Kugel die Vohle
verlaſſen hatte.

Bullermann errang an dem Abend eine doppelte Meiſter.
ſchaft: er trank die meiſten Schoppen und ſchob die meiſter
Punkte.. Einmütig wurde er von Klubs wegen als Teilnehmet
an der großen Kegelſportwoche erwählt. Dieſe Mitteilung
ſowie die Uberreichung einer echtimitierten Bronzemedaille am
re Bande erfolgte ſeitens des Vorſitzenden unter einem
dreifachen „Gut Holz“ mit anſchließender Runde auf Buller
manns Koſten.

„Es jeht doch niſcht ieber de Kegelei,“ meinte Bullermann
als wir uns in vorgerückter Stunde verabſchiedeten. „Viſer
Se, das erhebende Jefiehl, wenn mer de Kuller ſo uff de Bohle

ſetzt Na, jedenfalls jut Holz!“
c

Friedrich Bullermanns poetiſche Sendung zum 11. Ro)
äußerte ſich folgendermaßen:

Nu ſchtehſte wieder oben, jroßer Schweiger,
Uff deinem Platz, von dem dich feiger
Buben Hand geſchterzt.
Doch deitſcher Birgerſinn, beherzt
Un opfermut'ch, jab dich uns wieder,
Der deitſchen Eenhbeit, Freiheit treien Hieter
Als ſolcher halte Wacht und Stand
Das winſcht das janze deitſche Vaterland.

Und nu heraus, Jhr Burſchen, Turner, Tier
Jhr deitſchen Frau'n, Kam'raden, Sänger, Segler.
Heraus zum Deitſchen Tag in Halle,
Heraus die ſchwargweißroten Fahnen alle!
Jhr Kommuniſten awer un FJenoſſen,
Jewiß hat Eich das jeſtrige Verbot verdroſſen.
Doch bleibt derheeme, laßt Eich nich verfiehrn
Sonſt tut Eich noch was Schlimmeres paſſter n
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r „àXS C cvorläufig keine Stillegung der
Mansfeld A.G.

Eisleben, 9. Mai.
Auf einer Verſammlung der Kreis- und ſtädtiſchen Be

hörden im Mansfelder Lande teilte der Landrat von Mettenheim
mit, daß ihm der Regierungspräſident Bergemann- Merſeburg
telegraphiſch mitgeteilt habe, daß ſein perſönlicher Schritt in
Verlin Erfolg gehabt habe. Für die Mansfeld- Aktiengeſellſchaft
ſolle für drei bis ſechs Monate eine ſtaatliche Hilfs-
oktion eingeleitet werden. Jn dieſer Zeit wird die Renta
biltäät der Mansfeld A.G. nachgeprüft werden. Davon ſollen
weitere Schritte abhängig gemacht werden. Eine Stillegung der
Mansfeld A.G. ſoll nicht in Frage kommen. Damit wäre die
drohende Exiſtenzgefährdung von weit über hunderttauſend
Menſchen vorerſt beſeitigt.

Die Elektrizitäts- Verſorgung der Provinz
Sachſen und Anhalts

Raſtlos ſchreitet die Entwicklung der Technik fort. Deutſch-
land, verarmt und niedergedrückt, iſt gezwungen, Wirtſchaft-
lichkeit ſeiner Betriebe bis auf ein unerhörtes Maximum zu
bringen. Es ſti gehalten, in fortſchreitendem Maße zu ver-
beſſern und zu vervollkommnen. Dieſer Zwang gibt der Technik
immer wieder neuen Anſporn, nach Verbeſſerungen der zu Ge
bote ſtehenden Mittel zu ſtreben. Die Elektrotechnik iſt in
ſteigendem Maße an dieſer Entwicklung beteiligt, ſie bietet die
größten Möglichkeiten. Auf hohen, mächtigen, eiſernen Maſten
ſpannen ſich ſtarke Leitungen über die induſtriellen und land-
wirtſchaftlichen Bezirke, verbinden die Kraftwerke untereinander
und tragen den elektriſchen Strom mit höchſten Spannungen
weit in das Land hinaus. Die Kraftwerke konzentrieren in
fch gigantiſche Leiſtungen. Sie ſind das Herz, und die Leitungen
die Schlagadern unſerer Wirtſchaft geworden.

Gerade in Mitteldeutſchland haben wir die Entwicklung ſo
recht deutlich vor Augen: Die „Elektrizitätswerk Sachſen-
Anhalt A-G. Eſ ag“ hat im Laufe der letzten Jahre ein Hoch-
voltnetz von insgeſamt 500 Kilometer Länge, das mit
Spannungen von 110 000 Volt und 50 000 Volt betrieben wird,
für die Verſorgung der Provinz Sachſen, Anhalts und an-
grenzenden Eebiete geſchaffen. Die für das Eſag-Gebiet zur
Lerfügung ſtehende Leiſtung beläuft ſich auf nahezu 100 000
Fferdeſtärken, die in den Groß Umſpannwerken in
Ragdeburg, Förderſtedt, Deſſau, Stendal, Crottorf, Wilhelms-
hall und anderen mehr in gebrauchsfähiger Form an die Ab-
nehmer abgegeebn werden. Alles iſt doppelt vorgeſehen, ſo
daß bei dem Ausfall eines Apparates die Aufrechterhaltung der
dollen Leiſtungsfähigkeit geſichert iſt. Nicht genug damit, hat
die Eſag auch den Ausbau eines eigenen Groß-Kraftwerkes
in Groß-Kahyna, worin allein 50000 Pferdeſtärken zur
Lerfügung ſtehen, in Angriff genommen und durchgeführt. Eine
neue Hochvoltleitung verbindet auch dieſes Kraftwerk mit dem
Je der Eſag. Zur Anſiedlung neuer Jnduſtrien im Gebiete
des Kraftwerkes iſt Gelegenheit geboten, die durch günſtige

Ein bedeutendes Elektro-Stahl-
verk, das erſte große Stahlwerk in der Provinz Sachſen, hat

„SiegenSolinger Gußſtahl-Aktien-Verein“ zu Solingen
t angeſiedelt.
Ebenſo wie die Eſag durch Bereitſtellung von Leiſtung den

geſteigerten Anſprüchen an Stromlieferung zu entſprechen ver
wag, hat ſie auch erreicht, durch Nutzbarmachung der neueſten
Erungenſchaften der Technik allen gerechten Anforderungen an
Siherheit des Strombezuges erfüllen zu können. So wird ſie
auh in weiterer Zukunft in der Lage ſein, die ihr bei der
inner mehr zunehmenden Jnduſtrialiſierung und landwirt

Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnktag, U. Mai 7924.

ſchaftlichen Jntenſivierung Mitteldeutſchlands zufallende Auf
gabe einer immer mehr geſteigerten Stromlieferung reſtlos Zu
erfüllen und ſomit ihrerſeits am Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft fördernd und helfend beteiligt zu ſein.

Rentenbankausweis für April
Der Umlauf an Rentenbankſcheinen hat ſich gegenüber dem

letzten Ausweis nur un weſentlich verändert. Von ſeiten
der Reichsbank ſind im April keine weiteren Anforderungen
bei der Deutſchen Rentenbank erfolgt. Das An ſen der Poſi
tion: Kaſſe, Giro, Poſtſcheck und Bankguthaben erklärt ſich dar
aus, daß die im Laufe des Monats April n a
(ingeſamt rund 95 Millionen Rentenmark) zum Teil auf
dem angegebenen Konto ſtehen. Jm übrigen iſt ein erheblicher
Teil der Zinſen im Laufe des Monats von dem Poſtſcheck und
Girokonto in bar abgehoben, dem Währungsdepot bei der Reichs
bank zugeführt worden und auf dieſe Weiſe die aus finanztech-
niſchen Grunden erwünſchte Verkappung der Renten-
mark durchgeführt.

Erfolgreiche Erzbohrungen der Witkowitzer Eiſenwerke, A.G.
Die Witkowitzer Eiſenwerke veranſtalten jetzt Bohrungen nach
Erzen bei Vozokan (Slowakei). Dieſe Erze weiſen einen hohen
Eiſengehalt und einige Prozent Aluminium auf. Die Lager
erſtrecken ſich auf mehrere Kilometer. Für die Ausnützung
dieſes Erzvorkommens intereſſieren ſich auch amerikaniſche
Kapitaliſten.

Die Lage des t a er reigd e W Tageläßt, Berichten des „Deutſchen n ie die Lagean en Eiſenmarkt des Siegerlandes und des Lahngebietes

nach wie vor ſehr viel zu wünſchen übrig; im beſon-
deren iſt von einer Nachfrage nach Brauneiſenerzen mit niedrigem
Mangangehalt überhaupt noch nichts zu ſpüren. Die Belebung
des Abſatzes ſteht und fällt mit der Ermäßigung der viel zu hohen
Erzfrachtſätze. Leider hat die Reichsbahnverwaltun bisher
in ihrer Tarifpolitik eine Aenderung nicht eintreten en; ſie
erleidet durch den hierdurch bedingten Verſandausfall ſelbſt auch
entſprechende Einnahme-Ausfälle.

Der Roheiſenmarkt. Die lebhafte nach
Roheiſen hält an, der Bedarf hat deshalb weſentlich zuge-
nommen, weil die Preiſe für Schrott und Gußbruch ſehr hoch
ſind. Trotz der Preiserhöhung um 3--6 Mark für die Tonne wird
der Roheiſenpreis von WerksSeite noch als verluſtbrin-
gend bezeichnet; es wird darauf hingewieſen, daß die unzu
reichenden Preiſe eine Vermehrung der Erzeugung verhindern.
Auf dem Auslandsmarkt iſt dagegen eine Beruhigung ein
etreten. Jn Frankreich, Belgien und Luxemburg ſind die Preiſefür Roheiſen und für Eiſen und Stahlerzeugniſſe zurück

gegangen; auch der engliſche Roheiſenmarkt- lag ruhig.
Skodawerke, A.-G., Pilſen. Die Skodawerke haben nach

einer Meldung des „Deutſchen Handelsdienſtes“ dieſer Tage
gemeinſam mit den Ringhoffer-Werken mit dem bulgariſchen
Eiſenbahnminiſterium einen Vertrag auf Lieferung von Lokomo-
tiven und Waggons im Geſamtbetrage von etwa 70 Millionen
Tſchecho Kronen abgeſchloſſen.

Bergarbeiterſtreik und Gaskokserzeugung. Nach den über-
einſtimmenden Meldungen aus allen Teilen Deutſchlands ſind
die Gaswerke zurzeit auf Wochen hinaus mit Kohlen einge
deckt, ſo daß ſowohl die Gaserzeugung als auch die Herſtellung
von Gaskoks, der bekanntlich nicht nur für Hausbrandzwecke
(Zentralheizung), ſondern auch als Erſatz für Anthrazit und
Schmiedekohle für gewerbliche Zwecke Verwendung findet,
geſichert iſt.Die Brikettproduktion der Vereinigten Staaten. Jm Jahre
1923 erreichte die Brikettproduktion der Vereinigten Staaten
einen neuen Rekord. Die amtlichen Berichte weiſen eine
Geſamtpreduktion von 696 810 Netto-Tonnen auf, was eine
Vermehrung der Produktion um 77 385 Tonnen gegenüber dem
Jahre 19822 bedeutet. Die Produktion an Feuerungsbriketts
ſtellte ſich in den Jahren 1916--23 wie folgt: 1916: 295 155;
1917: 406 956; 1918: 477 235; 1919: 295 394; 1920: 567 192;
1921: 588 940; 1922: 619 425; 1923: 696 810.

Geſchäftsaufſicht des Bankhauſes W. Goldſchmidt u. Co.
A.-G., Bonn. Die Firma W. Goldſchmidt A.G. Bonn und Köln
hat die Geſchäftsauſſicht beantragt, um den Konkurs zu ver
meiden.

Neue Geſchäftsaufſicht beim Bankhaus Schwab, Noelle u.
Co., Eſſen. Nachdem die bisherige Geſchäftsaufſicht ihr Amt
niedergelegt hat, iſt vom Gericht der Bücherreviſor Dr. Schourp
mit der Geſchäftsaufſicht betraut worden.

Zu der Geſchäftsaufſicht bei Gerbrüder Stern, Dortmund.
Die Totſache, daß die Dortmunder Bankfirma Gebr. Stern
unter Geſchäftsaufſicht geſtellt iſt, wind, wie dem „Deutſchen
Handelsdienſt“ gemeldet wird, ſicherlich Zwangsverkäufe
zur Folge haben. Es beſtehen große laufende Engagements,
z. B. hat eine Provinzgroßbank 709 000 Mark gegeben, die dem
nächſt fällig werden. Die als Deckung dienenden Effektenunter
lagen haben nur noch einen Wert von 200 000 Mark; bei den
übrigen Engagements liegt es ähnlich.

Wertpapiere.
Halle, 10. Mai. Die heutige Börſe verkehrte in äußerſt

ſchwacher Haltung. Pfandbriefe waren ohne Umſatz,
Bankaktien lagen behauptet, Gewerbe- und Handelsbank
waren angeboten. Die billigen Werte der Maſchinen-
fabriken waren auch heute wieder geſucht.

Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg. 4 G., Ge-
werbe- u. Handelsbank jg., 0,26 B., Halle Röhren jg. 1,3 G.,
Hildebrand jg. 2 bez., Jdung jg. 5 G., Kyffhäuſerhütte jg.
0,8 G., Api 3 G., Arternbank 1,2 B., Bernburger Saalmühlen
1,3 bez., Bühring 3 G., Cäſar u. Loretz 2 bez., Concordia 1 G.,
Czernowanz Getreidekredit 0,012 B., Halle Malz 0,5 G.,
Hanfimport 0,8 G., Fdung Tr. Krügershall 8 G., Mans

Nebenprodukte Vertriebsgesellschaft der
Berghau-A.- G. Lothringen, Bochum, m. b. H.

Mhert Renne, Magdeburg,

EnR O Karbolineum Oele u. Fette
Garantlert reine Oelwaree für diela westfälische Zechenware 22 2e Düngemittel Welnb ehee enzel I Schwefelsaures Ammoniak Natronsalpeter lofert

Kaliammonssalpeter zu äußersten Preisen

industriestraße, Industriegelände.
Fernruf 8831 ung 8401.

feld 4,5--4,6 bez. Micifa Mitteld. Verſ.
Zement 4,5 G., Veſter 0,7—--0,65 bez.,
0,3 bez., junge

Mitteld.
Zörbiger Kreditverein

GattinGattung 10. 6. 2 Ztr.) 10. 6
Weizen, märk. t 164 167 Peluſchlen 11.00 12.00Roggen, märk. 1 t 128 134 Acterbo! nen 14 99 36.00Gerſte t 170 186 Wicken 1199Hafer, märl. 1t 125- 132 Lupinen blaue 1150 21]
Mats 2 Hr. gelbe 15200 15. 50Weizenmehl, 2 Ztr. 22.75 26. 25 Serradella 12.00 13.50
Roggenmehl. 2 Ztr. 19 00 21.50 Ravpskuchen 10,20
Weizenkleie 10, 10,80 Leinkuchen 19.00--2000Roggenkleie 9,20 9.40 Trockenſchnitzel 9.3) 9.40
Leinſaat (1 400 ZuckerſchnitzelRavs 300 TorfmelaſſeViktorigerbſen 265.00 27,00 Kartoffelflocken 21.00
Kl. Speiſeerbſen. 14.00 16.00 Kartoffeln. weiß. 13tr
Futtererbſen 12,00 13,00 rote

Zucker.
Magdeburg, 10. Mai. 200 Zentner Melis 24,5—25,5.

4 Wochen

Hallesche Notierungen.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Billionen). repartiert
4 h Landseh. Zentral-Ptdbr. 1,.2568 4 Sächs. lIandseh. Pfdbr. 1.7 B

0 5 2,6 G z W 4,739 9* 4 wer 3 j 3.0 6Goldanleihe S Dollaranleihe
Aktien (in Milliarden).

HAallesceher Bankverein 1,2 d6 Hallesohe MAasohinen 10,0 d
Hewag 0,25 Hallesche Röhrenw. 1,4 bGewerbe- u. Handelsb. 0,28 6B Heckert 0,45 b6Landereditbank 0,0450 tildebrandsobe Mahlen 2,1 d6*
Zörbiger Bankverein 0,17 66* Moritz Jahr 0,6Vers. Iduna. Feuer 5.0 G Gebr. Jentzsch 10,.0 BHall. Pfiannerseh. A.-G. 100 d Kaiserbad Schmiedebergl 5.0 G
Prehblitzer A.-G. 45,0 66 Wilh. Kathe. AKt., 1.2 d60
Rieb. Montanw. A.-G. 82,0 b6 Körbisdorter Zucker 85.0 B
Werschen-Weissent. 65,0 6 Kytthäuserhatte 1--8500 0.9 6
Bruckd. Nietleb. Bergb., Gottfried Lindner 3,9 6Ammendorfer Papier 4,0 60 Schraplauer Kalkw. 11
Cröllwitzer Papier 5,0 6 Stadtmühle Alsleben 46
Cönnerner Malztabrik 80,0 B Wegelio Habner 65,6 b
EFilenb. Kattun 18,0 b Zeitzer chinen 2Eisenwerk Brüüner 0,9 d Zuokerrafkfüneric Halle 16,0 B
F. Zimwerwann Co. 0.9 b Halle-Hettst. Eisenb A. 6,0 b
G auziger Zucker 14.6 b

Die „ONMS“-FriſchwaſſerHauskläranlage.

Das ſeit Jahren gebräuchliche veraltete Faulkammerver-
fahren zur Klärung von häuslichen und Fäkalienabwäſſern
wird mehr und mehr von neuzeitlichen Friſchwaſſer-Kläranlagen
verdrängt. Dem Fachmann ſind die Nachteile der Faul-
kammeranlagen hinreichend bekannt. Jnfolge der Ausführung
mehrerer Kammern in Mauerwerk oder Beton ſind die An
lagen mit hohen Erſtellungskoſten verbunden, ihr fauliger Ab-
fluß kann nicht unmittelbar in den Verfluter eingeleitet, ſon
dern muß auf biologiſche Anlagen nachbehandelt werden. Mit
Faulkammern iſt ferner die Bildung von Schwefelwaſſerſtoff
und damit Geruchbeläſtigungen verbunden, ganz abgeſehen von
der läſtigen und teuren Abfuhr des Schlammes.

Jm Gegenſatz zu den alten Faulkammern werden neuer
dings transportable Friſchwaſſer-Hausklärgruben in Betonring-
ausführung, Bauart „OMS“, von der Deutſchen AbwaſſerRei
nigungs-Geſ. m. b. H., Städtereinigung, Wiesbaden, wie ſie
für Behörden, Private und Jnduſtrie auch im Bezirk Halle in
einer ganzen Anzahl zur Ausführung gelangt ſind, in den
Handel gebracht.

Die Friſchwaſſer-Hauskläranlagen, Bauart „OMS“, arbeiten
nach dem Trennderfahren, d. h. mit vom Schlammraum ge-
trennten Abſitzraum. Das eintretende Waſſer durchfließt den
durch koniſche, auf Konſolen ruhende Ringe gebildeten ring-
förmigen Klärraum und verliert dabei ſeine ſchweren Sink-
ſtoffe durch die unteren Schlitze in den darunter liegenden
Sinkſchlammraum, während die leichten Stoffe, wie Papier,
Fett u. dgl. in den darüber liegenden Schwimmſchlammraum
ausgeſchieden werden. Dadurch, daß alle ſuspendierten Stoffe
ſelbſttätig zur Ausſcheidung gelangen, kommt das Abwaſſer
mit den Faulſtoffen nicht mehr in Berührung und gelangt in
friſchem, nicht ausgefaultem Zuſtande zum Abfluß, kann daher
ohne jede biologiſche Nachbehandlung jedem, auch nur kleinem
Vorfluter zugeführt oder auch verſickert werden.

Durch bakterielle Zerſetzung erfolgt die Verflüſſigung und
Vergaſung des Schlammes. Das Zerſetzungsprodukt iſt in der
Hauptſache Methan, ein vollkommen geruchloſes Gas. Die
Anlagen arbeiten daher vollkommen geruchlos und benötigen
infolge der günſtigen Schlammausfaulung nur kleine Schlamm-
räume.

Die Anlagekoſten ſind infolge der transportablen Beton-
ringausführung der fabrikmäßigen Herſtellung gering, zumal
ſie ab allen größereen Plätzen Deutſchlands lieferbar ſind.
Betriebs- und Unterhaltungskoſten ſind nicht erforderlich. Die
Klärgruben arbeiten in großem Umfang überall zur vollen
Zufriedenheit und werden von den Aufſichtsbehörden befür-
wortet.

Wir verweiſen auf die heutigen Jnſerate.

Gummi-Bieden,
HAIIE a. S.,

Große Steinstraßbe 81.

Größtes Spezialgesehäft am Platze.

Druck und Verlag von Ot'o Thiele.
Leiter, der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindenann; für Volkswirtſchaft
und Mitteldeutſchland: Hermann Huth: für Lokales, Kunſt und Unterhaltung
und Sport: Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten
ſämtlich in Halle. Berliner Schrift leitung Berlin SW 67
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

G O IAusstellung
Halles AlferMarktiu.Aber da tBesichtigung erbeten Günstige Preise.
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Echt Radeberger!

v

Das Bier der Biere!

Radeberger Pilsner
in seiner Reinheit und Feinheit unübertroffen, ist gegen alle aus der Tschecho-Slowakei

stammenden Biere als rein deutsches Produkt überall begehrt und besitzt Weltruf.

Generalvertrieb für Halle und Vmgebung:

Fernruf 2253 August Dilcher, Halle (Saale) Goethestraße

An e rWNITES a(HARRIMAN LINE)
Boa c

W

EUBA MEXICO
AFREKA, OSTASEIEMN W S.
Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung.
Unterbringung in Kammern in allen Klassen.

Friva uwöchentliche Abfahrten von
HAMMBVBRGSNACMH NE V VOoRRK

Arskinfte und. Prucksachen durch

EIIIAIIIILLEIEIHAMBURSG, Alsterdamm 25
und deren Vertreter in

Halle, Georg Schultze, Bernburger Straße 32,u. Hallesches Verkehrsbüro, Roter Turm, Marktplatz

Sangerhausen, Eduard Leißner, Regelgasse 9.
Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor

G. m. b. H., Magdeburg, Breiteweg 14.

Götterſpeiſe,
griechiſch Theobroma,

nannte der Botaniker Linne 1769
den Rakaobaum.

Eine treffencle Bezeichnung.
Denn was wäre charaßkteriſtiſcher an Geſchmachk,
bekömmlicher für clie raſch verbrauchten Nerven
und cler geiſtigen Elaſtizität förcerlicher als völlig
naturreine, ohne jecle Verwenclung von Chemi-
kalien und künſtlichen Parfümſtoffen aus nur
einwandfrei geſunden Kakaobohnen hergeſtellte

ßakaos uncl 5Schokolaclen wie die

Quickborn-
Eclelfabrikate

clesCuiekborn-Seßokolacden- Werkes

in Preußen i. Thür.

Sfamſſen T
Halle a. S.

aller Art liefert äusserst preiswertiehet iinsirueiere ötorhteie S
Leipzigerstr. 6162.

vimge Gardinen
Ja ei 35 e Webereien

da Verkauf ohne en en

Biige Gardinenj da Umgehung ges unnötigen Verteuerung

Billige Goröinen
Unſere Auswaßl iſt wiecler bekannt reickkialkig

Halle (Saale),
Am Leipziger Turm.

Was schenuhen Se
Ihrem Gatten, Ihrem Bruder,

Ihrem Bräutigam

Eine echte JShagpfeife!
Pfeifen- und Tabakhaus

Johannes C. Müller,
Leipeigerstraße 75. Fernruf 5650.Ferne Bernstein- und Meerschaumwaren, alle

Raucherutenshen, Reparaturen, Grosshandlung.
Feine Zigarren Sortimente Cigaretten Tabake,

l

OSASIEN-AUST Rth
Regelmäbiger Personen- 8. Fraohtvemit Ligenen Dampfern. Anerkannt en
bringung und Verpflegung für Reisende aller

Reiseoenkck-Verslcherung
Agahers Agekagaoft desNORDD Ursctikk

s o d sroihne VsoerLtest so
InHalle: Lloyd-Reisebüro L. Schönlieht

Poststraße Stadt S

J Aufträge erbittet:

Es liegt h der hen

c S cdaß das Köſtritzer Scwanhier e ein altbewährtez

Nähr und Kraftbier iſt, denn obige Menge
beſten Gerſtenmalzes, Pfund oder rund
3300 Gerſtenkörner gehören dazu, um ein halbes
Liter dieſes altberühmten Bieres herzuſtellen,

Köſtritzer Schwarzbier
iſt hervorragend

und ſollte auf keinem Familientiſch als tägliches
Getränk fehlen. 1 Flaſche 30 Pfg.

Alfred Seheibe,
Karlſtraße 4. Fernſprecher 6398.

Wiederverkäufer und Gaſtwirte zum Ausſchank
vom Faß geſucht.

ärossnandelspretsnn

empfehle ich
Hemdentuehe, Stangenleinen, lUinons

bekünlette und andere Wäschear le

eigener Ausrüſtung in ganzen oder halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs

vereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
Halle a, S., Magdeburger Str. 2

ſinze deinen net
Juwelen Gold Silber

n Hering in Feſee 2 Tſjd.- Doſe N0 F.

Lebende Flußfische, Seefische
Täglich frische Räucherwaren
Fischkonserven und Marinaden
Bratheringe I Pfd.-Dose 80 Pf.
Sardinen in Oel Dose von 45--250 Pf.

Karl Pfeiffer, Neumarktfischhalle
Geiststr., 33.
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wandern und Phantaſie
Von Hermann von PFrankenhberg, Braunſchweig.

Beim Wandern ſpielt die wichtigſte Rolle das Schauen, die
Katurbeobachtung, die Freude an den mannigfach wechſelnden
Cindrücken, die wir unterwegs in uns aufnehmen, das Betrach-
en der Eigentümlichkeiten in Wald und Feld, Berg und Tal
Fieſe und Heide. Auch wenn kein Studium, kein wiſſenſchaft
ſches Eindringen in die Geheimniſſe der Erde, ihren Bau, ihre

T
tragen laſſen kann und nicht allzuſehr am Jrdiſchen haften
bleibt! Es gibt auch Leute, die eine bedauernswerte Neigung
haben, bei jedem ſchönen Landſchaftseindruck Vergleiche mit
denen zu ziehen, was ſie früher anderwärts ſahen, und ſich wie
andere den Vollgenuß der Gegenwart dadurch verkümmern.

„Genieß des Glückes Stunde
Mit fröhlichem Gemüt!“

Das mag jeder Wanderer beherzigen; und das Beſte kommt
zuletzt: die Phankaſie begleitet ihn nach Hauſe, ſie malt ihn in

aus Reichsdeutſchen auch deshalb geboten. um den deutſchen
Charakter dieſer von deutſchſprechenden und deutſchfühlenden
Menſchen bewohnten Bäderſtädte zu betonen. Es wird nämlich
ein neues Kurorte-Geſetz erlaſſen werden, durch das anſcheinend
den Kurorten ein möglichſt tſchechiſcher Einſchlag gegeben werden
und vielleicht auch eine Verſtaatlichung der Bäder in die Wege
geleitet werden ſoll. Je mehr reichsdeutſche Beſucher die reiz
vollen böhmiſchen Bäder aufſuchen, je mehr dieſe Gäſte dafür
eintreten, daß den Bädern der deutſche Charakter gewahrt wird,
um ſo größere Ausſicht beſteht, daß dieſe herrlichen Kurplätze in

nderungen, in die Tier und Pflanzenwelt die Aufgabe der Erinnerung noch einmal, noch manches liebe Mal die ZFeut nd u jeII r Diltommener Nebenzweck des Ausfluges iſt, ſo können Höhepunkte der Wanderfreunde aus und ſie läßt die Lichter e an We reren h der ehe Syendel aus
r doch nur wenige der Wirkung all des Bunten und Reich immer ſtärker hervortreten, die trüben Stellen verblaſſen Thermen die hnung: „Beſuchet die böhmiſchen Bäderl“
er d entgiehen, was ihnen das Füllhorn der Natur in uner ſie iſt ſeine beſte Gefährtin und Bundesgenoſſin für alle Zeit! a
r Wlaseen ſWöpflicher errlichkeit und Pracht darbietet. Es kommen alſo Beſ die b äder!die realen S r v i ſich de eſucht die böhmiſchen Bäder! re v San t eng, rUnd dennoch iſt es eine idegale Welt, in der ſi r Die ſchönen böhmi b zahlreiche Anfragen ein, ie erkennen laſſen, e bewährtenE Vanderer zu bewegen pflegt. für Unzählige bedeutet die Gönner e n Wſech re n n Kurmittel des Bades auch in dieſem Jahre ihre Anziehungs-

kraft nicht verfehlen werden. Die Kurverwaltung läßt es
ſich angelegen ſein, den Aufenthalt in dem herrlich gelegenen
Badeort möglichſt genußreich zu geſtalten, und hat ſich insbe
ſondere dafür eingeſetzt, daß keine Beherbergungs-
ſt e uer mehr erhoben wird. Durch einen ſinnreichen Um- und
Ausbau der Heizungsanlagen iſt dafür geſorgt, daß auch bei
kühler Witterung die Kurmittel ohne jede Störung genoſſen
werden können.

Die Brockenbahn (Strecke Drei-AnnenHohne--Brocken),
nimmt den während der Wintermonate ſtillgelegten Betrieb am
15. Mai ds. Js. wieder auf und zwar verkehrt. bis Ende Mai
ein Zugpaar von Wernigerdde bis Brocken und zurück. (Wer-
nigerode 10.30 Uhr, Brocken 12.46 Uhr, Bröcken 8.05 Uhr
Wernigerode 5 Uhr.) Mit Jnkrafttreten. des Sommerfahrplans
am 1. Juni ds. Js. wird der Brocken mit drei Zugpagren be
dient werden. Sonnabends iſt für Touriſten eine Abendver-
bindung von Wernigerode (4.50 Uhr) nach Brocken (7 Uhr) vor
geſehen. An den Pfingſtfeiertagen werden auf der genannten
Strecke noch beſondere Bedarfszüge eingelegt. Gute Zugver
bindungen ſind von den anſchließenden Harzhahnen in dem am
1. Juni. erſcheinenden Sommerfahrplan vorgeſehen.

ünternehmung das endlich erreichte Ziel ihrer Sehnſucht, die
ärfüllung längſt gehegter, oft ausgeſponnener und mit Vor
ehe verfolgter Pläne, die Ausführung eines Vorhabens, das
itnen in mühevollen Arbeitsſtunden, im Kampfe mit den Wider-
pärtigkeiten und Sorgen des Alltags vorſchwebte. Nun iſt der
afehnte Tag gekommen, indem ſie die Laſten und Plagen, das

ch des Berufs oder der Geſchäfte abgeſchüttelt haben, üm ins
reie zu ziehen und Leib und Seele, Körper und Geiſt zu er-

ftiſchen. Es iſt kein Wunder, wenn das Hochgefühl des Ge
iuſes ſie mit Luſt erfüllt, und wenn ihre Phantaſie die
Schöpferin der verſchiedenartigſten Vorſtellungen und Vilder,
dedurch mächtig belebt wird. Selbſtverſtändlich äußert ſich dieſer
Umſchwung je nach der Perſönlichkeit in der mannigfaltigſten
Peiſe: der eine wird zum Singen, der andere zu ausgelaſſener
deiterkeit angeſpornt, hier tummelt ein Dichter ſeinen Pegaſus,
im den Zauber der Umgebung zu ſchildern, die er frohen Mutes
wrchzieht, dort greift der Künſtler zum Griffel oder zur Pa-

el um das Geſchaute darzuſtellen und ſpäter aus flüchtigen
Sigzen und Studien daheim in Ruhe und Muße ein ſorgfältig
ausgeführtes Werk entſtehen zu laſſen. Glücklich, wer ſich von
er Phantaſie zu den reinen Höhen der Gedankenwelt fort

Nerven, Magen und anderen Leiden ſeit Jahrhunderten be-
währten Quellen, zur Erholung in der lieblich-romantiſchen
Natur, durch die dieſe Heilbäder geſchmückt ſind. Als böhmiſche
Bäder bezeichnet man (in Deutſchland) die im deutſchen Teile
der Tſchechoſlowakei gelegenen weltberühmten Kurorte Karlsbad,
Marienbad, Franzensbad, Teplitz-Schönau u. a. Viele Tauſende
von Kurgäſten aus allen Ländern der Erde ſuchen alljährlich
hier Erholung und Geſundung und werden zu treuen Freunden
dieſer Kurorte. Die Heilwirtung der Naturſchätze wird in der
glücklichſten Weiſe durch eine tadelloſe Führung der Kurorte,
durch eine glänzende Befriedigung aller Bedürfniſſe eines inter
nationalen Kurpublikums und insbeſondere auch durch die Art
der Dienſtverſehung aller im Kurbetrieb beſchäftigten Perſonen
unterſtützt. Dies alles iſt das Ergebnis einer uralten Tradition
und Erfahrung. Jn dieſem Jahre iſt der Aufenthalt in den
böhmiſchen Bädern beſonders wohlfeil für den Reichsdeutſchen,
der durch die Stabiliſierung der Währung hochvalutariſch ge
worden iſt. Außerdem ſind die Einrichtungen der Kurorte wieder
in vielfacher Weiſe verbeſſert und erweitert worden. Wenn auch

die Kurgäſte ſomit ſchon in ihrem eigenen Intereſſe wieder die
böhmiſchen Bäder beſuchen werden, ſo iſt eine ſtarke Frequenz

m Ausführliche Brunnenschrift durch UVnterfertigte.
Man befſrage aoinen Hausearet.

Die Kissinger Brunnen sind in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken
und Drogerien erhältlich.Bacl issingen, aßſeoczu,

bewährtes r 2 2 Aauptniederlagen:ge Menge weltberühmt bei Magen- und Darmstörungen, Ptortadern-, Leber- und Fämeorrhoigalstauungen in Verbindungder rund mit den Solebä fern gezen ErkranKungen des Herzens und der Blutgefäße, der Nerven und des Stoffwechsels; r r n Jena c Ketaus 10
ein halbes in Verbindung mit den Moorbädern bei Sterilität, Erkrankung der Beckenorgane der Frauen, Gicht mit allen Frankfurt a. M, Brunnenvertriebs-A.-G., Abt. W. Stoll, Hauptgüterbahnhof

Halle a. S.: W. Helmbold Co.
Hamburg: Joh. Graht, Rödingsmarkt 75
Köln a Rh,: W. Custor Nachf., Obenmarspforten 20
Leipzig: C. G Loessner Sohn, Mohren-Apotheke

NMünchen: Friedrich Flad. Mineralwasser- Großhandlung
Barbarino Kilp Otto Pfäftle, A- G. MarienplatzStuttgart: W. Benz Söhne, Mineralwasser-Groshandlung

Würzburg: Brod Mehling, Mineralwasser-Großhandlung.

erzuſtellen.

zbier
nd

laitpoldsprudel, bei Erschöpfungszuständen, Blutarmut, Verdauungsstörungen, Frauenleiden, Rhachitis.
Maxbrunnen, Heil- und Tafelwasser dei Katarrhen der Atmungsorgane, Nieren, Blasen, Gallenstein, Gicht.

Bockleter Stahlhrunnen bei Bleichsucht, Ernährungskuren.
Kissinger Bitterwasser, aus den Kissinger Quellen gewonnen, zur

ihren Beglejiterscheinungen.

Unterstützubg der Rakoczykur bei

s tägliches nterleibsstockungen, Verstopfung. Kongestivzuständen.
Pfg. Kissinger Badesalz zu Hausbädern (2 kg pro Bad). m Verwaltung der staatlichen Mineralbäder Kissingen. e
n eibe,

6398.

Ausſchank Ostsee-Bacl

wandknünoeDirekter D-Zug: Berlin (4 Stund.), Hamburg Stund.), Kopenhagen (6 Stund.).
Offene See Herrlicher Sandstrand Waldreiche Umgebung.

Auskunft durch die Badever waltung

n„Kurnof Berringer“ rr n

Thüringer Wald

Friecriehroda

Das moderne Seebad
II

II

Stunden von Hamburg Kimattseher Kurort 4 Stunden von Berlin
erzäügliohe Badeeinricehtungen Reste Wohnverhältnisse Sportliche Veranstaltungen: Pferderenveuv, segelregatten, X

und Reitturnior, Tennſeturnier, Kanu-Ssport im städtischen Kursaal: KurKonzerte, Theatorausfſührungen, Ball-
ostliohkeiten, Tanzturniere, Modescohauen usW.

Führer und Näheres durch die Badeverwaltung.
430 bis 710 Meter
über dem Meer

halbene a ti Beliebteſter Sommer- unck Winterkurort Thüringens.Einkau im 4 h Alle hygieniſchen Einrichtungen. Proſpekt: Stäclt. Rurverwaltung.Bad Flinsberg Isergebirge III 7nann das 7 7 e 7 e ec„Schlesische Engaclin t J N täclkt 740r Str. in an OIe EIIS Er I10)Feranter Fernruf 666 IVernigerode am Hcu r Breite Str. 49gtr. 9/10. H. T Neuer Besitzer E. HerzmannS. Vorteilhafte Lage für Touri jsende, Elektr. Licht auf sämtlicheSilber otel b e zahl Modermmes e nach en n s u. Parke ger n gen innnötenm p 8 Minuten vom Staatsbahnhof. 6 Minuten vom Bahnhot Westerntor.vornehmes Pensionshaus Kurmittelhaus 7 Jnödern und neu eingerichtete Zimmer ſschmie Balkons unct usstcht ins Gebirge n e pensions und Tresebur eKüche und Keller erstrlassig aämmern Touristenhäuser in vDension von Mark 7,00 an Gemeinde -fierberqss teuer ma rt Autogaragen wird nicht erhoben. ſt 3Fernruf Nr. 5 Hermann Götze gegen Mrto Welgrer hlrsch Zur Jore e Wllhelmshlick
ung (Kurhans) flotter Touriſten Ruhigesaltrenomm. Hotel, jetzt vertehr, angenehme Penſionshaus

ter ne d ch Fontätge mit Wentſprechend modern ſchützend. Veranden irtſchaftsberriebNahnenklee, HAUSs LONI, 2 führende Häuser an der Lübeckor Bucht hergerichtet dicht an der Bode Behaglich eingerichtet
ehme kleine Familien-Pension ohristl. KLon- k ha s Hiendort Ostsee, direkt am Strande, Telephon Travemünde 73 Die Bewirtſchaftung meiner drei Häuſer verſetzt mich in die Lage, ſelbſt
on direkt um Walde gelegen. Mäbige Preise. urnau ſeizt unt. tachmännischer Leitung Willi Kleinfeld. verwöhnteſten Anſprüchen gerecht zu werden.
enrif: HRahnenklese 28. Hotel am Meer rmendorter dtran Autoomnibusverkehr von Blankenburg, Wernigerode.Frau Harekweald. Frl. Jerhel- Tel. 85. Timmendorfer Strand, für beide er ewien r Autogaragen Auch eigener Ante Verteßt.

m ſ Bn L ufer o W 1111 K1 In roIa. T Amt Blankenburg a. H. Nr. 19. Hermann Rost 4D r 7h 0 d Th 50 Hotel und Pension h g e 3Koda i. Thür. l ten Jprungü tStrecke Weimar-Gera) ß laänkenburg l. farz z Minut 9
I Altrenom. Penſions Haus, 3 Minuten vom Bahni gneb men Suſenithalt Erholungs- V Hotel „Weisser Adler“ 8 hof im per Selteigl, mitten im Walde. Modernhat ge Ausgedehnte Nadelwälder. 99 H. vornehmes Haus mit allem Komfort. J gingerichtet. Elektriſches Licht Bentralhetzung.n e Druckschrift u. Aus- S a fa n r Fernruf 304. Bes. Fran Wagner. u Beuen. Anzertkannt gute av. Stat. Bast. Idyllische Lage mitten im alde. m Zuhrwerk und Bäder im Hauſe. elephon: Amturch die Kurverwaltung. Vorz. Küche. Mub. Preise. Wagen a. W. a. Bahn- Kar er odr Nr. T. Beſitzer: U. Meves.

hof Blankenburg.



in Friedrichroda, Thüringen.
Sanatorium Reinhardsbrunn

Besitzer und Leiter: Dr. med. r innere, spez. Herz-, Nerven-, Stoffwediselkrankheiten.

fſotel Tange

ßad Friedrichroda
Thüringen

LUFTKOVDRORT
Vereinigte Häuser l. Ranges

Hotel Viktoria
Hotel Herzog Alfred

Teiefon: 189 274 12.
Besitzer: HERMANN LUCK.
Sanzjährig geöffnet. Saragen.
Konferenzsäle,. 2 Künste

bareGrosae Nadelwaldungen Bahnstation 6 Badeärzte Warmbadeanstalten
Licht Quellwasserleitung Kanalisation

a Elektrisch.

h

Beste Lage im Walde bei denHotel Union Bädern. Solide Preise. Tel. 55.

Kurhaus ne KöehBesitzer W. Koech.Fchlossdotel
Beste Lage. Pension von

Wegw. d Br. -Ar. tr. ,50., Köbler, Br., Postsch. Bln. 32015.

Brunshaupten.
Hotel Chr. Kreins Telephon Nummer 26.

Hotel Nord. Hof eam Wasser. Tel. 127bei der anaungebrüeſe
Hotel zur Traube c e ren ren 0

r o geſer andtorium Zraurage W
6 bis 8 Mark. Telephon 177.

Stüterbach i. Th.

Haus Thüringer Hof
2 Minuten vom BahnhofPenſion Fernſprecher 28

Jnhaber: Richard Heerdegen.

Hotel Kurhaus
Friedrichroda, Thür.

Beste Südlage, fast alle Zimmer mit
Balkon, Bäder, Fahrstuhl.

Fernruf 1 u. 2. Fr. Rekardt Söhne.

Sremdenheim HFriedrichtal

Sernruf 19.

Schwarzburg

Privatbaus 1. Nanges.Wohnngen mit und ohne Penſion.

Beſitzer Heinrich Macheleit.

Hotel u. Pension Lanz
Friedrichroda in Thüringen

bestens empfohlen.
a emut, A. r Be Franz Machgien,

e

Frankenhausen
Hotel Thüringer Hof

Beſitzer: Fritz Gertb.
Am Anger und Kurpark.

Fernſprecher 1I7.

Friedrichroda (Thüringen)

Pension Gielen
Besitzer: Geschwister Reusche.

Station Reinhardabrunn. Fernruf 264,

Allo modernen
er onni

Sanatoriumlebenstein in Thüringen
O Dr. Elchler-Seoige (vorm. Dr. Fülles).

Klinisch geleitete Kur-
anstalt für innere, Stoff-
wechsel-u. Nervenkranke.

Heilbehelſoe,.
Luftge Liogehallen.

Diüätkurenm.und Sohwimmbad.

X

Eisenach.
Hotel der Rautenkranz.

Altbekanntes, vornehmes Haus I. Ranges-
Vollständig erneuert.

a r ne n h z nansteigende Spaziergänge mit idyllisehen eDlà JKurbäder. Mässage u e S aſorien MäbiPreise. Vom Müter 924 z Wintersport Aniagech
Auskunft durch die Badeverwaltung. 9

222

ſt burg Besuehteste Sommerfrische am Eingange a Ferrieed
weltbekannten Schwarzatales. Ozonreſehe Gebirgswald-C Thüringer Irt

Kurhaus Hotel Bad Elster mit Dependencen.
Uaus Deutscher KaiserHaus König Johann S Haus Quisisana

Inh.: Leo A. Exner, Hoflieferant.
110 Betten. Erstklassige Familienhäuser. 110 Betten.

„Kurhaus Kasino* Täglich große Künstler-Konzerte.
Waldkaffee „„Waldquelles und Waldkaffee „„Carolaruh“ unter gleicher Leitung.

Auto-Garagen, Telegramm Adresse: Exner. Tel. 2.

5 L des Harzes
Wer auf Wanderungen oder während
seines Kuraufenthaltes in reiner Höhen-
luft behaglieh wohnen und gut ver-
pflegt sein will. wendet sich an dasdirekt im romantischen Bodetal gelegene

Hotel Waldkater“.60 Zimmer W ogarasen WarmwWwassers,
Tagespension 7, bis 10, Mkje nach Wahl des Ah

Fernruf Nr. 8. Georg Löbsack.
Granetal dension

Hahnenklee
(Oberharz)

Bost oempfohle nes Haus
Bes.: Ph. Bornemann. Fernsprecher Hahnenklee 10.

Thale (Harz) Bodetal
Das berühmte

Kurhotel Hubertusbaö
iſt wieder in vollem Betrieb.

Berghotel „Edelacker“
Freyburg (Vnstrut).

Jeden Fonntag-achmittag
Käöänstler-Konzert,

abend MoclerneTänze in der
Tanz Diele.

Zimmer mit und ohne Pension.

Hotel u. Penſion zur Kuh

Bad Köſen
7 Minuten vom Bahnhof. Fernruf 62.

Großer Geſellſchaftsſaal. Herrlicher, ſchattiger Garten,
an der Saale gelegen. Fähre zur Rudelsburg.

Jnh.: Franz Tränkner.

Balliensteddt ar
Frühes Frühjahr

in ſchönſter Waldgebirgslage

Sanatorium Dr. RosellBeſte Einrich ungern höchſte Leiſtungen.

Eröffnung der Solbäder im Mai. Mäßige Preiſe.
Eigener Auto-Verkehr. Garagen.

Rogaseh. Feruruf 533.
Haus Bodefall

Braunlage (Oberharz).
Fernſprecher 15.

Behaglicher Aufenthalt. Erſtklaſſ. Verpflegung.
Friedenspreiſe.

H. Sachtleben.
Am Nach wie vor von mir bewirtſchaftet. III

Bad Blankenburg Thür. Walch)
Hotel Kurſiaus

„Chryſopras--Löſcheshall
Beſ. G. Leinho ß.

einen Haus 1. Ranges,direkt im Schwarzatal gelegen.
150 Zimmer, Bäder, eigene Jagd u. Forellenſiſcherei
Kurkapelle Autogaragen Tel. Nr. 3.

C

Bergrestaurant und Pensionshaus.
Sehr beliebter Familienaufenthalt.

Herrliche Aussicht. Gesellsehafts-Saal.
r Angenehmer Spaziergang überHimmelreich nach der udelsburg. er

Besitzer Paul Schubert.
Fernruf Bad Kösen 107.

Bad Kösen.
Parkhote! und Villa Esohstruth

Vornehme Häuser für Familien in ruhiger Lage.
Autogelab, Restaurant, Café und Konditorei.
Fernsprecher 47. Besitzer: L. Häring.

Eröffnet am 10. April W

Mheimshurg Bal Hösen:

m den Oslerauſenihaſt bestens geeignel.

Aueh für Konferenzen geeignet.
Fernruf 15832, 1533. Bes. Alb. Jordaun,

h

Hotel Kurhaus
und Kurhotel

liroß-Taharz.
Haus l. Ranges. Direkt am Hochwald.

Eigene Konditorei. Autogarage. Bad im Hause.

4 Autohallen.
X

Haus allererſten Ranges unmittelbar
am Städt. Solbade und der Krodoquelle.

und anſchließend Bad. 140 Betten.
Telephon 298 und 299. Garagen.

Das ganze Jahr geöffnet.
Beſitzer: H. Wartjenſtedt.

i ſt i
Modernſter Komfort. Anerkannt beſte Ver-
pflegung. Durch Umbau bedeutend vergrößert.
Zimmer mit fließend. kalten und warmen Waſſer

Fernsprecher 129. Besitzer: Louis Kunze.

Stützerbach (Thüringen
GausI haus Conmqks

Gute Penſion.

Fernruf 62. Beſitzer: R. Guſe.

I

—J
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Nordhausen am Harz.
Hotel Friedriecksſron,

n r P. Klietmann.
Direkt am Bahnh Telephon 39.Mod., vorn. Haus. Warag für 10 Wagen.

n
ſſ

eſ.: R. Aſchenbach.

Rödichen (Bahnhof Schnepfenthal).

Gaſt- und Logierhaus „Zur Tanne

Fremdenpenſion, gute Küche,
Saal, Garten, Kegelbahn

Tel.:

inhodel zur donne

I. Haus am Platz e
Haltestelle des Postautos nach Mürj
sowie Dampferverbindung nach dem Fischland,
Gepäckbeförderung von und zu den Dampfer

Bad Harzburg
Eden Hotel Pension
Haus 1. Ranges, jeder moderne Komfort,vor Verpflegung. n

Staatliches Foſnag Eimen

Hotel Kurhaus
70 Zimmer 00 BettenGroße und Kleine Vestsäle Lonlertent

Diele Bar Pigene KTäglich Kurkonxerto. ondlitorei

Beste Küche. Mäabige Preis
Salson- Eröffnung Ostern 193

O. MahnkKe.
e m ---x-wmmm—- hMordseehad Porhn

Pensionshaus Abtmeyer,
20 Zim., gute Verpflegung

Mai, u Sept. ermäbigte Preise, el. licht

Bach Wiſcungen
Centralhotel Bristo

Pensionshaus I. R. gegenüber Bäder, Quellen, Wsämtliche Zimmer fliebendes et ünä m

warmes Wasser, Aufzug.

Scſimiedefeld i. J.
„hotel zurPost

Altrenommiertes Haus Gute Verpflegung
Autogarage. Besitzer: O. Krüqgelsteit

eng e0 doe Altenbrak im Harz.
Hotel und Ponsion Brauner Hirseh“

e n erz I. Haus am PlIatze.
Sommer und Winter geöffnet.

Auto-Garage. Elektr. Licht
Telefon Amt Blankenburg (Harz) 43.d 5

Kurhaus
cchlob Pretzoch ch

Bisenmmoorbad m Luaftkurort.
Herrliche Wohnungsgelegenheit. Vorzüglieht
Verpſlegung. Keine Beherbergungssteust.

Rechtzeitige Zimmerbestellung erbeten.

Fernruf 31. Die Direkctieo
8 Eröffnet am 1. Mal!Eisenmoorbad Pretzsch (Elbe)

Auffallende Heilerfolge bei
Gicht, Rheuma, Ischias, Nerven- und Frauenleiden
Moorbädern, Möoor agungen sow. alle meeizinschen

V Bäder. äuter, bünger und angenehmer Kurort
m Angelsport, Fiußbäder etc. Grober Kurpark u. Kur
m haus. eine Beherbergungssteuer. Pros ekte durch

die Kurdirektion. Fernsprecher Nr. 17.

Bad Kissingen
früher Kurhaus Lindner, Kurſtr., 2 Minuten vo
Kurgacrten, den Quellen u. Bädern, de an
bürgerliches Familienhaus, guter Ruf bezügn
Zimmer, Küche und Keller. Auskunft. du

Beſitzer L. R. Herzog Fernruf

Villa Montang,
Bad Kissingen.Naächste Nähe Bahnhof u. d. Brunven

Neuer Besitzer. Renoviert,. Fahrstu
Beste Wohngelegenheit.

Fernsprecher 324,

Bacdd KissingenVilla Monbijou
Bismaroekstraße rer

Erstklassiges Privathaus in schönster n imm
Cuitpoldpark sowie den Bädern und Quell choichtignr
mit und ohne Pension, auf Wunsch diät. 7 a Ann
Telephon 265. Elektrische Beleuchtung. Heiz 7 xtode
Geöffnet vom 1. April bis Ende

Besitzer: J. Nurnberger-
ſf BAD KISSINGEN VII S. III

Vornehmes Haus. nur fär Gästo r le
Glaubens, in nächster Nähe der Baaere
and. des Kurgartens, Zimmer wit Wäre
Mir Balkons, Erkern, mit und ohne ſlegang
Garten. Bekannte sehr gute Verr

Waltershaufen 189.

Speisezimmer. Elektrische
Staubsauger. Telephon D.Besitzer P. Hentsehel, För- reter

Hotol Ponsion Bavyerischer

rpflegung.
izung. W.
baut. Perr



Wendefurth im Bodeta l. m morHotel und Penſion, trenom. Hotel am Platze. Auto-Grußh 9 altrenom., komf. Haus. ennookensſen Im ars a Mühe Preise. Fernruf 20.
ſchönſte Lage a. d. Bodehe ßeroreugt al Besitzer seit 1877: M. Elsechner-

e w. en n idylliſch i. Walde gel. Gute Verpfl. Mäß.ance eizerbän i. Walde gel. rpfl.Fernruf Amt Blankenburg 190. r Preiſe. Garage. Tel. 9. H. Seharnweber. Braunlage im Har2z p rn9 W ürgHotel ictoria Haus.
Sommerfremden u. Touristen bestens empfohlen.

t 0 t S Anerk. beste Verpflegung bei billigsten Preisen.
re J r S J S r e S S 7 a Fernruf 1I7. Albert Liedtke.
ſscalischen Waldungen 550-600 m. ü, M Finsterbergen in Thür. 550-600 w. u. N.

frrospekte. Die Bedeverualtun Unvergleiehlich sehöne Lage. Terrassen mit schöner Fernsicht. Aussiehtsturm. Herrliches
ba 7 Gebirgeidyll im schönsten Teil des Thüringer Waldes. Neuzeitliche Einrichtungen. Prospekt.

gachſebende Häuſer bieten augenehmen Auto und Omnibusverkehr mit Bahnhof Friedrichroda, auch in einer Stunde zu Fuß auf sechattigen

Erholungsaufenthalt: o
Das deutsche
Nordseebad

Wald wegen zu erreichen. Fernsprecher: Amt Finsterbergen 1.nſion Preutz, Fernruf Dahme 40. 2Beſi 4 Kuranshaft. Altberhrnoe Eisenquelle. Bädarſerſon deutſches aus r Blankenburg a. Harz
penſion Höppner, gan Söypner. Hotel Pension Bestehorn n9 uſion dahmer Hof, Seſer Wticher. am Walde. Bestbekanntes Haus. Die Perle der Sächs. Schweiz r

fFernruf 1. Auto-Gar. Das ganze Jahr geöffnet. e Br. Lioht- und Luftbader un gif F. C. Kitzerau. Logis von 2.-, Pension von 6. Mark an. o d Kalte u. warme Seebäder

r 38. SFenſfon Frl. Antonie Kltzerau. elephoen e h e eI nſion Klutas, Beſitz. R. Klutas. m.liner get ine I t H e e ne Aurhaus hal f Iinsber h gornum. Nordsee Hotel.
inrich Puck. Inh. R. Weigl. Direkt am Stramnde.,Wonf e W i hü Lage, dieuſton Bernhard Refthöft, Jernrui 50. i n er an n eher i e herrliche Lage angenehmer Aufenthalt Borkum. Kurhaus.

p nſion Peter Reſthöft. diegenes Haus stets bevorzugt. Bedienung r r Arthur Heinrich.J ſtſeeHotel, Bee W e Dr. H. Don s S i e enn Auto Garage. F r. H. Don s Sanatorſptel Hamburger Heim, Sonne See on um Zarkum. bolel-Pension Villa Jrene.im Wald, herrl. Ausſicht. Vornehmes Haus am Strande.Thaſe G H. Wohnung und Penſion zu 66penſion Thode, Fernruf 16. mänig. Preiſen. gentr.Heiz. „Quo vacdis Borkum. Hotel u. Villa Viktoria
Fließendes Waſſer. Wagen Direkt am Strando.Bad Lauterberg i. Harz exentanzplatz D. z ellung. Sahnbef. Bjsmarckstraße 15a Bad Kissingen

2 M J. Sefimiclt. Fernsprecher 109.
irekt am Kurpar el. 125. Abt.heewühetes Penſions u. Touriſtenhaus. S 'N ordseebadW

Schattiger Garten. Mäßige Preiſe. e u Staatl. Stahl- und Moorbad, 581 m hoeh im Fran-Bennoekenstein im Harz. Bedeutendes inhalatorium, mmern, a kenwald gelegen. Zwei an Eisen und Kohlensäure
K Größtes Hotel Sol- und Kohlensäurebäder, elektrische Therapie. r reiche Quellen von stärkster Radioaktivität.otel rOn Prinz. am PVlatze. d Heilerfolge 35 aturä Ae- Mineralmoorbäder, Höhenklima. Vorzügliche Heil-porzugt von Touristen und Pensionären. Gute geson ere ne 0 e erfolge bei Blutarmut, Bleichsueht, Herz-, Nerven-

j it., Frauenleid., Skrofupüegung. Angel- u. Jagdgelegenheit. Zentral- 4 KRheama, lschias, Herzkrankheit., u. Frauenleiden, Gicht u. Rheumatismus. Neues33 W. C. Eigenes Fuhrwerk. Modern um- Frospet du al Pau her Schreibernau vornehmes behagliches Kurhaus, Kurhbotel, großer
baut. Fernruf Nr. 46. Fritz Lohoſf. an herrlinhen gelegen C Kurpark, waldreiche Umgebung.Iotel II Pension Marj Ithal Kurvzeit: Mai bis 30. September.Bad Blankenburg, Thür. Wald Ostseehad Krömitz. mit separatem rensien namne Vereine Lonau J. Station Herzberg

ſanatorium m Goldberg, Tel. 44 gir. a. d. See und Landungs- und Schulen ermäbigte Preise. Im Zentrum gele- 0mere Stoffwechs-, Magen Darm- Villa am Meer iüeie. Schöne t. Ammner. gen. Eigene Konditorei. Sommer und Winter e mut. Fremaen- rer le e1Z. Schwarz. Raler

e 5 n Vorzügl. Küche. Prosp- Ad. Reise. geöffnet. Zentralheizung. Anerkannt vorzüg- Tage im windgeschützten Tal, riesiger Wald direkt hinterm«ervenkraukkeiten, Diätkuren. Kurhaus schöne Aussicht in berorzngt. liche Verpflegung. Mäbige Preise. Haus, sehr bequeme Wege, absoiute Ruhe für Erholungsbe-
Lage, an der dürftige, vorzügl. Verpflegung, freundl. Aufnahme saubereLeit. Arat. Pr. Wattkugel. See und am Tannengenölz, kräſtige Kiche. Auto-Garage Fernruf 218. Besitzer: Carl Goralczyk. Der Bad. et t r Station. Vorausbestell

Tel. Cismar el. ters n «rvwönsent. Tel. Hereberg 66

Kurzeit: Vom 1, Juni bis
30. September.
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m I Zahnpraxis
Harz) 4.

n DieNebeckplatz neEr Swechzeit ab heute en en Rowe ea 2w anz en
Vorzügliebt Sonn- und Feiertags vorm. 8--12 Uhr.

gen 2e Cnlorodont kommen!Augendiagnoss Urinuntersuchung. Erste Qualitäts Zahnpaste von Millionen im täglichen Gebrauch
mann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.9

Frauenleiden, lmeeizinschen Sprechstunden täglich außer Mittwoch.

h e Rodikal-Vertilgungsmitteln e u „Wanzentod“ne
S

Minuten vo 9 Jc J
n

nf bezug
aft. durch de

nruf 280.

i

i Jrmnpfe vernichtet Wanzen, Schwaben, Kakerlaken
bſt Brut.Weh der lich 33 Un hmitta Ein hervorragendes Fachblatt ſeiner neng, r Grannegaung ervünente“ Art iſt die Verbrauch für ein Durchſchnittszimmer 1 K.

Von Dr. med. Medinmn i i Preis: 1kg 3,00 M. 2 kg 5,50 M. 5 x 13,00 M.er men in Verbindung mit Radiumkrem zur prakt Arzt und Geburtshelfer. J Uuſtr erte Jagdwochenſchrift frei inkl. Verpackuug per Nachnahme oder
Erhaltung eines reinen Teints. Stei 47 (neben Walhalla) Fernruf 4059 5ahrstubl. 3 nung Gr. Steinstr. 7 (neben Walhalla Cöthenu haben in Apotheken und Drogerien. „St. ubertus (Anhalt). Boreiniendung des Bewwages.

on a ben ren e ft ug sein weſen, Hundezucht, Forſtwirtſchaft,en d S J 11 iſcherei und Naturkunde. GroßartigerDeine lißköre selbst aus 0o0mmer Pro en Biere Wertvolle Kunſtbeilagen.
z u Mallinghorts Essenzenau c i i te e et e Wrlungsvolles Anzeigenblatt. Chemiſche Spezialitätenehe e Punsch oder Li a J Eilers-Rsba, agdeburg, Kölnerstr. I8.lchwichtignr weil n unsech oder Limonadoe. (Teil. 6562) J Ehlers-Rsba, Magde ſſ nerstr. 13. (Gegr. 1905) Jede Poſtanſtalt nimmt Beſtellungen Jabrikati d GroßbandelZimme Ili Is ferti kaufte l g abrikation un roßhandee x ob Iikörel nisüngen a Filiale Uallea.8.Sternstr. Il r n entgegen.

Ma f 4 IIger en s Dre ne ern Hannover, Körnerſtraße 13I mee Jemwreches r Sz an h an Vorm. Geh. Med.-Rat Dr. Schroeders für Verlag des St. Hubertus Poſtſchecktonto: Hannover 37 072

en en in Progerien usw. Wo G.en h Geschlechtsleiden u G. Vertreter bzw. r e r Alleinvertriebt bräere B naule, r. Ulrichstr. 54,1, r. Tel. 6497
weeks NXaehw. der nüehs

h e e n
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Getreide Futtermittel Saaten

artoffeln Düngemittel
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l nd Fachverbär
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es verfolgen
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Guſtav Adolf Straße I8 Eingang Ludolfſtraße) Fernruf 2259, 5)7) I e
en defür
iproduktiv veTagerſtelle- 2 eDomplatz 7 Eingang Breuzgangſtraße) Telegr. Adreſſe: Reichsſandbund
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nur
ſittel

f Marmor-Bronzen

W 9 I KRISTAIL Lt S Erste vole a denne Louis Böker c1240P S. Sechszylinder J ger Shate e
Fahrgestelle und Kanwsportler afertige Fahrzeuge e u dec nan die Expedition d. Ztg. erbeten.stehen in meinen Ausstellungsräumen eLudwig-Wucherer-Straße 87 Mechlend. pferde-lott v

zur gefl. Besichtigung bereit. Ziehung 20. Mai re Unübertroffen in Qualität. W 5 Halle S. 2248 Sowians im So mtwerte tKonkurrenzlos in Leistung und Preis. 7 Feipzigerſtr. o 02. 135 000 konto

Otto Voigt, 15000 ventenniLudwig Wucherer Straße 87. n uſtriegelände, Lager- 80 6 0 enennn
Fernruf 1271. 3. Haupt gewinn 9 Einspänner in Werte vanAuto-Reparaturerkstatt plätze mit Anſchlußgleis S 00 0 PRentenwah

V F Porzellan

s0 Pferde im Werte von zusammen

günſtige Lage Nähe Güterabfertigung 67 000 Rentenmark

zu verkaufen. e5 ſohannes Jänieke e Ter Halleſche Bahn. und Terrain Geſellſchaft. re e
Mitglied des Stahlhelm Nr. 1755 d ä ernantsstell. a dereMaiie a S. Kleine Graunausser. 7 Abſchlüſſe, u Don tPerlTeſeton 3965 Steuererklärungen,briketts hohe re n Kleereiter, Forreuu un Ctledtenh dere

bende B lSteinkohle. Haßpreſisteins Flores hier valle a e komplett und einzelne Teile, liefert jeden Posten iefert prompt in Mals be Otto Arnae, en
Brennvnholz, Kartoffeln. Wettiner Straße i. Holzhandlung Reinh. Weickart, hob Blocher. Kien. Reye. ob leipigorstr.

Keil, Rannischestr. 13.

HMalle-Trotha. Fernruf 2737. e in



luſgaben und Lage des deutſchen Maſeyinenbaues
ttlichen Mitgliederverſammlung des VereinsHaſch nenbau Anſtalten führte der Vorſitzende des Ver

r. Feneraldirektor Dr. Reuker, folgendes aus:
er Naſchinenbau iſt mehr als früher bei dem notwendigen
eberaufbau unſerer Wirtſchaft auf eine verſtändnisvolle Mit
zeit aller unmittelbar und mittelbar beteiligten Kreiſe an
ſeſen, um unter möglichſter Vermerdung jeglichen Leerlaufes
ſengen Aufgaben, die ihm geſtellt ſind, ſchnell und erfolgreich
n zu können. Wie der einzelne Menſch, ſo iſt auch die Wirt
t auf ſich ſelbſt angewieſen und muß ſich ſelbſt helfen
h Felbewußte Entfaltung ihrer Kräfte und durch nüchterne
Jenntnis ihrer Möglichkeiten. Dieſes Ziel hat ſich auch der
ein Deutſcher Maſchinenbau Anſtalten geſteckt. Er verſucht,
zu erreichen einerſeits durch Zuſammenſchluß des

en Naſchinenbaues, andererſeits durch zweckmäßige
fteilung in Gruppen, um durch letztere der Bearbeitung
Behandlung der J r gelagerten Intereſſen Rechnung
tragen. Auf dieſe Weiſe können die eingelnen Gebiete desgierzweigten Maſchinenbaues ihre Zwecmaßſigkeiten und Mög-

en am beſten erkennen und verfolgen und dadurch zu
ſten Leiſtungen und Erfolgen der ganzen Maſchineninduſtrie
tagen Mancher macht uns aus dieſer Bildung von Gruppen
h Fachverbänden innerhalb der Maſchineninduſtrie den Vor
if einer Ueberorganiſation, die angeblich nur den
hed verfolgen ſoll, den Kampf auf der ganzen Linie gegenüber
z Schwerinduſtriellen durchzuführen.

leberorganiſation wäre heute nicht nur ein Verbrechen
genüber dem Vaterlande, das in Not und Armut geraten iſt,
dern auch eine Dummheit, weil durch jede überflüſſige
richtung unſere Kräfte und unſere ſpärlichen Mittel unnötig
endet würden. Deutſchland kann erſt wieder hochkommen,
n es die Achtung und das Jntereſſe, die es beide
wiſchen verloren hat, wieder gewinnt. Das iſt ihm
er nur möglich, wenn es den ernſten Willen bezeugt und den
weis dafür liefert, daß es ſeine Kräfte produktiv, nicht
produktiv verwertet und zur höchſten Leiſtung verwendet.
rum kann eine Staatswirtſchaft mit der Privatwirtſchaft

für Induſtrie urd Jochenbe ilage der Halleſchen Se itung Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Chüringen, Halle-Baale

e. e
J
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art ihres Aufbaues nur die Privatwirtſchaft frei von politiſchen
Feſſeln wie überhaupt in der Lage iſt, durch einfachſte Mittel
Größtmöglichſtes zu erreichen. Das iſt das eigentliche Weſen
der Wirtſchaft. Die Größe unſerer wirtſchaftlichen Führer
zeigt ſich und hat ſich immer gerade nach der Richtung hin
deutlich gezeigt, daß dieſe nicht nur in ihrem perſönlichen Leben
und Denken einfach, ſondern auch beſtrebt waren, unter Aus-
ſchaltung alles Unnötigen auf dem kürzeſten und einfachſten
Wege ihre Ziele zu erreichen. Daß dabei eine Zuſammen
faſſung aller zur Verfügung ſtehenden Kräfte und ihre Ein-
ordnung in das ganze Shſtem, alſo eine gewiſſe Organiſation,
notwendig iſt, ſehen wir gerade bei den früheren Erfolgen der
deutſchen Wirtſchaft. Jm riir; zu anderen Ländern, wie
z. B. England, wo der Jndi vidualismus ſowohl in tech-
niſcher wie in wirtſchaftlicher Beziehung noch vorherrſchend iſt,
hat es die deutſche Wirtſchaft und beſonders die deutſche Jn-
duſtrie verſtanden, durch Zuſammenſchluß ſich gegenſeitig
zu befruchten und durch Zuſammenfaſſung in großen Gebilden
einheitliche Ziele, die von ihren Führern nach Maßgabe ihrer
Erfahrungen und Begabungen als richtig anerkannt worden
find, zu verfolgen und zu erreichen.

Eine ſolche Organiſation ſtellt auch der Verein Deutſcher
Maſchinenbau Anſtalten dar. Organiſieren heißt bei uns eben
auch nur Ordnung ſchaffen, um beſonders auf dem Weltmarkt
möglichſt leiſtungsfähig und ſchlagfertig nicht nur zu ſein, ſondern
auch zu ſcheinen. Zu erſcheinen, um zunächſt und wieder die
Augen der Welt auf uns zu lenken und dadurch Gelegenheit zu
finden, unſere Leiſtungsfähigkeit durch vermehrte Lieferungen zu
beweiſen. Um anerkannt und berückſichtigt zu werden, muß man
ſich zu erkennen geben und ſagen, wer man iſt und was man
kann. Dazu ſoll unſer Zuſammenſchluß, unſere Organiſation,
der Verein Deutſcher MaſchinenbauAnſtalten, dienen.

Wir überſchätzen uns nicht. Wir ſind nur ein Glied in
der deutſchen Wirtſchaft, das lediglich für ſich das
Recht auf Geſundheit in Anſpruch nimmt, um gegenüber dem
geſamten Organismus der deutſchen Wirtſchaft diejenigen Auf-
gaben erfüllen zu können, die dem Maſchinenbau zukommen.
Nicht durch einen rückſichtsloſen Kampf, ſondern durch verſtänd-

Candwirtſchaft.

ſonſt beteiligten Kreiſen verſucht der Maſchinenbau in der heu-
tigen, für unſer Vaterland ſo ſchweren Zeit, wo wir nur durch
einen Zuſammenſchluß aller zur Verfügung ſtehenden Kräfte
aus der Not herauskommen können, die Ziele zu erreichen, die
ihm geſteckt ſind. Wir wollen durch Aufklärung und
Unterrichtung über unſeren Jnduſtriezweig hinaus die
Erkenntnis von der wachſenden Bedeutung der verarbei-
tenden, insbeſondere der Maſchineninduſtrie, inner-
halb der deutſchen Volkswirtſchaft, eine Tatfache, die nicht zu
leugnen iſt, zum lebendigen Mitempfinden aller Kreiſe in
Deutſchland machen. Das iſt die Geſchäftspolitik, die der Ver-
ein Deutſcher Maſchinenbau- Anſtalten zu verfolgen gedenkt.

Seit unſerer letzten ordentlichen Mitgliederverſammlung
im vorigen Jahre in München hat ſich wirtſchaftlich und poli
tiſch vieles in Deutſchland geändert, wirtſchaftlich, indem wir
nach der kataſtrophalen Geldentwertung, die ihren
Höhepunkt im letzten Herbſt erreichte und Deutſchland faſt in
den Abgrund geſtürzt hat, jetzt ſtabiles, wenn auch noch nicht
wieder wertbeſtändiges Geld haben. Hierdurch iſt eine große
Beruhigung in alle Kreiſe eingetreten: trotzdem haben wir und
beſonders die Maſchineninduſtrie jetzt mit größeren Schwierig-
keiten als damals zu kämpfen. Unſere Ausfuhr hat nach
gelaſſen, auf einigen Gebieten faſt ganz aufgehört.
Dabei waren unſere damaligen Erfolge nur Scheinerfolge,
keine Gewinne, ſondern Verluſte, wodurch ſich die große
Geldkknappheit erklärt, die die Wirtſchaft jetzt lahmzulegen
droht. Dazu kommen noch die politiſchen Schwierigkeiten, die
ſich bis heute keineswegs gemildert haben. Wir ſtehen vor
einer ſchickſals ſchweren Entſcheidung, vor dem zu
erwartenden Ergebnis aus dem bekannten Sachverſtändigen-
Gutachten. Welche Schlußfolgerungen werden ſich aus dem
Gutachten für uns ergeben? Von dieſem wird das Schickſal
des Vaterlandes auf Jahrzehnte hinaus abhängig ſein.
Auch innerpolitiſch ſtehen wir vor einer ganz neuen Lage. DieWahlen haben uns einen neuen Reichstag gebracht. Welchen

Weg wird er uns führen? Vertrauen wir der Urteilsfähigkeit,
dem guten Willen und der Vaterlandsliebe unſerer
Volksvertreter, daß ſie uns den Weg aus Unruhen und

iht erfolgreich in Wettbewerb treten? Weil durch die Eigen- nisvolle Zuſammenarbeit mit den Schweſterinduſtrien und allen Knechtſchaft zur Sicherheit und Freiheit führen werden.

rreibriemen
kaufen Sie am Vvorteilhaftesten

nur beim Selbstherstellep.
Jütteldeutsche Riemenwerkstätten

Gustav Vester,
Mittelwache 17. Fernruf 3845.

Reparaturen prompt u. billigst.

Farben u, Lacke
Streichfertige Farben

Bleiweiß Firnis Terpentin
usw. in bekannten Qualitäten.

Maass Co.,Farben u. Oelgroßhandlung. Fabrikation von Oel- u. Lackfarbén,

Herrenstraße 11. Vernruf 4703.

Ver änderungshalber
verkaufe ich:

1 Dreſchmaſchine Fortschritt“
2 Drillmaſchinen 2 Meter
1 Hackmaſchine Zimmermann

1 Ableger Preſchwagen1 Grasmäher Ackerwagen
1 Cambridgewalze Pferdegeſchirre
1 Schrotmüble KultivatorDreiſchar, Pflüge, Eggen uſw.

mer 3 traggende Sauen
2 Färſen, 1 tragende Kub
2 Ackerpferde, 8- und 11jähr., ſchw. Schl.,

I Zuchteber u. v. a. Sachen.
De Maſchinen ſind z. T. neu, z T. wenig gebraucht.

t Verkauf erfolgt gegen Barzahlung, bei ge
jend. Ausweis nehme auch Akzepte oder ähnliches.
Paul Habormann, Hettsthausſtraße 2. Telephon 362.

13Rundſtäbe,
Beſenſtiele

Birk. Reisébeſen,
Dachpavpe, Dachſplitt,

Garteupfähle,
Stangen,

geſchält u. ungeſchält,
Sproſſenleitern,
Baumleitern,

Wald n. Spalierlatten
Blumenſtäbe.

Garl Schumann,
Holzhandlun

Gr. Steinſtr. 30. Tel. 6474.

Marmor
Wasehtisehaufsätzo

Schalttafeln, Luxus-
armorwaren,o Krabdenkmäler

größtes Lager aller
Steinarten

sehr preiswert.
Paul Gellert&Co.,

SteinwarenfabrikLudw. -Wuchererstr. z.

80 Kutſchwagen,
Automobile Aga, Preſto,
Steyr, Dux uſw. Großes
Lager neuer Wagen. Ge
legenheitsfäufe. Gr-

ſchirre, Reparaturen.
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6. Luiſenſtr. 21.

An und Verkauf von
Motoren, Maſchinen.

C. Köhler, Halle (S.),
Kl. Sandberg 23, Fernruf 5192.

Wohnlauben,
maſſiv, von 450 Mark an.
Kramer, Baugeſchäft,
Forſterſtr. 52. Tel. 6971.

Granitporphyr-Steinbruch und Schotterwerke

Paul Bertram G. m. b. H.
(vorm. Wilhelm Berger, Löbejün)

Fernsprecher 1188, 6882, 6073 Halle a. d. 3. Tel. Adr. Steinbertrarn-Halſesaale

Augustastrasse 5

Setrieb: Löbejün Fernruf Nauendorf 91,

Qualitäts-Pflastersteine,
Schottermaterial.

Stadtlagerpatz: Otto Stompsstrasse.A2d-, Dementsäulen-, Kunststein-

Kuek-, Rabitz-, Bildhauer-
Arbeiten fertigen ſachgemäß an

lindenhahn Müller,
Wiger Straße 63. Feruruf 3158.

Wir bauen
zum Verkauf

n l éweſamillenhſer
in HalleCröllwitz, Wörthftraße.

g. ortiger Meldung können
ünſche noch berückſichtigt werden.

W Bewhal Co. G. m. b. H. Halle,
Fernſprecher Nr. 1288.

Bruno fioffmwann
Pflasfersteinwerk

Auto-Notoren- Oele
in jeder Menge.

Maass Co.Herrenstraße 11. Fernrut 4703

t „J J TTei. Amf Nauendorf 377
Wir bitten unlere geehrten Leler,

nur bei unleren )nſerenten einzukaufen.

Hackmaſchine

„heils Pflanzenhilfe“,
21 m breit, fabrikneu,
preiswert abzugeben.

Rost,Kütten bei Oſtrau
Kreis Bitterfeld).
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der Bruvere-Pfeifenfahrik Bruno Schuster. Grosstabarz (rhüringen)
Geſamtpreiſe von 3750 Mark

1. Preis 1500 Goldmark in bar h. Preis 250 Golclmark in bar2. Preis 1000 Goldmark in bar 5. Preis 500 Golclmark in bar3. Preis 500 Goldmark in bar 50 Troſtpreiſe je 10 Mark.
Hie Aufgabe der Teilnehmer darin, einen Zweizeiler, das heißt einen Reim von nicht mehr als eilen bilden, der die vorzügliche Qualität der von mir in den Handel gebrachten „Metho“ BruydreSbagpfelfen hervorhebt und der Text ſo gehalten ſein, daß er für Reklamezwecke s 77 beſten Verſe, die für n Frage kommenden Zweck ſind werden wie oben präm ber.

Becdingungen:
Der Vers darf keinen Reim enthalten, der bereits exiſtiert. 6. Die Entſcheilung über die Preiſe erfolgt bis zum 20. Juni 1924 durch das Preisgeriqh,
Der Reim ſoll ungezwungen ſein; Abkürzungen ſind nur in der Mitte eines Wortes ge welches zuſammengeſetzt iſt aus den Herren:
ſtattet. Endvokale dürfen nicht fortgelaſſen wercken. Direktor Walter Gelmroth, Großtabarz,Jeder Teilnehmer darf nur einen Reim einſenden, welcher auf weißem Papier, in deut abrikbeſitzer Conrad Pöhla, Großtabarz,
licher Schrift, mit Angabe der genauen Adreſſe, geſchrieben ſein muß. abrikant Heinrich Thomas, Großtabarz.
Der Löſung, welche bis 24. Mai 1924, abends 6 Uhr zur Poſt gegeben ſein muß, ſind 7. Die Entſcheidung des Preisgerichis erfolgt unter Ausſchluß des Rechtsweges und iſt in

zwei Rentenmark beizulegen, und erhält jecler Teilnehmer gleichzeitig mit Bekanntgabe jeclem Halle gültig.
ſeines Preiſes bzw. im glücklichen Falle mit Uberſencluung desſelben eine „Original 8. Die preisgekrönten Verſe gehen mit allen Rechten cler Veröffentlichung uſw. in Beſitz„Metho“-Bruyere-Shagpfeife im Werte von 2 Rentenmark. Firma Bruno 5-5chuſter, Großtabarz, über und werclen an clieſer Stelle bekannt

Die Löſung mit en in genannten Betrag iſt bis zum genannten Termin in verſchloſſenem gegeben.
Umſchlag mit der Aufſchrift Bruno Schuſter, BruyèrePfeifenfabrik, Groſttabarz (Thür.),
abzuſenden.

Jm Monat Mai 1924.

Bruno Sehuster, Bruvere- Pfeifenfabrik
Grosstabarz Thüringen

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Abtransportes der Teilnehmer

an der Denkmalseinweihung wird am Sonntag, den
11. Mai, von 4 Uhr nvachm. ab der Zugang zum
hieſigen Perſonenbahnhof an der Thielenſtraße für den
übrigen öffentlichen Verkehr geſperrt.Halle (Saale), den d. Mai 1924. Nach Umbau des Werkes und Anschaffung

Reichsbahndirektion. modernster Masch in en liefere ich von heute ab
9

Hauersteine
in bester, einwandfreier Beschaffen- e e
heit und empfehle dieselben in Fuhren und
Waggonladungen ab Anschlussgleis zum Tagespreise. z c

v e z eeler,7 n Fiuos Kocfeofr 32

C den Hanuglll)Otto Naeel, Querfurt
50Ps. Oel Luna

ſehr gut erhalten,e Tiegeleibesitzer. anZ Gehr. Lange, o g. BernburgStändig größte Fernruf 80. Fernruf 60. ſe, z J
Auswahl in engl. Ze000Reit- und e Gebe ab im Einzelnen ca.Wagenpferden e gen r S 50 Cämmer,a e n IIDT e Jahr alt (Merinoſleiſch SchahDes weiteren empfehlenHannoveraner, Oldenburger usw. “a 1000 m Arbeitsraum Länmmer verkauft Hibben und hamme

Gebr Grunsfeld Leipzig am Mittwoch, den 14. Mai er., vormittags Verkauf: Dienstag dex 4f und Mittwoch h
Ma r vorm.früher Hotflieferanten, für ſaubere Fabrikation geſucht. Event. Beteiligung von 9 Uhr abWaldstr. 31. Fernruf 24921. R des Beſitzers angenehm, Offerten unter H. B. Rittergut Haus Mücheln R. Steiger. Deutleben b. Nauendorf So

26132 an Ala, Anzeigen A-G., Gr. Ulrichſtr. 63. Wir bitten unlere geehrten leler,
J bei Wettin a. S. I nur bei unſeren )nſerenten einzukau

üiciſothe Rohlenderke 20 Chdekanf. tohlentontor

G. zu Halle (Saale) G. m. b. H., Halle (Saale)Verlängerte Königstr. (Alter Thür. Bahnhof.
Eingang Raffinineriestrabe) Fernsprecher 3880.

BriKetts BriKettsRohbraunkohle Steinkohle
Naßpreßsteine Rohbraunkohle

Ziegelei-Fabrikate Grude-, Hütten- und Gaskoks
Verkaufsstelle Naßpreßsteine und Brennholz

für den Bahnversand von Brennstoffen:

Thüringische Kohlen- und Brikettverkaufsgesellschaft
m. b. H.

Leipzig, Promenadenstr. 1 Tel. 3700 u. 4083

Platzvertretung der Anhaltischen Kohlenwerke
zu Halle (Saale)
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e14 20 S Fafag Resultate!
Benzin Bereifung Autozubehör 192 und 2 PS mit Leerlauf, 2 Gängen undzen Fabri- A. G. Darmstadt uollenlager der Firma Fichtel Sachs upke- Getrievd Rollenlage Spez.- Roparat lentraße 3 PS wie oben mit KickstarterSpeziantat: Hirth'sche Elektronkolben

Reparaturardeiten an Kraltkahrzengen Sofort ab Lager lieferbarKostenlose Vorführung jederzeit!
werden sachgemäß und preiswert ausgeführt General Vertretung für die Provinz Sachsen

e EEE=
Verlangen Sie Angebot!

Alte Momenade in
Fernruf 1924nunMornent 2w är. Ulrichstr. 51i beiden Theatern der geradezu beiſspiellose Erfolg Der Tag erseheint in FrühblingeprachtTaglich bei ausyorkauftem Hause el gate alte Sonne laeht!l AKhotten der Novhee Jackie Cooean n Uns Mengehena Grimm erwachen?O nein, aueh wir

e nach dem Roman von Morris Me Bougall. der Held des Tages in seinem Grossfllm:
In den Hanptrollan:

her Cureng, Marig Forescu.

Beſitz er
bekannt-

Wir wollen lachen!
Es kämpfen

Er“6 Ak

Gernara Dammann Glansondats Ansvstattang, kadolbaties Splo].
II lehedler Könle e Max Linder

Fattyin der Groteske in 3 Akten
um die Gunst

o. Publikums

7 Jafſire Secſ
5 Akte fröhlichste Stimmung und

stürmischer Heiterkeit

Max Linder
der zurückgekehrte und mit offenen
Armen Empfangwone, paradiert mit seiner
glänzenden 5 ak n Komödie. Und wie
er das macht! Mit Grazie und Schwung,mit Kühnheit und Witz, mit Kraft ung
Sehlauheit so tollt er durch 5 humor-
volle Akte, die sprühen wie ein buntes
Feuerwork am Sommerabend. Poeh
nicht genug; man laoht weiter über denunvergieichüchen Dieken (Fatty) und

„Er“ aus dem goldenen Weste
(Der Taumel einer Nacht).Auf der Bübne erfreut „Fatty in der Klemme“

unde e e en „Er unter Seeräubern“.
neuesten Tanzschöpfungen. Kommen Sie frähzeitig, damit wir IhnenAntfang: Werktaga 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. mit guten h können.

r ken ſuſepinn
bieten Ihnen meine anerkannt erstklassigen und behaglichen

Klubsessel und Sofas
in Leder oder Stoff nach aparten Entwürfen.

Moe Murrcy
in dem Film- Werk lodender Leidenschaften

FASECINATIGR

a edanb

19 (Saul

HG9

Blume des Harems, lustsviel in Alten.

In beſden Theatern der hochaktnelie FiIm:
e felerliche Erökfnung der Britischen Relchsausgtellung 1923

Beginn: Sonntags 8 Ubr, Werktags 4 Uhr.

ar n den etwas Außergewöhnliches!
Celn Wander, daas die Augen der Hallesechen Bevölkerung auf unser Theater gerlohtet aind.

RahnensteilzDie große amerikanisehe Sensation!

Amerikanisohe Meister-Tauazgruppe, 8 Damen, 1 Horr, in ihren

,uxus- Tanz Transformafionen!
Daszu äer anssergewohnliohe Filmtoll:

Fern Andra ZalamortDer Traum der Zatauie.
I Nach viermaligem Verbot endlich zur Aufführung freigegeben.

ällt. Wo und wle es gesohahb, ist T Worten nieht zu lustrleren, man muss

Cerhard macht sich beliebt.

dureh das englisehe Königaepanar-

Fernruf 1234 9

Der Busprueh tet enorm. Der Beifall epontan und gowaitig.

Hadges 4 Roval Express Bancers!3

Etwas Derartiges ist nen noch nie geboten worden.

Film Akte)

R Eine ehe Frau wollte einmal echte Apachen tangen sehen. Man hat ihr den Wunseh er-

Beginn Sonntags wie Werktags 4 Uhkr,

3

Wöehmerinnen- und

Linder-Bodarlsartikel

hygienlsche und sanitäre

S Klinderspielwarenz aus Gummi u. Zeliuloid.

Mein großes Lager bietet für jeden Geschmack
Und jede Preislage etwas Passendes,
2 Auf Wunsch Zahlungserleichterungen. S

LeipzigerBruno Paris, Straße 12.
Eigene Klubmöbel-, Ruhebetten- und Matratzen-Werkstätten,

IIICCNCCDCCDDICCCDCDCCCDCTDCCCCCDCCDCCCDCDDDCDCDCCCCCCDDCCCCCGCDCDDCD-DDDIIIII

Die wirkungsvollsten patriotischen Vorträge
der heutigen Zeit

Durchsohlagender Erfolg für jeden vaterländischon Rbend!

Deutschlands Er wachen
Melodram von Otto Wolters, Musik von A. Bergfeld

Das Marschlied
Melodram von Robert Nonnenbruch, Musik von A. Bergfeld

Die Loreley
Melodram von Fred Endrikat, Musik von Mac Rauls

Deutschlands Lied
(Die Fahne, unserer Väter Stolz, zerriss im

Marschlied von o Herzog, Musik von Mac Rauls

Has [ied des Stahlihelms
(Stahlhelm, Bund der V aten)

Marschlied von Otto Wolters M

Fr. Speer,Halle. Gr. Ulrichſtr. G.

Söpfe,IICCDDCCEMCECCCCC e kaufen

Ueb er 100 000 m
Nationalkaſſen

Anfertigung und

wurclen von der

Reparaturen ſfachgemäß.

Himwerklosottz er n

National-Regiſtrier-Kaſſen G.m.b.H.
Berlin Neukölln

er,
-Schaf)

mme
Mittwoch de

m.

endorf (Sa

en Celer,

einzukaul

un
53, M.

2, M.

2, M. Großer G. Brose, Sandbergs.

400--500 Bände, darunter
wiſſenſchaftliche

weg. Platzmangelabeng t im Ganzen, auch

gegen Ratenzahlnng, zu
verkaufen. Zu erfragen

ahnel,
Delitzſcher Straße 10.

M

Verzeichnis über vaterländische Vorträge bitte zu verlangen

Wolf Ruthe, Musikverlag, Magdeburg,
Er. Münzstr. 15, PostseheokKonto Magdeburg 9130. Vertreter und Muſterlager

B. H. Zimmer,

W HalleVerlobungs ringe S (Weagaec Aer Haptpof

O 5 laſſen Sie 98 unſete neuen
lligenMoclelle r alle

233 eng s See Branchen erklären.z 7 undreislago v. 6 H. an. e ſucht treues Herz. dasArt ſucht und Liebe
J

Robert Koch, t gut ibt, wenn auch arm, als
9 r n R 8tu a alle Einkäufe und n ne m Zuſchr.Leipaiger Str. 44. eituns Verbe S i en

Feſſſrauter und
Bäder-Zusätze

aller Art
e

rthelengläubiger- und Sparerſchutzverband für das
Deutſche Reich (6itz Berlin.

uderter Was den 15. Fegi abends 8 Uhr findet eine Mitglieder
lung im Spiegelſagl des Wintergartens ſtatt.

Tagesordnun t Berichtt rn ihn Weh
nbeitrag 23 G. M. enr J vdegn t r liegen ld indeſt

üſt,an Der Vorſtand der Drtogenyre De

Sehr vermögend. Herr

imint entgegen Wir bitten unſere Leſer ergebenſt,Seſorgungen Rnr bei den Jnſerenien der „valleſchen
vornehmen zu wollen. 2



Scföneres Haar
für Affe.

Ihr Gesichf wird durch Nesſte
Dacouerwellen anziehend

Damen und Herren Friseuve
Droise im Herren-Saſon Drveoise im Dem Salän.

FrisierenRasieren A. 25 Haarwaschen und Frisjeren,
Haarschneiden und Frisieren M. --,75 ManicurenGesichtsmassage e mit am fbaManicuren M. 1,75 tiäctarren rBaumann Hedderoth, a

r T I

Die Frisur leidet im Regenwetter nicht Nach dem Waschen
ist die Frisur wieder r UVeberzeugen sie sich von

dem Werte der

Aesfle Dauerwellen
in unserem Geschäft. Die genestelten
Damen stehen Interessenten zur Ansicht.

n

Scharios Waldkater Modernes Theater
größtes und ſchönſtes Kongert- und Rus g RütliSzene, ninnnmmimnmnnnnmmmmnmnnmmnmmiimnmumnmmm Das Haus der h

flugslokal der Dölauer Heide, jeden Sonntag
7

Vorſpiel und Sonnabenö ſubeFeſtwieſe aus nach der Vorſtellung S. w. J. r r ngr. vaterländiſche Seongzerte, ausgeführt Deiſteringet g m ehe nvom SeifertOrcheſter, perſ. Leitung R. Seifert. von Mrnberg“. acht aienF eſt Max wen cheegtiwlands beſter Man

v et' houlg W 11118 Ian Cabarett und Ball C ßer e ee „JW-J-JJ-—J-W„—-——„—uq gusgeberFAnfang 11 Uhr bis 4 Uhr früh Heute Sonnabend nach dem Kabar e

Thalid Theater e S Der alljäſrige beliebte Hauh a dienſte

Sonntag 8 Uhr t um deſſenMinna v. Varnhelm. 6 20 O. r eL. ACHTELSTETTER nen wortALLE (SAALE) I Sonntag den I Reg aber dte eEEEE Konzert Krieg bisArac S. vom Wittekind-Orcheſter. Leitung: Kapel in Halle dErstes Haus am Platze. Im Zen- Märchen e h J Benno Plätz. Dauerkarten werktage in und Hinde.trum der Stadt. Appartements S5Sehönheitsballett e märr Percierndiemit Bad und Toilette. Auto- n (7 Damen, 1 Herr) Bad TWiütteßind en und unſegarage. SBesitzer: W. Achtelstetter, 51 a la n BlätternFernruf 5661 und 5662. Chelly de Rhetdt, Woehe vom 11. vis 17. Mai 192 marſchiert,e Konzerte vomoskar Wente Wittekxind-Orohestor dern auf deu. 12 Attraktionen. Leituns: Bonno PIätz.G Sonntag: Frühkongzert 7—9 Uhrchm. Konzert 4-i7

hm. Konzert 4-i7060h'8 Mittwoch: e 7—-9 Uhrendkonzert Sa Freitag: Fräühkonzert 7—8 run ßpiels Nachm. Konzert 4
rn estaurant Dauerkarten erhältlich im Kr77 ne Tpergee S R 4 J an den Kassen u. b. Universitätskasten

Eeke Gr. Ulrienetr.) g 3 2Alt- teidelberg a e Thalid-Scälcehe C nSeiststr. 5 Fernsprecher e Mit dem umfangreichen Geiststraße 420 Telefon 6818 Sprech o
und

NaDezenfe MNusiſe r Dienstag: en 7—9 Uhr j

Sroßer estaurations betrieb an
Reichhaltige Mittag u, Abendkarte! Na Programm

11 Künstler von
Großstadibünnen!

Sonntag nachm.

Spezial-Husschank von S e
(Auch das große Lokal ist geöffnet.) Mänchner Spatenbräu aſe führende Man eute 04

Erstkl. Biere! Vorzügliche Weine! Freien Täglich abends, Sonntags von 4 Uir S Relehhaliſgsto n Sie
vorsteſiung KUNSTLERK- KONZERTS eDonnerstag, 15., Mal, 8 Uhr, Loge Paradeplatz Fremdenheim Naent Cabaret eionhalüge 2pegenkete erbet d u un

Dittonbergerstr. 6. Tel. 2078. n TascSfsoe Mapfin Hotel Hohenzollernhof Rudio-Konun,Am Flägel: Ulrieh Heintke. Magceburgerſtraße 65 r dI. Alte Weisen und Lieder im Volkston. Reichhaltige Mittag- u. Abendkarte vermittelt durch Original Telefunker. Wimw. Mu
II. Rob. Franz, Mahler, Straub. heute Sonnabend ung jecllen Sonntag ab Heidetrug on Empfangs Apparate. en dreit, nu

7 rten und fachgem, Kostenanschi rFeuriehflägel; Vertreter Albert Hoffmann. r ar e en 2 äge rtülanellKarten 3, 2, 1 M. bei Hothan. erſtklaſſ.Künſtler-Konzert öla u AITTEken 7 T anzabendk Fernruf: v 19 Fernruf: Dölau 19 9 pianofabrite“ Phir
hrc v t 5 Uhr-Tee Angenehmer Aufenthalt Hallo a e le

en l. Ha T jano s tuch fSaalsehlon-Brauere daran anſchließen Tanzabencd. Garten vollſtändig neu in Stand geſetzt u faden

2 7 n Gute Verbindung Sämtllche en drelt, te Stadtschützenhaus Grhe Saat e 6Gr. vaferländisches Das Haus der guten Küehs. Spegiantat: z LSCh
7 B. T Ernst Hempel. Ausſchank von ſelbſtgekeltert. Fruchtweinen pünerK O N. R Ersiſklassigos Woin- und Bier-Restaurant,

der Bergkapelle. e 3 Weinberg Konzerte 39 4
S e Daulmhaum, Dölau (ausgeführt Sonntag C. Stener) 8 üth ner- Ibach

walbhrers Geinſtuben Fernruf 16. nachwitass 545 Uber Steinwayeé Sons

hemden ung

Flögel- und juter solde C

Gr. Wlrichttr. 10. e tag Flügel i. PfanosBeſte Küche, Vereins veranstaltungen. mMittwo Allein vertreterpreiswerte Geine. Frit- Rodoel. nachmittags B. Döll HallesMittwo abend Ta 223 i der e Gr Ulrichstr. 33/34äglich Konzert. Nee Uirichstt.Ca
le c Eldener Treppchen Merſebueg e Mullees Hotel keehandung fin.

T D et r dem Bahnnot. em. zutine Künſtler Klee m e S
Morgen v g. Reenzert Erſtklaſſige Weine Vorzügliche Küch Speieerart Maas n Pfund 12, Mate w. ar Fernruf Nr. Gut gewühlie re net

S un n Verdindung. unmnn p



per völkiſche Kufmarſch
demokratiſcher Beleuchtung

demokratiſche Preſſe ſieht mit ſcheelen Augen
in

ve Hie Berliner
vaterländiſche Kundgebung in Halle.

ſtelle

i telldichein geben.re Ullſteinblatt wieder:

jetzt i

en h
Weitspartei. Unſeres Wiſſens

Leute und der Roßbachſchenz ſtehenden

gen in

Mann.

der Deutſchritterordenmann

die Beteiligung der unter Führung des

dernden Jugendorganiſation

ei

Ihre

als ob ſie eine große Verſchwörung gegen die Republik
und bringen übertriebene und falſche Darſtellungen
rechtsradikalen „Kampforganiſationen“, die ſich

Wir geben hier eine Probe aus

Betracht kommen hierfür in erſter Linie die
und ſpeziell in Norddeutſchland unter dem Ober-

in den Reichstag gewählten Freikorpsführers
eck ſtehenden Kampforganiſationen der deutſchvölkiſchen

en dieſe Formationen in
t unter Einſchluß der ehemals unter dem Kommando Roß-

Mecklenburg und Pommern eine Stärke von 6000 bis
Beſtimmt dürften daran teilnehmen der Sportklub

ana“ unter Führung des Oberleutnants Krach, die Ab
a Frundsberg unter dem aus dem Rathenau Ergberger
ſegmeni-WarencProzeſen bekannten Leuinant z. S.

t un
re unter Führung des Barons v. Strick. Zweifellos

en Kube und eines ehemaligen Seeoffiziers Kühlmann
deutſchvölkiſchen Freiheits-

Yorkbund, Heroldjugend und Bismarckorden).
Beteiligung zugeſagt haben auch der Jungſturm unter

Sie ſtellt es
eine indeß

in Schaden ähn

unter Kopfverletzungen erlitt.

immerhin noch ſehr beträchtlich.

Arbeitsgemein-

den Termin für die anhaltiſ
den 22. Juni feſt.
Dann wurde das

mit Abteilung
werden. DurchReichstagsabge

Die Rechte trat

aus Mitteldeutſchland
Die Orkanſchäden in Wolmirſtedt

Zu dem ſchon gemeldeten Unglück, das Wolmirſtedt durch
erlitten hat, wird uns noch gemeldet, daß der

ich dem von Klein-Berndten iſt.
wurde ein junges Mädchen zweimal von der Windhoſe erfaßt
und gegen einen Brunnen geſchleudert, wodurch es erhebli

Durch die umherfliegenden Gebäudeteile
wurden verſchiedentlich Menſchen und Tiere verletzt.
ſamtſchaden iſt zwar nicht ſo groß wie in Klein-Berndten, aber

Der Termin für die Anhaltiſchen Landtagswahlrn
Deſſau, 9. Mai.

Der Anhaltiſche Landtag ſetzte im Verein mit der Regierung
n Landtagswahlenür den 1. Juni ein.

andtagswahlgeſetz verabſchiedet. Als
Neuheit iſt die Liſtenverbindung eingeführt, die neuen Wahl
liſten können von 10 Perſonen unterſchrieben ſei, ihre Ver
bindung muß mindeſtens 6 Tage vor dem Wahltag angemeldet

die Liſtenverbindung wird erreicht, daß die
Minderheiten zuſammengefaßt werden tonnen und deren Stim

men nicht verloren gehen. geſchnitten.Zur Frage der Verleihung des Amtsblatt- zeſtorben.
charakters erklärte Miniſterialdirektor Müller, es ſei

Unter anderem

Der Ge

Neuſtadt a.

Hier hat

geſellſchaft
100 000 Pfund.

auf

fahrer verſuchte

Schweinemärkte.)
gibt, iſt die Maul und Klauenſeuche
loſchen. Infolgedeſſen finden die hieſigen Vieh- und Schweine
märkte in der bisherigen Weiſe wieder ſtatt.

Aus aller Welt
Feuersbrunſt in San Franzisko

eine Feuersbrunſt
Sakramento, die der Pacific- und der Kaliforniaſchiffahrts-

zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf

Jm Schaufenſter getötet

gehören,

er fiel in das

Mai.d. O. 8.Wie die Polizeiverwaltung bekannt(Wieder Vieh un v

im hieſigen Bezirk er

San Franzisko, R Mai.
die

rn 7rr3chaufenſter

geſamten Docks von

Aarhus, 9. Mai.
Als ein junger Radfahrer Brondum aus Randers vor

einigen Tagen die Frrerin raße
Mädchen unmittelbar an dem Ra

rabfuhr, lief ein kleines
hrer vorbei.

Es gelang ihm aber nicht, und
eines Manufakturladens.

Beim Hineinfallen wurde ihm der Hals und die Pulsader auf-
Bei ſeiner Ankunft im Hoſpital war er bereits

Der Rad

e r Ort interner Verwaltungsgrundſatz, daß Blätter, die 3000 Auflage me e e e n e en e e e e e e hin li einer e e Se re ganken, e Reteeun vie e d abgeſehen ben Biate Verlanght die Sufeniwrat 3 er P iuſcheſe n arengte ger kern den Kreischarakter g. nehmen. Auch die „Deſſauer Zei
c Albrecht, geführt wird. Eine beſondere Rolle dürfte 50 a die n i erſt hätten v m als M G -HANSA
das Freifkorvs Heinz ſpielen deſſen Führer unter dem lich hinter s Licht führt worden fein n Vahalt M
en Hauenſtein ſeinerzeit vom Miniſter Severing feſtgeſetzt jedes Kind daß die Wnhaltiſche Bür er tun Anh als er im Ruhrgebiet akliven Widerſtand leiſten woilte. Nſaghweige den 3900 net ſener seitung“ niemals 2000, Gummisohlen

im deſſen Perſon ſich ein Prozeß gegen eine rheiniſche nten hatte. J rening drehte, die behauptet hatte, Hawenſtein. der übrigens z d etichkeit ein Prinz Reuß ſein ſoll, wäre nur feſtge Naumburg, 9. Mai. (Regimentstag des Feld W S
0 en worden, um die von ihm geplante Befreiung artillerie- Regiments 5 5.) Die Kameraden des Feld- W

es zu verhindern. artillerie- Regiments 55 werden in den Tagen vom 24. bis rs 8 bis Blatt orakelt, daß dieſe Verbände, die ſich unterein- 26. Mat in Naumburg (Saale) den Stiftungstag des Regi- Wer
Krieg bis aufs Meſſer“ geſchworen hätten, ſich gegen- ments begehen. Das Regiment wurde vor 25 Jahren als

ig: Kapel in Halle die Köpfe einſchlagen würden und gibt Luden- Tochterregiment des Regiments 19 gegründet und ſeine erſte
erktags in

Der

öglich. von der Geſchloſſenheit der nationalen Verbände können
die Berichterſtatter der Ullſtein- und Moſſeblätter bald über

ind n und unſere großen Heerführer vflegen Ratſchläge gus
m Blättern nicht zu befolgen.

gern auf den Tag in Halle.

und Hindenburg den Rat, lieber zu Hauſe zu bleiben.

vaterländiſche Ge-
marſchiert, und das paßt dieſen Demokraten nicht, daher hüllt werden. Das Feſt

Abtrennung verblieb noch ein Jahr in Erfurt.
tungsfeſt wird die Weihe der Fahne des Regimentsvereins in
Weimar verbunden ſein, außerdem wird noch eine Nachtrags
tafel, die die Namen von Gefallenen enthält, die auf den be
reits aufgeſtellten Tafeln noch fehlen, in der Wenzelskirche ent

betreffende beantwortet
Kamerad Karl Bächler, Naumburg, Siedlungshof 2.

Anfragen

Mit dem Stif-

Autoole Magdeburger Straße 49
Fernsprecher 6935 und 5207

nerreicht

gute Gebrauchsqualitäten
teugen Sie sich persönlich von den

ende Marke

m m gebotenen Vorteilen, wenn Sie bei
alungs- e uns einkaufen.
js-Säle, on- Taschentücheräumt, weiß und mit bunter re

Stück 35 Pf. B
cal
cm br., für Herren-Hemden und ar 12
waschechte Qualität Mtr. 1,10, 95 Pr. 4 Aufon

imw. Musselineate. cm breit, nur die neuesten vuregd Je.

an anschläge eier I,tenlos. rtflanellt Hemden und Blusen, feine sugtee 95

ter solide Qualität Meter pt.
Dhir

em breit, elegante Muster nur wasch-
e Qualtäten Meter 1,35
tuch für Kleider
katben Meter

on

en breit, tür Bettbezöge, sehr gutet Meter 220
Ich Wolf

üuer Straße 37
„KRotes Ro

Kein Laden

eipuiger

Strasze

pjane

ms
trumente.

Läpnig ſendet von 4.30 bis 6 Uhr.

Vorführung der
bn driginal Jelefunken

Apparate.
„kelefunken“

e als 20 Jahren das Leitwort der
drahtloſen Technik.

Rast, Geiſtſtraße 28.

dach
I

n

ter
leS.
/34

mal
Steinweg l

Fabrileinridtung

zum Anfertigen v. Dauer
wäſche (Celluloid billig
zu verkaufen. Offerten
unter Z. 4879 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

r e

Schmiedeiserne und gubeiserne

Flanschenröhren
Stahl- und Gußmuffendruckröhren usw.

Montag Eröttnung

kohlenhanolung

Max Statsmann,
Magdeburger Straße 46

gegenüber dem Wasserturm).

Hallore- Briketts, Salinen-Grude-
Koks, westfäl. Koks in Waggons,
Fuhren und einzelnen Zent ern.

Wir bitten unſere geehrten Leler,
nur bei unſeren )nſerenten einzukaufen.

Mk

Becker 4 Cascſt
Röhrengroßhandlung
HoalIe ca. S. I BI. H.

Ständiges gut sortiertes Lager in

für jeden industriellen Zweck

in allen Ausführungen

Ventile
in Stahl- und Grauguß

(Alelen Angebote

Geſunde, tüchtige

Mamsoell
micht unter 24 Jahren)
zum 1. Juni 8 ucht,welche in bürgerlicher u.
feiner Küche, Einmachen,
Backen ff., Wäſchebehand
lung und Geflügelzucht
abſolut perfekt iſt. Vor

e Zeugnisabſchriften, evtl. Bild
u. Anſprüche erbeten an

Frau Gutsbeſitzer
A. SehreneKke.
Sommersdorf bei

Völpke (Bez.Magdbg.).
Fleißiges, kräftiges
Dienſtmädchen,

welches melken kann, zu
ſofort geſucht.

Riehard Weboer,
Gutsbeſitzer,

Oberklobikau.

7

Leichten und einträglichen
Nebenverdienst
finden Herren und Damen
mit größerem Bekannten-

kreis. sowie Reise- undPlatzvertreter. die ohne dies
Besuche zu machen haben,
durchGewinnung von Abon-
nenten auf eine angesehene
Zeitschrift, Anfragen anden Verlax schreiber,
München, Residenzstr. 10.

TötelenrGefiche

Verſicherungskommiſſar
einer ſtaatlichen Anſtalt
wünſcht auf ſeinen Touren
noch die

Pertretung
einer Firma Bevorzugt
Landwirtſchaftliches. An
gebote nebſt Muſter an

Willy Müller,Wernburg,
Kreis Ziegenrück.

Vankbeamter
perfekt in ſämtl. Arbeiten,
ſchon in der Landwirtſch.
tätig geweſen, deutſch
nationg eſinnt, ſucht
Stellung als

GutsSekretär
od. dergl. Gute Referenz.
u. Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. unter Z. 4882 an
die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Tüchtiger, zuverläſſiger
Chauffeur,

von Beruf Schloſſer, 26 J.
alt, 9 Jahre im Fache tätig,
führt alle Reparaturen
ſelbſtändig aus, ſucht ſofort
oder 1. 6. Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden. v
unter Z. 4877 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. erb.

Perwaler,
1 re alt, verheiratet,

kinderlos, ſucht, geſtützt
auf reiche Erfahrung un

gute Empfehlungen,
Dauerſtellung auf großem
Gute. Ernst Fehn-hahn. Halle SaalePfännerhöhe 44.

38 Mann, 21 J. ſucht
aufmänniſche
Volontärſtelle,

bev. Elektro-Branche.
Off. unt. Z. 4871 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Binder, z. Zt. in Halle!

Schickſals
Charakter- und Lebensfragen uſw. beantwortet
czrtueber Binder, der bekannte
lin Wer wirklichrtlärung der vielumſtrittenen freien Kunſt

enknndige.
genaue
„Handliniendentung“ haben

große Hand
einmal eine

beſuche Binder.
Amtlich geſtempelte Kritiken üver hervorragende
Leiſtungen vor

Verfü Nur Montag bis Freitagr ar Ware Bernbur ger
Sprechzeit 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends.

22 rer r W. IIIIIIIIIIIII
24 z LeistungstfähigsteMiet-Ge che Bezugsquelie türJ v 4 Patent-
ch itdetes tinder und Autlege-

epaar ſu r ſoforoder valdigſt eine a T
2-Zimmerwohnung. Bruno Paris,
nene Lepziger Strabe 12.
Wohnungsamt genehm. gOfferten unt 4881er Weſen Klubgarnitur
dieſer Zeitung erbeten. (Gobelin)

S er eaner raße 13Vvermietungen

Im Norden od. Mühl-
wegviertel werden 23

ZDimm e r,
leer oder teilweiſe möbl.,
von ält. Dame mit voller
Penſion zum 1. Auguſt
od. früh. b. alleinſt., geb.
Dame geſ. ne unter
T. 4878 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

T

Geldverkehr
Hypotheken

Betriebskapital, Abzahl-
darlehen dch. Seeliseh,
Berliun, Pücklerſtraße 1.

4 Vx Kaufgeſuche

Teppich
aus Privathand zu kaufen
geſucht. Off. mit Größe
und Preis unt. T. 4878

d and. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

verkäufe
Nineralienzamml ung verkäull.

Seydlitzotrabe 32.
Für Liebhaber.

Biete an
gold. Kaiſer Friedr.

Zzwanzigmarkſtück.

Preisangeb. u. Z. 4880
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.
e

der Pol jzeidirektion Altenburg

Einige ſchwere 14 Wochen
alte Saugſoblen ſtehen
von ontag ab preis-wert zum Verkauf.
H. Boyde, Brehna,
Telephön Roitzſch 42.

3 Paar ältere
Pferde und 1 Paar

Maultiere
ſind preisw. abzugeben.

Liebener,
Rittergut ZſchortauSezirt Halle a. S.).
Telephon Delitzſch 72.

Aelteres, ſchweres

Teutſchenthal

d nochenmühlen1924 er ital

liefert Gefnlügelhot ir

Nrbeitspferch

Hühner,

Mergentbdeim 147

verkauft Fuhrmann,

erlegb. Ställe,

Katalog frei.

cm
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnjerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.



Bruno Freitag
Aulfſe a. Leipziger Fr. 700

Damen und Kinder Bepleidung. Wolt, Seiden und Wasch- Siy

Wäsche Striämpfe e Teppiche Gardinen Möbelstoffe

Meine Verlobung mit Fräu-
lein Thea Volpening gebe
ich hiermit bekannt

Hugo Sckhunapperelle,
Oberapotkeker d. Res.

EFssen, im Mat 1974.
Söltingstr. I27.

Loefen'sehe Sonnenapotheke.

Die Verlobung ihrer einzigen
Tochter Thea mit Herrn Apotke-

rer Hugo Scknapfßerelle
beekren sich anzuzeigen

Dr. C, Volkening u. Prau
Clara geb. Kunklun.

Fs ent, im Mai 7974.
Zwipt gertstr. 7.

re am 2. Mai in Storkau vollzogene Dermäklung zeigen ergebenst an

Luclolf von Alvensleben, Schochwitz

Melikta von Alvensleben
geb. von uatka

Storkau bei Stendal

des Rittergutes Helmsdorf.

Anläßlich des am 8. ds. Mts. erfolgten Ablebens
unseres jungen Herrn, des Herrn

Leutnant d. R.

Bodo von Krosigk,
bringen wir hiermit zum Ausdruck, daß wir an der
Trauer, die über unser Herrenhaus gekommen ist,
herzlichen Anteil nehmen.

Alle, die den Entschlafenen kannten, wissen, was
wir an ihm verloren haben. Sein wahrhaft edler,
vornehmer und menschenfreundlicher Charakter sichern
ihm bei uns für alle Zeiten ein ehrendes Andenken.
Seine lautere Gesinnung soll uns allen ein Vorbild sein.

Die Beamten und Angestellten

An der Trauer, die durch das Hinscheiden unseres
jungen Herrn

Bodo von Krosigk
am 8. Mai d. J. über unser Herrschaftshaus gekommen
ist, nehmen wir herzlichst Anteil und bringen dieses
hiermit zum Ausdruck. Der edle und freundliche
Charakter des schon so früh Dahingeschiedenen wird
ihm bei uns ein dauerndes Andenken bewahren
lie gerawmte Arbeiterchaſt des Rittergutes Helmsdort.

Die eleganten
Nostüme und Mäntel

Für die Reise ung Strabe nach Maß and Jertig In nur
Jeinster Augſfükrung preiswert. Oute Stoffe in allen Farben

August Göbel, Damenschneider
Zola Fernruf 4836

Gott hat unseren lieben,
kleinen

Peter Jürgen
im Alter von vier Monaten
wieder zu sich genommen.

In tiefem Schmerze
Dr. Richard Gaettens

und Frau Hedwig
geb. Kumpfoert,

I nalle a. S., den 9. Mai 1924.

prnd Bieſefelder
W vercarbeifung,

gum Todestuge 6ch.ageters
(26. Mai)

führen Tauſende von Ortsgruppen der
vaterländiſchen Verbände den Einakter

Schlageter
auf. Leicht einzuſtudieren (8 Herren). Preis einſchl.
8 Rollen mit Porto 8 Mk. Verlangen Sie Proſpekt

über meine vaterländiſche Bühnenwerke.

Emil Kabiſch-Langenſalza.
Zzuuf

Aandsctuſie
aller Arten, Leder und Stoff, kaufen Sie

am vofteilhaftesten
im Spezialgeschäft von

Roecdkl, Halle a. S.
Große Fteinstraße 4.

Nationalen Verbänden
empfehle zur Moltkefeier

stiefel u. Gamuſchen.

h. Ohriöüstmanm,Gr. Steinſtraße 69.

Dir vitten unſere Leſer ergebenſt, ahe Eintanſe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

Nr.
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e Preis 875, M
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Kosmos,
Reiſebüro für Auslands Geſellſchaſtsreiſen,

Proſpekte koſtenlos. Berlin W 15, Uhlandſtr. 156.

Autounterkunft 2ur Moltkoefeier
curt Kuber e Co. Anrerstrasse

Motorrahnne r i vFernruf 3842 er.
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Zwei Cebensfragen Deutſchlands
Von Oberſt Bernhard Schwertfeger, Pyrmont.

Fragen erregen das deutſche Volk: die Frage der
Schul d am Ausbruche des Weltkrieges und die
Frage der Verantwortung an ſeinem Verluſte.
Richtig wird meiſt erkannt, daß es die Tatſache des verlorenen

iſt, die uns in das Elend der deutſchen Gegenwart
cht hat. Darum iſt das Hauptbeſtreben aller inner

politiſchen Auseinanderſetzungen, die Verantwortung für das
ute den anderen zuzuſchieben. Dieſe aus Gründen der

harteitaktik erklärliche Kampfweiſe wäre allenfalls erträglich,
penn ſie nicht in einem Zeitpunkte völliger ſtaatlicher Ohn
racht durch Schwächung der ſtaatlichen Geſamtenergie die
euſſche Außenpolitik, die ſich gerade jetzt im Kampfe um die
Leiſtungen Deutſchlands für die Siegerſtaaten zu bewähren hat,

ineingebra

auf das empfindlichſte lähmte. Daß nicht Deutſchland den
grieg gewollt hat, daß es ihn abgeſehen von den Kriegsinſhen einzelner Perſonen und kleiner kriegslüſterner
Gruppen, die es in allen Ländern gegeben hat, gibt und immer
ben wird nicht wünſchen konnte, da es nach dem Urteile
es deutſchfeindlichen belgiſchen ehemaligen Geſandten in
Verlin, des Barons Beyens, nur zu warten brauchte, um in
wenigen Jahren weiterer friedlicher Entwicklung ohne Wider-

uch und Kampf in ganz Mitteleuropa zu herrſchen, das er
Peſt die gewiſſenhafte Durchforſchung der von Deutſchland
herausgegebenen Akten des Auswärtigen Amtes, das beweiſen
ſie in ihrer Bedeutung für. Deutſchlands Kampf in der Schuld
frage immer noch nicht hinreichend gewürdigten belgiſchen
Geſandtenberichte und die Dokumente aus den ruſſiſchen und
rangöſiſchen Archiven, die nur langſam und zwangsläufig in

z helle Licht geſchichtlicher Betrachtung gelangen. Dieſe
Schuldfrage darf die Nation nicht partei-
politiſch zerſplittern, ſie kann und darf ſie
zur einigen, ganz gleichgültig, ob ſich aus ihr vielleicht
eine von manchen nicht gewollte Rechtfertigung des alten kaiſer
ichen Deutſchland ergibt. Denn das Ergebnis aller Bemühun-
gen wird eines Tages ſein, daß der Artikel 231 des Verſailler
ſnechtungsvertrages ſich als nicht mehr haltbar, daß eine Re-
iſon des Geſamtvertrages ſich als unablehnbar erweiſt. Dieſe
Ftkenntnis iſt auch in den nichtdeutſchen Ländern auf dem
Rarſche. Wir müſſen, ähnlich wie Scharnhorſt 1807 an Clauſe

witz re des r löſen“, edes deu ehens in der Welt leiten und pflegen, ohne
ſe in ihrer natürlichen Entwicklung zu hemmen. Die Haupt
a iſt, daß die Atmoſphäre des Mißtrauens, in. der Deutſch
m W mehr zu atmen vermag, endlich und endgültig be
eitigt wird.

Dieſem Ziele ſollten alle geiſtigen Kräfte diewen. Was
eine jede politiſche Partei als ihr Ziel in der Kriegsſchuldfrage
herausſtellen ſollte, das iſt die et hi ſche Seite der Frage, und
her muß gefordert werden, daß die Regierung jede der ſich ihr
ſo häufig darbietenden Gelegenheiten mehr als bisher er-
greift, um mit deutlichen Worken zu betonen, daß Deutſchland
den Artikel 231 als der tatſächlichen Wahrheit und als der
hürde eines großen Volkes nicht entſprechend ablehnt. Auf
rechter Mannesſinn iſt auch in anderen Ländern außerhalb
Deutſchlands zu finden: doch erwartet man, daß Deutſchland
h dieſer, ſeiner eigenſten Ehrenſache mit demſelben Nachdruck
annimmt, mit dem es einſtmals gegen eine ganze Welt zu
kämpfen vermocht hat. Wer zu den Anwürfen des Auslandes
dauernd ſchweigi, wird ſchließlich der Zuſtimmung verdächtig.

Die Frage der deutſchen Schuld am Kriege iſt eine Sache
de ganzen deutſchen Volkes, ſoweit es deutſch fühlt
ind Deutſchland als ſeine Heimat anerkennt. Die Regierung
cher hat mit der Leuchte der Aufklärung dem Volke voranzu
ſhreiten, bis es Zeit iſt, den Schuldſpruch endgültig zu Falle
u bringen. Nicht um Parteien handelt es ſich in dieſer Schick
leftage des Volksganzen. Mögen ſie zugrunde gehen, wenn

nur Deutſchland lebt. Und Deutſchland muß und wird leben.
Ernſt und ſchwer reckt ſich nun die zweite Frage empor: Was
hat Deutſchland dieſen ſchwerſten aller Kriege
derlieren laſſen Tragen einzelne Perſonen eine nach
weisbare Schuld daran? Oder waren die Dinge hier wieder
einmal ſtärker als die Menſchen? Wäre es möglich, dieſe

ldfrage mit wenigen Worten zu umſchreiben, ſo könnte
nan die Schuldigen an den Pranger ſtellen und ſie der allge
meinen Verachtung preisgeben. Aber ein ſo ungeheures Ge
ſhehen wie der Weltkrieg, an dem deutſcherſeits ein halbes
Jahrzehnt hindurch die ganze Summe der deutſchen Menſchen
n alle intellektuellen und wirtſchaftlichen Energien des
aterlandes beteiligt geweſen ſind, läßt ſich nicht auf eine ſo

tnſache Formel bringen, daß man ewa ſagen könnte: der
c iſt durch die Schuld der politiſchen Leitung oder der mili

riſhen Führung oder infolge des Verſagens der Heimat, durch
e nnterwi hin der Front und des Zampſwiens

imat, dur i egenhei äiegsmaterial, dure die n errahde r weise
Winden ſonſt verloren worden. Vieles mußte zuſammen
leſe ehe ſchließlich Deutſchland nach heldenmütigſtem Kampfe

t und durch die Forderung eines unverzüglich herbeizu-
ſat ne affenſtillſtandes den Feinden ſelbſt ihren Sieg be
ilſbar äwn e e keiner Partie beörinte des g en icher Arbeit laſſen ſich die wi ichen
in nd uſammenbruches ermitteln und gegeneinander ab
ſen nd der nicht hinreichend Eingeweihte tut gut, mit

m Urteile zurückzuhalten, ſolange nicht die in Frage kom
Tatſachen hinreichend geklärt ſind.

L t einſam war der Kampf, gemeinſam iſt uns heute das
rr- was wir verloren haben. Gerettet aber haben

tez inngiee an ken, zur tiefſten Enttäuſchung unſe
en Scherſerr des „Tigers Clemenceau, des eigent

h die berg z r von Verſailles. Wir dürfen ihnind ſhlechthi p es franzöſiſchen Haſſes gegen Deutſch
hen in bezeichnen. Als der Verſailler Vertrag im fran
d daß re 1919 beraten wurde, warf man Clemenceau
die vor en deutſche Einheit nicht zerſtört habe, die nach
Rhe dom u Sefahr für Frankreich bleibe. Jn ſeiner großen

el 1. Oktober 1919 wehrte er ſich gegen dieſen Vorwurf
zu ſeinem Bedauern eien die Deutſchen „von der

Beilage der „Halleſchen Zeitung
net J de

1924.

äußerſten des Partikularismus zur äußerſten Grenze
der Zentraliſation“ gegangen. Der preußiſche Militarismus
ſei niedergeworfen, aber mit den noch vorhandenen 60 Mil
e Deutſchen müſſe man ſich abfinden und ſich gegen ſie

ern.
Was aber folgt für uns aus der erwähnten Feſtſtellung des

„Tigers“ von der deutſchen Einheit, die zu zerſtören ihm und den
Franzoſen im Weltkriege nicht gelungen ſei? Daß wir ſie hegen
ſollen als unſer heiligſtes Gut, daß wir alles innenpolitiſch
Trennende als belanglos anſehen müſſen, wenn es nur möglich
iſt, den Reichsgedanken und die große deutſche Volksgemein
ſchaft durch die Wirrniſſe dieſer Zeit hindurchzuretten. Der
Feind ſteht nicht rechts oder links, vor allem nicht links oder
rechts von einer beſtimmten Partei: er ſteht außerhalb unſerer
Landesgrenzen. Er ſitzt aber auch in unſerem Herzen, in dieſem
deutſchen unpolitiſchen Herzen, das immer nur das Trennende
fühlt, den Splitier im Auge des Nächſten empfindet, ſelber
aber von der eigenen Vortrefflichkeit und Unfehlbarkeit über
zeugt iſt.

Moltke
Von Adolf Bartels.

Der Stab des Feldherrn geht von Land zu Land,
Und niemand kennt ſie, vie ihn erbt, die Hand.
Als Preußens Friedrich lebensmüde ſtarb,
Ein junger Korſe heimlich ihn erwarb.
Und ſchuf mit ihm ſich Macht und Reich und Throz:
Europa kennt ihn als Napoleon.
Doch in dem Lande, welches ſein Soldat
Mit Siegertritten mitleidlos zertrat,
Da wuchs der Knabe friſch und fröhlich auf,
Dem einſt beſtimmt ein gleicher Siegeslauf.
Doch nicht wie jenem Weltbezwinger gab
Das Glück bereits als Jüngling ihm den Stab,
Durch Dunkel ging jahrzehntelang ſein Weg
Die Zeit ſchien alt geworden, müd' und träg';
Was ſie auch barg im unheilſchwangern Schoß,
Der Blitz blieb aus, das Wetter brach nicht los.
Allein im Stillen wächſt die Heldenkraft
Und raſtet nimmer, ſinnt und forſcht und ſchafft
Und ſucht ſich endlich dann im fernen Lan'
Was ſie in ihrer Heimat nimmer fand.
Das iſt nicht Cäſar, nicht Napoleon
Doch, kennſt du ihn nicht wieder? Xenophon!
Ja, Xenophon, der einſt die Griechenſchar
Zur teuren Heimat führte wunderbar.
Hier ſtürzt der Euphrat über Felſenſchar,
Hier kämpft, wie Cyrus einſt, ein Türkenheer,
Das, weils den Fremdling, der den Krieg verſteht,
Nicht hören will, im Starrſinn untergeht;
Und er, der ſeinen erſten Kranz geſucht,
Kann ſich nur retten durch die ſchnellſte Flucht.
Beſiegt, ein Sieger, bei dem erſten Schritt!
Und dennoch bringt er reiche Früchte mit.
Was jener alte Grieche uns beſchrieb,
Was dann in tauſendjähr'gem Dunkel blieb,
Er ſchildert es noch einmal ſelten klar
Uns friſch lebendig, einzig ſchlicht und wahr;
Was er mit ſeinem Feldherrnaug' geſehn,
Jn Worten läßt ſo plaſtiſch er's erſtehn,
Als ob ihm Goethe ſeine Sprach gemalt
Vererbt in junggewordener Geſtalt.

Ja, Goethes Geiſt umfloß ihn wie ein Strom.
So weilt' er auch im alten, ew'gen Rom,
Gern tief verſenkt in die Vergangenheit
Und doch umweht vom Hauch der neuen Zeit,
Der Boden zog den Jmperator an,
Wo mancher früh're ſeinen Kranz gewann;
Und ward er es auch erſt, beinah ſchon Greis,
Hier ſproßte doch das grüne Lorbeerreis.
Doch nie die Sehnſucht drückend auf ihm lag:
Jedwedem echten Manne kommt ſein Tag.
Genug, er kam! Und völlig jugendfriſch
Erhob ſich Moltke von dem Kartentiſch,
Und was im ſtillen Kämmerlein gedacht,
Ward ausgeführt im heißen Qualm der Schlacht,
Erſt Düppel, Alſen Dänemark entwehrt,
Das dieſen Adler, als er jung, genährt;
Dann Königgrätz des großen Friedrich Stern
Strahlt wieder einem neuen Schlachtenherrn,
Und endlich Sedan unter Spott und Hohn
Stürzt jäh zu Boden ein Napoleon.
Der lang verſchob'ne Kampf war hart und heiß
Ein Siebzigjähriger errang den Preis,
Er konnte warten, da er etwas war;
Und ob das Schlachtglück noch ſo wandeé.ar,
Wer nur ſein volles Leben daran ſetzt,
Der faßt es wie mit Eiſenfauſt zuletzt.
Der Genius kann nicht ſterben, ſtark und groß
Bricht er zur rechten Stunde ſiegreich los,
Und jubelnd folgt das Volk ihm in den Streit,
Und ſo erſteht das Reich in Herrlichkeit.

Hei, alles will das Glück ihm nun verleihn,
Er ſieht ſein Volk, er ſieht das Reich gedeihn;
Noch zwanzig Jahre freut er ſich des Ruhms
Und bildet Schüler ſeines Feldherrntums.
Die äuß're Ehre hält er ſtolz ſich fern,
Wie früher ſinnt und forſcht er ſtets noch gern;
Der große Schweiger heißt er fort und fort,
Nur ſelten ſpricht er ein gewaltig Wort,
Und, neunzig Jahre alt, ſieht nun der Held
Jn ſcheuer Ehrfurcht unter ſich die Welt.

O preiſt den Feldherrn, der den Raum gewann,
Auf dem das Reich ſich nun entwickeln kann;
Er iſt noch mehr, als ihr jetzt in ihm preiſt:
Ein großer Menſch, ein edler, tiefer Geiſt.

Die Achtung vor der Reichswehr
Von W. B. Freiherr von Medem, kgl. pr. Hauptmann a. D.

Als in Ausführung des Verſailler Schmachvertrages
das deutſche Heer aufgelöſt und in den Hunderttauſendmann
etat der Reichswehr umformiert wurde, da mußte auch das alte
königlich preußiſche Offizierkorps auseinandergehen. Es war
ein hartes Schickſal für die Ueberlebenden des aktiven
Offizierkorps, als es galt, Abſchied zu nehmen von dem
Wirkungskreiſe, der ihnen Elternhaus und Familie zugleich war.
Nur wer erlebt hat, was das Offizierkorps eines Regimentes
für ſeine Mitglieder bedeutete, der kann begreifen, daß damals
mancher die Kameraden beneidet hat, die den ehrlichen Soldaten
tod ſterben durften. So gingen wir Offiziere nach allen Rich
tungen des beruflichen Lebens auseinander und jeder ſuchte ſich
ein neues Betätigungsfeld. Wohl denen, die es in der Weiter-
führung ihrer alten Linie, in dem ſelbſtloſen Einſatz der ganzen
Perſönlichkeit für die deutſche Zukunft finden konnten. Hierzu
gehören alle diejenigen, die ihre Kräfte der Politik gewidmet
haben. Ein kleiner Teil nur konnte in der Reichswehr den
alten gelichten Soldatenberuf weiter ausüben. Dieſe ehemals
königlich preußiſchen oder königlich bayeriſchen oder königlich
ſächſiſchen Offigiere verpflanzten den guten militäriſchen Geiſt,
Tradition der Pflichterfüllung des Gehorſams in die junge und
in ihren Grundlagen doch ſo alte Reichswehr und
halfen dem deutſchen Volke in zäher Arbeit und Selbſtentſagung
ein militäriſches Machtinſtrument wieder aufzubauen, das ſich
bei ſeiner Geſchloſſenheit und Diſzipliniertheit immer mehr als
der ruhende Pol in der wilden innerpolitiſchen Flucht der
Erſcheinungen erweiſt. Haben wir es nicht alle mit Freuden be
grüßt, als wir in den Straßen deutſcher Städte wieder Militär
mit klingendem Spiele ſahen? Und mancher von uns mag die
Beſſerung der innerpolitiſchen Verhältniſſe in Deutſchland ab-
eſchätzt haben an dem Grade des diſziplinierten Auswen der Reichswehrſoldaten. Jch erinnere mich noch deut

lich eines Erlebniſſes in den kritiſchen Dezembertagen 1918, als
ich zum erſten Male meine freiwillige Truppe an ihrem ſüd-
deutſchen Standorte im Stillgeſeſſen durch die Straßen der
Stadt führen und ſo mit lautſchallendem Kommando einem
alten General die Ehrenbezeugung der Truppe erweiſen konnte,
da war in dieſer Stadt die Periode der Soldaten und Arbeiter
räte überwunden, die ſozialdemokratiſchen Zeitungen tertenund die roten Lappen verſchwanden ſehr bald von den Sauſer-

nten. Aus welchem Grunde? Es gehorchte wieder eine
ruppe ihrem Führer. Es war erreicht worden, die Politik

aus dieſem freiwilligen Verbande fernzuhalten und an ihre
Stelle die alte Tradition des unbedingten Gehorſams wieder
zur Geltung zu bringen.

Was dort im Kleinen geſchah, war im Großen die Aufgabe
der Organiſatoren der Reichswehr. Mit dem Fortſchreiten
dieſer organiſatoriſchen Aufgabe mußten ſich auch die ſtaatlichen
Verhältniſſe beſſern. Wir alten königlich preußiſchen Offiziere
empfinden es mit Stolz, daß unſere Kameraden des alten aiſer
lichen Heeres in der Reichswehr dieſe Aufgabe gelöſt haben.
Wir ſind ſtolz als Soldaten, wenn wir den Kompagnien, Schwa
dronen und Batterien der Reichswehr die alte preußiſche
Haltung und Diſzipliniertheit anſehen können.
Wir haben aber auch eine Pflicht: wir müſſen von unſerem
Teile als alte Soldaten alles tun, um im deutſchen Volke die
Achtung vor dem militäriſchen Geiſte lebendig zu halten
und die Reichswehr davor zu ſchützen, daß durch eine Poli-
tiſierung ihre militäriſche Zucht gelockert wird. Wenn
Hitler bei dem Münchener Prozeß ausführt, er glaube, daß in
der Reichswehr nur die Regimentskommandeure und Generale
an der Futterkrippe hängen und deshalb dem General von
Seeckt folgten, die jüngeren Offiziere und die Mannſchaften aber
ſich dem Vormarſch Hitlers auf Berlin begeiſtert angeſchloſſen
hätten, dann iſt das eine Verdächtigung des militäriſchen Geiſtes
der Reichswehr, die vom Standpunkte des königlich preußiſchen
Offiziers mit Entrüſtung zurückge wieſen werden muß.

Jn der „Deutſchen Zeitung“ iſt kürzlich ein Artikel „Wehr-
macht und Politik“ erſchienen, der u. a. feſtſtellt, daß es eine
unbedingt unpolitiſche Armee niemals gegeben habe und nicht
geben könne. Die Geſchichte der preußiſchen Armee beweiſt,
daß dieſe Armee niemals politiſch geweſen iſt undnur eines kannte: dem Befehl ihres Oberſten Kriegsherrn, es
Königs von Preußen zu gehorchen. Man leſe nur das Buch
von Oberſt von Werder. „Mit preußiſchen Ulanen“ im Heere
Napoleons gegen Rußland“. Dieſer echt preußiſche Offizier
hielt es für die Ehrenpflicht, gegenüber dem preußiſchen Staate
das Beſte und Tapferſte in der franzöſiſchen Armee Napoleons
zu leiſten, obwohl er ſeinem franzöſiſchen Diviſionskomman-
deur gegenüber ſtets zum Ausdruck brachte, daß er perſön
lich die Franzoſen als Feinde betrachte. Aber
ſein König hatte befohlen und er gehorchte. Dieſes preußiſche
Heer eilte 1866 trotz des Konfliktes zu den Fahnen für den
„Bruderkrieg“ gegen Oeſterreich. Jn dieſem alten preußiſchen
Heere fragte Gott ſei Dank kein Menſch nach der politiſchen
Stimmung der Truppe. Es gab in ihm nur Gehorſam und
Pflichterfüllung. Nur die Feinde der Staats
zucht und ſittlichen Ordnung bezeichneten dieſen Geiſt des
preußiſchen Heeres als Kadavergehorſam.

Wir müßten unſere eigene Vergangenheit und militäriſche
Erziehung verleugnen, wollten wir heute an die Reichswehr
das Anſinnen ſtellen, ihrem Fahneneide untreu zu werden und
entgegen den Befehlen ihrer Führer politiſchen Macht-
gruppen ſich anzuſchließen. Gerade wenn man die Ueberwin-
dung der Novemberrevolution 1918 und als Monarchiſt die Ab
löſung der Republik durch eine Monarchie erſtrebt, ſo muß
man ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß ſolche Entwicklung nie-
mals durch, Meuterei der Regierungstruppen herbeigeführt wer-
den kann. Wehe dem Staate von morgen, wenn er ſich wie
der Staat von heute aufbauen ſolllke auf Eidbruch und
Verrat, auf Deſerteure, Marodeure und Meuterer. Die
Staatsauffaſſung, die wir von den Führern der nationalen Be-
wegung und ihren Taten erhoffen, birgt in ſich die Achtung
por ſoldatiſcher Zucht und vor ſoldatiſcher
Treue. Darum muß die Forderung der alten Offiziere des
kaiſerlichen Heeres lauten: Hände weg, ihr Politiker,
von der Reichswehr.
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Alleinverkauf:7

Albrechtstrabe 28, Fernruf 9068.

Fachveschäft für en gesamten Bürobecdarf,
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Wayß Hreytag G.
Niederlaſſung Halle

Beyſchlagſtraße 27 Hernruf 5503 uncl 2568

Befon v EFigenbeton
Hoch- Und Tiefbäu

8'Soß ch Vor
Sohaible,
Möbelfabrik,

Cr. AhrKerstr. 26.
am Marktplatz

Sport Arie

Haite Saal
Kirchnerstrabe 18a

führt aus als Spezlalität:

Schweißen von defekten
Automobilzylindern

sowie sämtlichen defektenn Maschinenteilen.
Hockey- afahrer, Anderer

Turner Leicht Ausschleifen von Zylindern. eathletil j. t vouriſuil e
ewnee in großer Aus

wahr ſehr preiswert
H. Schnee Aaehl.

A. C P. Pbermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtrs84.

Anfertigung neuer Kolben
und sämtlicher

AutomobilersatzteileOute
Fensterlecdter

Meunhduser 5
Lederhandlung

mm

Schreibtiſche,
ſchränke, einzelne

Speiſezimmerbüffets,
Anrichten, Tiſche und
Stühle in Eiche ver

kauft preiswert

M. Iungblut,
Albrechtſtraße 37.

8 BI E T J, p.w. W lcren, Benng keciſſe, navot

Preßsteine, Brennholz,G ZT Stein- und Schmiedekohlen, westfälische Frecikobe

Gleichstrom- etem promptMotor,1P8.,, 220 Volt, 1450 Tour. Monhnmeorr Müldeoner,
ventiliert, gekapſ., mit Anlaſſer verkauft Wieso,
Dreybanptſtraße 12.

Privatstraße Zimmermann 10. Telephon 6321.

Achtung! AchtungHausbeſitzer!
Neuerungen und Reparaturenjeder Art ſowie Faſſaden in Oel oder Lackfarben-

Anſtrich werden zu billigen Preiſen
Undenhahn &MüUller, Leipziger Gtr.63. s

Habe abzugeben

Sgathartoffe
frühe unck ſpäte Sortenbeſter, anerkannter drei

et jeclen poſten

weiclee S h
Lancegprodute

ne erbitte gefl. Angebot

5 erw. Ketglt tei
Götſcheſtraße 3. Herrn

S raßtzäune,
S ehe ehe

Halleſche Draßitweberei C. H. Heiland

Halle (Ssaale), Magdeburgerstr. 61. Fernruf2476.

Wir kaufen jeden Poſten d

Getreide, Hülſen
früchte, Oelfaaten.

Srick Walla Co., Halle (Saale),
Berliner Str. 28. Fernruf 3351 u. 2920.
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stellung der Hackmesser durch leichten Händedruck auf
Leichteste Steuerung, freies Gesichtsfeld in der Mitte der Maschine. Hervorragende
lLeichtzügigkeit, weitester seitlicher Ausschlag. Einwandfreie Arbeit in jedem
Gelände, auch zwischen Obstkulturen.
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2. Einstellung der Saatmenge während des Ganges.
3. Kein Auswechseln der r G Wechselräder).
4. Momententleerung ohne Kippen aatkastens.
5. Leichizügigkeit. Gediegene Arbeit. Erprobtes Material Schneliste Lieferung
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aller schu n Wellen. Ringschmierlager

für die Gegenwelle. Als Schmiergefäß ausgearbeitete Kurbelscheibe und Messer-
kopf. Alle Hebel vom Sitz aus zu betätigen. Tiefer, völlig horizontaler, sauberer
Schoitt. Kein Nackendruck. kein Seitenzug. Bespannung: Pferde oder Hornvieh.

jdemäher „Viktor“
Eine gute deutsche Mahmaschine, welche vor den ausländischen den Vorzug hat, das
sie für deutsche Verhältnisse eingerichtet ist. Kein Nackendruck, Kein Seitenzug, sehsttätige
Schmiervorrichtung aller schnellaufendenWelten, Zapfen, Messerkopt u. Kurbelscheibe. Rechen-

regulierung V. Kutschersitz durch einen Handgritt. Rechenzinken auswechselbar ohne Ausbohren.
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per nane a. s. kevnert 3725. ne Kun Schmelder, Halle i

Speziaigeschäft Königetree t.Musterlager und Roeparaturwerkstatt bei
für Bürobedarf. erner Löcengteln Sohn, Halle (Saule),

i „ideal“- und „Erika Mglebutser Straße 63. Fernruf 522316776.
S Schreibmaschinen, Rechenmaschinen,n t Vervielfältigungsapparate aller Art. Haut mitBüromöbel-Ausstellung. Torfoleum,

es Agt und

rechkobe dem hesten ceutsehen Is0hierstofLeicht heizbare Wohnungen, geſuncle Ställe, ſchwitzwaſſerfreie Dechen u. Dächer!

Torfoleum- Werke Eduard DBvekerhoff, PoouenhasenHerlalgeschen für Sch h e e a b. Neuſtadt a. Rpge.
Halle a. S. Deutseſie Abwasser- Reinigung vertretern G

z21. G. SchuIze, Archifektf und Baouingenieur,Ses. m. b. H. „Städteveiniguntäte gung Halle (Sacue), Rosengarten. Krienitss ſtraße i
Arossunterhen mung für Planung und

Bau von
Abwasser t Schlamm-Förderungs- und Sakgevinnangs D Ci um p h 09 p h J t
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für ne inttenwerke,
uckertabriken, Walzwerke,

v e. industrie Nette alter Art Marke „Edelphosphat
e zirka 35 Prozent citratlösliche Phosphorſäure,hre cchreſhenge r e eenteeeeeeen. boochprozentigſter neutraler Phosphatdünger

Höchster Reinigungsetfekt nnd Wieſenböden.

Bezirk:

Bezirks vertreter Fermut 933.
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Auskunft über Preiſe und Anwendung erteilt der Herſteller:

System „Oms“.
S Transportable Huuskläranlagen, Schnelle und nachhaltige Wirkung auf allen Böden, für allee c jer- Modernisierung älterer Anlagen 3 Getreidearten, Hack- und Gartenfrüchte.

und Kubtrahbier- S Unverändert und ftreufähig auch nach längſtem Lagern.
S Grösste Wirtschaftlichkeit I Billigſter Transport, niedrigſte Lohnausgabe für die Einheitmaschine S Sperialprospekte kostenfrei. Phosphorſäure.

Vorführung bereitwilligst und kostenlos. Georg Schulze es is S er Bauingenieur, Dänger- und Chemische WerkeHalle (Saale), Rosengarten,

Kanalisationen Bindet durch hohen Kaltgehalt (zirka 30 Proz. die Säure in Acker

Generalvertreter für den Halleschen

A Fernruf Krienitzstrasse 1 Fernruf 3829 Mark G. m. h. HI.,rno 0C 1 7er 2125 5 z Brandenhurg (Havel), Massowhurg.
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Moderne Reparaturwerkstattt rüeertt 9 M Autogene Schweiberei

Geübte sachkundige Monteuren m re ma chin D. wsS Reichhaltige ErsatzteilelagerFiliale M der Kl, Werder 7 Fernr. 5916 Magdeburg

empfehien ihre ständigen groben Lager in TDampf- und Moor-Breffdlrescſumaschimen, Sfiffempufedreschmaoscftſnen, Original Epple Buxbaum,
Oriqin u Weſgqersche Srohpressen in allen Größen, Osferrieder Höhenförderer, Rohöl- und Benzolmoforen, ferner

IVD PauupenschlIepper für alle Wirtschaftsverhältnisse,
Hackmaschinen „Pflanzensegen“, Origl. Krupp-Fahr-Garbenbinder, Grasmäher „Rapi-Rasa“ in der ver-
besserten bestbewährten Konstruktion, Schwadenrechen „Halma““, Getreidemäher „Ares“, Ernterechen etc.

Mit und Vertreterbesuehen stehen wir gern zur Verfügung.

W. Wurm sten x Automobiſe Jch empfehle mich für die Ausfthern

s anker enI Banu- Arbeiten
e Wohn u. Geſchéſtehons, Ond ſeiBrennobor- d äwelſſiee P eScbiaais- e en en I enIVunderer- e wo he t it BFahrräder 6 Sr. Benen ans ſchlaſelſerttge eder vReparaturwerßskatt per 100 kmH. Schöning Paul Heter, Merſehun hSr. Steinstraße 69. Fernruf 2027. Büro für Architektur u. eben

Ober Altenburg 13. Fernruf 31
Billigster Anschaffungspreis

500 1025 Kilogramm Nutzlast
Allergünstigste Zahlungsbedingungen

In jeder Ausführung für jeden Geschäftszweig
Kurzfristig lieferbar

in Verbrechen
Slo, wenn Sie ren Augen minderwertige Gäser vorsetroo

Ho!

sind die hesten.in aHen Nummern vorrätig bol
Opfer C. Schueker, Gr. Steinstr. 290,

Prospekte kostenlos,

r m r r vfür BauausfüÄhrungeC TIEF- nVerſandtrommeln M Anund Berlin IV. 57 Bilowsfraße 90 kür e Pingen
Transportfäſſer Halle (Sae) Marſinsſraße 9 esämtl. Autoblecharbeitenfür Farben, Oel und ſonſtige

Hefert kurzfristig und preiswertchemiſche produkte, ſowie AVAZweigniederlassungen:a v bi dommelnm Halle (Saale), Martinstraße 9 Fernruf 1803, Mitteldeutsehe Autokühler- Pan
GIeſi witz O. S. Barbarastrabe 18 Hamburge, Beim Strohhause 41 in. ing. G. Folax oo.4 h t hi jtt Abt. Eichensr Leipzig, Rosenthalgasge 7 Ksnigaberg in Pr. Fliegastraße 14. Kontor: Str. 2 Fernruf 5901 UVr al 0 on Il b, Walzwoerk, Fabrik: Diemitz, an der Otto-Stompsstr.
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Größtes Transport Unternehmen der Provine x Uber 200 S ue 2

De Mogdeburo, Große Diescddorfer Sraße Mr. 226 Nr. 878, 2082

m

e r

ee

Zweigniederlassungen und Werkstättem

S

S Magdeburg, Schrotestraße 47, Fernsprecher 7531 Mühlhausen (Thüär.), Johannisstr. 30, Fernspr. 767
Halie (Saale), Vorkstraße 74, Fernsprecher 5508 Erfurt, Rudolf Kaserne, Fernsprecher 2388
Halberstacdcit, Bakenstrabe 67-71, Fernsprecher 296 Nordhausen, Grimmel Allee 1 a, Fernsprecher 875

Wittenberg (Bez. hlalle), Collegienstraße 62, Fernsprecher 564
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gegenüber dem Stadthad
Karl Preißer, Halle A. a Schimmelstr. (8. Fernrut 1871 Gegründet m

gung un ganzer Ausrüstungen an
o Vniformen für Wehrwolf, Stahlhelm und Soharnhorst

zu vorteilhaften Preisen, Aeltestesim Besonderen für ehemalige Armee, Marine und Beamte Sperial- Oniformgesehüte am Platze
Neu aufgenommen: Fahnen, Flaggen und Wimpel nebst sämtlichem Zubehör für obige vaterländische Verbände.

mpfehle: Aützen, Koppel. Rrotbentel. Trinkbecher, Feldflaschen, Tambourstäbe, Signahösrner, Trommeln, Halsbinden. Teornister, Kavallerie-Packtasehen,
leb igegeohirre, Eßbbestecke, Verband päckehen. Infanterie Beilpicken, Spaten. Zeltbahnen. DHecken, Rueksäcke, Uandsehahe., Gamasehen, Kartentaschen, Vahnen-
et (in Metall und Wolle), Achselklappen, Schwaibennester. Vahnensgehuhe, Kragen Aehsel-, Arm- and Hützenabzeiehen in Wolloe, Seide u. Metall
trbs für Winker. Sanitäter, Vunker usw, Komplett in allen Preislagen, Voli ständige Ausrästungen für Spielmannszüge und Kapellen

Orden, Ordensdekorationen und sämtliche Ehrenzeichen. Bei Anfragen Rüuckporto beifügen.
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Geldschränk
von 200 M. an

SchreibmaschinenschränkKe

X eueAKllag r E. Finmeäh
e Rud. Speex,Telefon 6284 Halle Gegrändet 1864

11,.1 lIII.
e Herausgegeben für

alle vaterländiſchen Verbände ſowie
Wehrwolf, Stahlhelm, Scharuhorſt

und Königin-Luiſe- Bund
in gutem Leinenband, Größe 10)15 cm

Eine Sammlung alter Soldaten und Volkslieder

Kirchenlied ttesdienſtOrdnungmit einem Anhang von e Feldgo

uſtie Stahlhelmfahnenſpitzen
W vorgeſchrieben im Arfeburg, Odergau und

einen Eichenkranz, in der Mitte der Stahl
helm mit gravierten Ortsgruppennamen,

in

Bluſen
Jumpers
Kleidern
Klubjaeſten
Sportweſten

kommen soeben aus der Fabri-
kation und gelangen in unserer

Motorräder kuch

Ato hartung
Ludwig Wuchererstrasse Ia

eſtung 1ltnahme. Veonze, der Stahlheln ſah vernichelt, Preis Mk. 16,— Detail- Abteilung zu
Adreſſen.I I Hittet ſantnite Sandesxerbande an Don m re enorm Generalvertretgr für die

da vo mmenes Verzeichn er n vorlieünſchriften rö s billigen Preisen „Eichler“ (Bekamo-Motor) 3,7 PS-Stahlhelm, Gau Laufitz, „Eichler“ (D. K. W-Motor) 2,5 PS-
Cottbus, Karlſtraße 85. Fernſprecher 677.

J

ges
e

„7iro J 3,5 PS-
r

E.

zum Verkauf.

e Keine F. M. A. G 2,8P8-Gerade zur rechten Srik! Ladenmiete.

e erländtſches Congema z eine Blütenleſeherrlicher t es und e Zwischenhandel. r 0 chly e rd e
z. B. Friderirus Rex, Hohenfriedberger-Farſch u. v. a.

Behr zeitgemäß!
rderall mit ſtürmi Beifall und ähnli Erfol t.m An eng e r tfoig geſpiet
uegaben: Klavier zweihändig M. 1.50 Salon B J.ſtimmig et F. 2. re f. 4.

Militär-uſtk ß.
meraden, die den Betrag auf Poſtſchech-Rr. 606 voreinzahlen, erhaltendie Bendung poſtfrei. Probeſtimmen unberechnet zu Eienſten.

hHeinrichshofen, Magdeburg,

in allen Größen,
Heiz uncl Koehköfen,

Tatent Sruclen,
transportable

Kachelöfen.
Ofenroſire, Roſte, Ringpklatten.

Reinigen uncl reparieren a
Oeſen. Seſiwarzblecharbeiten.

Mund S e.
Ecke Kronprinzenstraße.
Geöffnet von 9--7 Uhr.

r

mer Puch, Kunſt-, Cehrmittel-, Muſikalien- und Pianoforte- Handlung.

e e een n mrert 9 c J 1 er-kadrh g 2 D o t 3 c J. n 31S t egründet 1886. Rannischestraße Fernrufarut 98 u Drogerie und Parfümerie.tompsstr. Seit langen Jahren bekannt als vorteilhafteBezugsquelle für Waschmitttel.
Seifen, Lichte, Bohnermasse, Frisierkämme, Haarschmuck, Besen,
Bürsten und Pinsel, Farben und Lacke, Scheuertücher, Schwämme,

Wäscheleinen und Bindfaden.Halle a. S., Poſtſtr. 9-—10,
ſchräg gegenüber dem Kaiſer-Denkmal.

Augenweh? S Gödeke!
IIIIIIIIIIIIIINMMEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

e

Soeben erſchienen in 2. Auflage Mais

deutſchland risehmentDeutſchland wach gute Iurdetung u ehe
terländiſche Gedichte von dmund Overbe Verfaſſer des

Prologs zur Moltkefeier) mit Begleitworten von Korv.Kpt. für Weßrwolſ d Fieiseh ment
2 Ehrhardt und Oberſtlin. Dueſterberg. 40 Seiten ſtark, uncl Staſilſielm- Vgeh, mit einem TitelbildKunſtdruck nach einer Orig.Rad. von kameraden!

D. Hieſinger, Halle. Preis 1.50 M. Vorrätig in allen Feſt
ſälen oder zu beziehen durch Stahlhelm, Ortsgruppe Halle,

bzw. direkt vom Verfaſſer in Jena, Löbdergraben 142.

Preſſeurteile.Völkiſche Freiheit, Elberfeld
Gedn erlebt eine Stunde reinſten Genuſſes beim Leſen dieſer 33

edichte, die ein von wahrer Vaterlandsliebe beſeelter junger Dichter,
mpört über den Niedergang des deutſchen Vaterlandes, zu einemh ändchen vereinigt hat. s iſt geeignet, den Freiheitswillen im deut
en Volke zu ſtarken und Hofſnungen auf die Wiedergeburt des

v eiches neu zu beleben.
orddentſche Rundſchau, Bremen:

in friſcher, munger- hoffnungsfreudiger Ton. Ein kraftvoller-beiver Wille. Ein Gefühl für die Heiligtümer Ehre, Freibeit, Vater
and. Die jungfriſche Art und die bejahende Begeiſterung, die das

Nur durchzieht, berührt ſympathiſch.
itteldeutſche Zeitung, Erfurt:
ehe z Vaterländiſche Gedichte, die von echter, tiefer Vaterlands-
l zeugen und veweiſen, daß der Verfaſſer leidet um das deutſche
t und ſeine Befreiung heiß erſehnt. Man wird auch ſie werten
e als einen Feuerruf in Deutſchlands Nacht, als eine ahnungs-

e Verheißung des tagenden Morgens.

4 t 42

zu Dbilligsten TVagespreisen

U. a. feldgraue Joppen und Hosen, nur Massarbeit, Stoffe
nach Wahlſ, Wetterjacken, Mützen in jeder gewünschten

Austünrung, u. a. die so beliebte

Hitlermütze
mit schwarz-weiss-rotem Bandstreifen und Totenkopf.
Schuh-, Stiefeln, Wickelgamaschen, Feldflaschen, Brothbeufel,

Kochgeschirre, Trinkbecher.

Tornister!
Mantel- und Kochgeschirr-Riemen, r Koppelschlösser
mit Hakenkreuz und Wolfsangel, Fahnen in jeder ge-
wünschten Ausführung, für Stahihelmortsgruppen, auch die
belie te kleine Sfurmfahne (Torpedoheckflagge), Fahnen-
spitzen, Beschläge, Nägel, Knöpfe, Tressen, Schwalbennestern,
Trommein, Pfeifen, Signalhörner, Armbinden und Abzeicheu.
Bei Bestellung erbitte genaue Adressenangabe mit
unterstempeitem sowie unterschriebenem Ausweis

Ernst Mammitzsoh, Elenhurg

Bez. Halle Rinkartstr. 28 Fernruf 230
Stahlhelm- und Wehrwolfkameraden

Unterstützt eure mit euch im völkischen
Kampte stehenden Brüder

Harm litt T tm mineer C Aktiengesellschaftt U r
6 Fernruf 6356 Gr. Mürkerstr. 5.

bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe und jonſtigen
zungen nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung“

vornehmen zu wollen.
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Kameraden rauent
Front ameraden

Front J(eil
Die Front

Zigarren 2igea retten e Rauchtabake
Achtet auf den geschüftzten Kopf mit Stahlhelm und on t PacKung,Sormann G E G. G. M. D. H.

Magdeburg Scheöneeckstr. G. Genperalvertrieb der Zigarren Möhlmanr Weib, (ardelegen.
r

Kaufmänniseho Privatachule
ren Konrad Rismavrek, RTöpferplan 1, am eiptiger e a. 8.

Buehbführung, Stenographie, MHandelsfäeher usw. mit uné eFteiherrlich Rieder von Riedenau'che e
Anwe lanne e Dgenennn

Unternehmungen. S
Wir offerieren freibleibend ab unſeren Berliner Lägern: e l sän xAng2000 optiſche Teile von Zielfernrohren, mit Ob 100000 neue komplette Feldflaſchen mit Textilüberzug c usdildung a S u Filiale

jektiv und Ocular, etwa 5000 W für und Karabinerhaken, ein kleiner Teil am Lavdw. Leon Wca. 700 kompl. Zielfernrohre, zuſammen Aluminium mit Na rer W 7e h Halle (S,1000 Paar neue komplette Pferdegeſchirre, I6er 100 000 Stück Trinkbecher, emailliert u vergint, r a
ielen, ganz aus Leder, à neu und gebraucht à1000 Paar dto. mit Kumet und Hinterzeug à 300000 Stück Kochgeſchirre, gebraucht mit Email

1000 Paar dto. aus impr. Miſchgewebe mit Zug ſprüngen, aber völlig gebrauchsfähig p. St. e eketten für kleine Pferde à 10000 Stück Brotbentel, gebraucht, aber ſehr gut1000 Paar dto. mit Umgan Hinterzeng und erhalten, mit Bändern St ist sicher]Stahltroſſen für große Pferde à 150 000 JnfanteriePatronentaſchen, zu Zerſibrunge: im Sperialhaue kauft man ztetz an
1000 Paar t komplette Hanfgeſchirre mit zwecken, dreiteilig, ſchwarz und gelb, größten illigsten!

anftan teils neu. p. St. e1000 Zaat gebrauchte Sedergeſchirre, komplett, v 10000 Stück neue PaironenMagazinTafchen Le S Win Jacken 60
erhalten. Leder zu Zerſtörnngszwecken1000 Stück Stallhalfter aus Leder, wenig gebraucht 10000 Kilo größtenteils neue Lederiaſchen fürp. St. Patronenmagazine, Kopfhörer und Ferw v n 16, 1950,

1000 Stück neue Halfter aus Leder, p. St. 3. ſprecher zu Zerſtörungszwecken p. kg S300000 Stück Strähnengurte, neu, mit Leder u. Leni 10000 Kilo Riemen u. Lederzeug, ſow. Lederabfälle à S p o iainan,
p. S 1000 Stück Sanitätetorniſter, zu Zerſtörungs n Imprägnierter Stotte50 000 Stück Strähnengurte, gebraucht mit rer zwecken, neu, komplett mit Tragriemen p. St. S

und Hanf St. 15000 Stue neue Jufanterieſturmlaternen p. St. Fritz p. roita5000 Stück neue und gebrauchte ürttüen 100000 Stück neue Jnfanterieſpaten p. St. e
Sitzkiſſen aus Leder p. 1100 gebrauchte und neue, größtenteils Kohlen u. Geiststraße 30,1000 Stück neue Reitſätteloberteile, ganz aus dec Eiſenbahnſchaufeln, mit langem Stiel p. St. Aut Wunsch Masanfertigung

p. St. 50000 Stück Fahnenwimpel GEotenkopfguſaren e e 77
100000 Stück neue Kreuz und einfache Pferdeleinen, allererſtes Materialgrößtenteils aus Hanf, teilweiſe aus impräg- 138 Pack Schnürſenkel, je Pack zu 72 Paar,

niertem Miſchgewebe, mit Leder (unverwüſtlich) ca. 10000 Paar, p. P.t p. St. 10000 Stück gebrauchte Schlafdeden, dnechgenaſhen,
100 000 Stück Artillerie-Stockpeitſchen mit Üuti- t loch- und rißfrei p. St.einlage, teils mit Schnur p. 100000 Stüd neue danmwollene Schlafdeden p. St.10000 dto. ganz aus Leder. P. St. 2000 Stück halblange Damenmäntel aus Ulſter
10000 Paar größtenteils neue und gebrauchte ſtoffen, ungefüttert, mit hochſtellbarem Kragen

r r teilweiſe Je r iy h in ichen een, Jnnenteile mit gutem Filz belegt, teil unkelblau, dunkelgrün, dunkelgrau p. St 5Pelſe aus Leder mit Holzſohlen p. St. 4. 1 Poſten Schiffstaue, 20 m lang, mit Kara- e für Jagc, Sport m

50000 Stück Mantelriemen, neu und gebrang— binerhaken. e feinste Qualitäten,gut erhalten. p. St. 0.15 1 gr. eiſernes Tor, ca. 5 m breit. 4 billigste Preise.Wir offerieren ab deutſchen Freihäfen: Carl Müller
100 000 Stück gebe., tadelloſe Torniſter m. Tragriemen, ſ 100000 Stück neue Torniſter aus Segeltuch mit c jalhàus fä ee Serſheregegrent pt. 2.95 Fellrücken zu Zerſtörungszwecken St. 83.05 Spezialhaus für Herrenhüte,

n Vorſtehende Waren ſind größtenteils ans fremden, alſo nichtdentſchen Heeresbeſtänden. R
und Verpater erhalten hohen Rabatt. Kein Einzelverkauf. Abgabe nur in größeren MengenGroſſtſten Muſter unr mit 100 h Aufſchlag gegen vorherige Einſendung des Betrages. ars 4

wegen Räumung außerordentlichM e elektroteckinisclkes Lager in Spanclau e e a
ca. 1000 Volt- und Amperemeter, Fähler, Moto ren, Ventſlatoren, Fnlaſſer, Shunös, Meßbröcken, Saſzgehaltsmeſſer, elektr. Hefzöfen,
elektr. Kochkeſſel, Widerſtände, Scheinwerfer, Schalttafeln, Pumpen, Tauſende von Schaltern, wie Hebelſchalter, Unterputzſchalter,

Schiffsſchalter, eiſerne Wandarme, Sicherungselemente, Fbzwelgdoſen, Hochſpannungsartikel, Frmaturen für Straßenbeleuchtung,

Kabel, wie TelephonWerkſtatt, Aluminium- und Kupferkabel, 1 großer Poſten Telephongeräte, wie Zentralen mit 10, 20 und 50 Anſchlüſſen,

Feldfernſprecher, Tauchertelephone uſw.,
Keſſellampen, Flnöſchnur flir Sprengungen, Marineſtecker und Stecker für Kraftleitungen, waſſerdichte Steckdoſen für Panzerrohr,

zahlreiches anderes kleines Material, wie Porzellanröhren, Porzellanſſolatoren, Porzellanrollen, Marmor Schiefer und AſbeſtTafeln,
ca. 5000 Hartgummikäſten uſw. aus den Beſtänden der kaiſerlich deutſchen Marine.

Freiherrlich Rieder von Riedenau'ſche Unternehmungen.
t n und landwirtſchaftliche Geräte jeder Art, Lieferantin erſter Regierungen und Bebörden.W ſowie große eigene Läger. Jnhaberin zablreicher in- und ausländiſcher Patente.BerlinCichterfelde, Drakeſtrafze 9. e Gold ohräme

n Wir bitten nur um ſchriftliche, alſo keinesfalls telephoniſche oder perſönliche Anfragen.
in allen Gröbenv

835
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3 Königstrabe 8.Trammophon- Parlophon- ung Iceon-aten S



J e Baubureau AusführungAbteilung A:
n Instandhgitung

Abteilung S:
Moderne Voll Automaten Fernsprech Aniagen- Elektrische Soleuentunge und Kraftanlagen.5 Sinn Giühlampen Zentralon.

n Eektrieohe Uhron mit Arbelter-Kontrollapparaten.Halle (Saale), un r S. Siitzableiter, Sſgnaianiagen usw. GSlühlampon, Sicherunos- sowie ehe anderen Matoeriaſien.

Zugelassen beim Städt. Elektrizitätswerk.

Ingenieurbesuche und Kostenanschläsge auf Wansch-Fernsprecher Nr. 5785. Mitgkied de Halleoacbhoar Tr.

Werkſtätten für Wohnungskunft Große Steinſtraße 79/80

Gebrüder Bethmann Halle a. S.

vorragende Hus ſtellung neuzeitlich T m mer- im ich den
nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtiguug der Fweckmäßigkeit, Gediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Die Stoffe Z7 Nntike Möbel.

pnlonaiervehrewttsene 80 150 s k. ehrelhmagchlnentische 155 Mk.
n zürotische mit I Schublade 70 32 Mk. Registerschränke mit Jalusfen 130 Mk.

e, Sessel und Stühle Ledermöbel
n SCchnoèder ForSter,Büro-Einrichtungs-Gesellschaft

filiale Halle a. d. S., Geiststraße 5, l. Etage. Zentrale: Berlin Charlottenburg,
Tel. 9161. Goethestr., 41. Tel. Stonplata 3884.

al

2 c ß 459 ct 57 t rd a g.z 9 3 d n e G 2t 4 2 7 4 5 Jh e e d V46S le a. d. S.
tag Kraftwerk Hross Kayna

Leistung 40000 V

Ansiedlungsmöglichkeit für industrielle Unternehmungen

Zillige und sichere Stromlieferung

ler,
nhüte,

straßes

Fernruf 461

Baugeſehäft
J 4Beton- urd P 18 X He ton ha u

n JBeton V SaAren s In ch u strie
Arfur Rramer, Haffe

Segr. 1881

Grube Leopold,
Fiktien-Geſellſchaft,

Cöthen (Anhalt).

Gerke:
Grube Ieopold bei Edderitz,
Franzkohlenwerk bei Gerlebogk,
Grube Leopold bei Holzweißig,
Grube Ludwig bei Paupitzſch.

Erzeugniſſe:
Briketts für Hausbrand und 9nduſtrie,
Braunkohle (Förder- und Rußkohle).

Uhlmann Co.
Kohlenhandels-Geſ. m. b. H.,

Halle (Baale), Leipziger Btr. 55.
Fernſprecher 4625 u. 4657.

avbithefm 1Boff, Malermeiſter
Halle (Saale), Roſenſtraße 12 Fernruf 3209.

WMerßſtätte für ſämtliche Malerarbeiten

Nuſtric und Beizen von Möbeln
Dekorative Malerei, Jirmenfeſiilder

Faſſadenanſtricke, Teißlaekierungen

4 c m———————

r kelrePoststrasse II gegenüber dem Kaiserdenkmal

Kunstgewwerbliche Erzeugnisse

Zinnsoldaten
in bester Ausführung verschiecdene Truppen

Metallioaren Schmucksachen
Fernruf 5173

Spedilenre und La gethalter
77 e S S u v 44 W F d S 4S e S J c 3 453 S T S mS 24 z v J e g.o e W für den mitteldeutſchen Induſtriebezirk.

W

a a es tttan Gesr. 1848 ſſſet, beſeſſeiſſee ſiſt nd Airiſwaſeiſeſfſd.
Halle (GSaale) Lager und Kelleranlagen mit Bahnanſchluß.

Fernſprech- Hammel v. 7901 Möbeltransport Wohnungskauſch.



Worsen 7 h

e W e nW r v c falie (Saale).

e RRRKRXK X XKXKXXXKKXXKXXXKXXREK XBriketts FörderkKonhle PavrarfinNWaßproßsteine Grudexoks ParäkünkergenGesiebte Konle Mineralöle
et

J W.
3

Verkaufsstelle für den Bahnversand von Brennstoffen und Mineralölen:

Thüringische Kohlen- u. Brikettuerkaufsgesellschaft m. B. H., Loipzig, Promenadenstr.

Fernruf 70 866 Fernruf 70 866
S MAIDA

ſ. 777

Beigqe, Halle Fllgemeincas- t. Cesellschat
Köhrenwerke FHpparatebau Fematurenſabn Perepnon Socln oo Stadtgeschaft Halle r. Ulrichstr. 5

DasElektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft I e

tn Be- und Entwässerungsanlagen m mDampf-, Warmwasserheizungs- u, Entlüftungs Anlagen Zentralheizungsanlagen aller System e
Gas- und Wasser-Flnlagen n wo he Am e enEinzel- und Reihen -Wasch-, Klosett- und Bade-Anlagen Gesundheitstechnische Anlagen e

Erweiterungen, Verbesscrungen, Reparaturen éGeneral- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabriß A. I erren.

Autogen geschweisste Blechrohre ſreiſe uLager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren un en
den HanKohrschlangen, Bchälter usw. Starterpatterſen

Dampf-, Wasser- und Gas- HArmaturen erfran der

gahnen

nationale

den Kaff
ſche Wei

Schutzpol

waltete,

Folge l
Straßen

Die Kon
führen.

kam es
Todesopf
„Volkspa

die Vera

Zwiſchen

Konto de

Ung

Reichhaltige Flussteungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen GebrauchsgegenständenIa. Referenzen Fotenn e emanen Id. Keferenzen

L

W. Wurmstich Automobiſe

pro Rolle (7 Meter lang) von 30 Pf. an.
Beachten Sie die Preise in unseren Schaufenstern,

Arnold Troitzsch, Gr. Ulrichstr. 1 Albert Gerstemann, Alter Markt 3
Friedrich Arnold, Gr. Ulrichstr. 10 Karl Rapsilber, Gr. Steinstr. 82Hermann Bischoff, Gr. Klausstr. A Rudolf Steußing, Gr. Brauhausstr. 27, H. d

Gustav Frauendorf, Schulstr. 34 Walter Sommer, Leipziger Str. 32 Die Hei
Ernst Zergiebel, Poststr. 9/10

anderen

Luxuswageni in den elegantesten Ausführungen 7apete bringt Sonnenschein in unsere Wohnung d

Geschaäfts wagen bis 1250 kg Nutzlast r eeeecceenocca
dieſer

Zahlreiche Referenzen dBeste Zahlungsbedingungen Rolläden anKurzfristig lieferbar Nalousien Wir empfehlen Vort, fSehaufenstorrollos
e e wt und ohne Hähnen sovie

u Hahn Drninge, Original Kerner Anson
Deeley-Drillinge ohne und mit besonderer

z h Kerner Anson Deeley-Bockbüchsflinten, Repetierbüchsen sowie auch
Repetierstutzen ohne und mit Zielfernrohr.

e e e e e franz udolphécCo.
Haitle, Krausenstr. 16.

l. 2106.

Für das Scheibenschießen!
Kleinkaliverbüchsen, Luftgewehre, Schelben
büchsen, insbesondere System Ayadt.

Für die Notwehr
Automatische Pistoien aller Systeme in Cal., 635
sowie Cal. 7,65. Insbesondere empfehlen wirdie Westen Tärehen Pistole T nipar- Cal. 6,35.

Verlangen Sie unseren Haupt-Katalog unter
Angabe der gewünschten Waffe. Spezialofferte steht
sofort zu Diensten. Nur der Bezug direkt ab Fabrik
bietet Ihnen Vorteile und die Gewähr für eine erst-
klassige Lieferung.

Sewehrfabriken

Standuhren
in 30 verschiedenen Mustern stets am Lager. Gediegenemoderne Gehäuse, beste Werke mit rackwones Gong-
schlägen. Echo-, Klosterglocken-, Harten-, Bimbam-Gong,Westminstergiockenspieie in Verschiedenen Klangkarben.

Schriftliche Garantie. Zahlungserleichterung.

Herm. Schindler,
Uhrmachermeister seit 1883,

Kleine Ulrichstraße 35.
Gehäuse werden nach jedem Entwürf angefertigt.

Heiz- und Koch-

Oefen,
Bureau: Posfsfrasse 12.
bager: Delitzscher Strasse 74 c. S

Fernruf 6512, 6502, 6571.

uwtellg, Brennstofke HHekert: Abtellg Baustoffe llefert: Transportable HeißnerS Oberschlesische und englische Porhlandzement, Baukalke, Kachselöfen, Emil Kerner D Sohn,
S Steinkohlen, Steinkohlen-Briketts, Dängekalk, Gipe-EdelputzS hHüiten- an Gaskoks, Trass, Traeerement, Kochherdeo Suhl (Thär.).
Böhmische Braunkohlen, Mauersteine, Klinker, Chamofte- J weil omailltert 52 MatSchmiedekohlen und -Koks, steine, Dacksteine, Gipsdielen, Patentgruden S tor Maud ler e „,S

e 2meaniterte WasehieesseiS Srudekoks. Holzkohle. Fueeboden- und Wandpletten. S PFeparieren von Oefen und Herden in eigover Alle Der ucksacnen für Aie lnuustrie

z S Blechsehmiede. liefert in vroraebkwor r Arie unz K vo unX f. Lindenhahn, Könlestr. g. Otto Whfele, Rahio a. 8., ren
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